Die „Abendpoft“ 


— hat ee — 


Täglihe Auflage 


— von 


1 Gent, 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geltelsrt von der „nited Preß".) 


Hroßer Streik | 
11,000 Manz daran betheiligt. 
Nero Bedford, Maf., 20. Aug. Heute 


heaann hier em Ausftand der Baums | 
und etwa 11,000 Dann | 


woll⸗Weber, 


ſind müßig. Die Ausſtändigen wider— 


ſetzen ſich der angekündigten Lohnher- 
abſetzung und ſollen auf einen langen 


Kampf gerüſtet ſein. 
Kongreßz. 


Waſhington, D. C., 20. Aug. Im 


Namen des Finanzausſchuſſes berichte- 


te Harris (Dem.) von Tenneſſee dem 


Senat die Frei-Zucker-Vorlage zurück, 


und zwar in amendirter Geſtalt, wo— 
nach ein unterſchiedsloſer Zoll von 40 
Prozent auf Zucker gelegt werden ſoll. 

Die Frei-Kohlen-Vorlage wurde mj 
bem Zufaß zurüdberichtet, daß „die 


Solifreiheit auf Gegenfeitigfeitberus | 


ben fol. Die StachelvrahBorlage 


tourde mit dem Zufaß einberichtet, daß | 
fein foll, | 


Stacheldraht ganz zollfrei 


während da Wbgeorbnetenhau nur | 
den Ronitoff, aus welchem derjelbe herz | 
gejtelit wird, zollfrei gemacht hatte. Die | 
Frei-Eifenerz-Vorlage wurde ohne Zus | 


at einberichtet. 
Diefe Vorlagen wurden vom Senat 


auf den Kalender gejeßt und fünnen | 


nur durch Mehrheit3:Botum aufgeru- 
fen mwerben. 


Nach einer Erekutipfigung vertagte | 


fih der Senat auf Mittwoch. 

m Abgeorvnetenhaufe unterbreitete 
MeEreary, 
für auswärtige Angelegenheiten, 
Swöftitut3-Refolution für die Boutel- 
le'ſche Reſolution betreffs Anerkennung 


der Hawaiiſchen Republik. Er konnte 


es aber nicht durchſetzen, daß die Vor— 
lage fofort erörtert murbe. 


&3 ging dem Hau eine Votſchaft | 


pbom Präfidenten zu, morin mitgetheilt 


it, daß er die vermifchte Zivilvermilli= | 
qung3-Vorlage unterzeichnet habe. Das | 


Haus vertagte fich frühzeitig. 
Kälte uud Noth. 
Tort Tomnfend, Wafh., 20. Aug. 
Trivatnachrichten aus Alaska, meiche 


bis zum 28. Juli gehen, beſagen, daß 
unter einem Theil der Bewohner des 


Yukon-Thales ſchreckliche Noth herrſch 
Während des Winters fiel das Ther— 


mometer an der Küſte entlang auf 32 
Grad unter Null, und die dortigen In- 


dianer ſagen, ſie hätten ein ſo kaltes 
Wetter noch nie erlebt. 
ſind Hungers geſtorben. 


Das RE 
Pitthurg, 20. Aug. Die Heutige 


Parade der deutichen Krieger, mit wel: \amerifanijche Kundichaft 


cher das eigentliche Bundesfeit begann, 
war ein großariiger Erfolg. E3 nah 
men Vereine aus Chicago, St. Louis, 
Cincinnati, Cleveland, Toledo, Fort 
Wanne, Salem, Denver und San 


Franciäco in großer Stärke an der: / 


jelben theil. , 

Nah der Parade fand ein Pierfic 
ftatt, bei welchem der Bürgermeiſter 
Mesenna 
im Namen der Stadt Hielt. 

Das Bicnic wurde im „Roß Grove“ 
abgehalten, wohin die Krieger und ihre 
Vreunde mit Ertrazügen fuhren. 

Heuie Nachmittag fand eine Kurze 
Gejhäftsfigung der 200 Delegaten in 
der Yreimaurer-Halle zu Allegheny 
ftatt. Die Beamtenwahl und 
wichtige Geichäfte wurden indeb ver- 
Ihoben. Pittsdurg und AUllegeheny find 
größtentheils feſtlich geſchmuͤckt. 

BRahnungluüucß. 

Jonesboro, Mo., 20. Aug. 


fähn um Mitternacht rannte ein Güter: | 


zug auf der Wabafh-Bahn, 2 Meilen 
meitlich von hier, gegen ein Pferd. Die 


Lofomotive und 19 Wagen entgleiften. | 


Der Lofomotivführer Yelton und 3 
Landitreicher, welche al3 „blinde Balfa= 
giere” mitfuhren, murden getöbdtet. 
Außerdem murden 8 Perjonen mehr 
oder weniger jeher verlegt. 
Dampfiernaaridtien. 
Ningefommen: 

Nem York: Ems von Bremen; Ber- 
Iin von Southampton; Fulda, bon 
Gibraltar und Genua; Anderia von 
Slataom; Amfterdam von Rotterdam. 

Vhiladelphia: Nederland von Ant» 
merpen. , 

Liverpool: Aurania von New York; 
Columbian von Bojton. 

Glasgow: Siberian von Philadel- 


hia. 
London: Alecto von New York. 
Hanre: La Navarre von New VYork. 
9 —— La Hesbaye von New 
ocrt. 
—— Schiedam von New 
vort. 
Stettin: Slavonia von New York. 
Queenstown: Weſer, von New Vork 
nach Bremen. 
‚Hamburg: Stubbenhuf von Mon- 
treal; Kehriwieder von New Orleans. 
Bremen: Elbe von New Yorf. | 
Vbgegangen: 
An Dover vorbei: Sorrento, von 
Hamburg nah New Hort. 
Queenstomn: ITauric und Umbria 
kon Liverpool nah New York. 
Am Lizard vorbei: Manitoba, von 
London nah New York; Zaandam, 
bon Amfterdam nach New York. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Strichregen 
heute am Tag und am Abend; ſchön 


am Dienſtag; nördliche Winde, weiche 


zu füblichen werben, 


miß! 


Namens des Ausichufles | 
eine | 


18 Indianer 


eine Bewillkommungsrede 


andere 


Unges | 


Siegreicher Ausſtand. 
San Antonio, Tex.,20. Aug. Nach 
Btägiger Dauer ijt der Yusitand ber 
Angeitellten an den hiefigen Straßen 
bahn-Linien zu Ende gegangen, und 
zwar zugunften der Gtreiter." Alle dieje 
find zu ihren eigenen Bedingungen 
($1.50 den Tag und feine Anjtelung 
pon Zungen al3 Stondufteure) zur Ar— 
' beit zurücgetehrt. 
Schlimme Zeuersbrunuſt. 


Bergen Point, N. J. (bei New Hort), 
20 Uug. Die große AUderbaugeräthe- 
Fabrif der „Sarr & Hobjon Limited 
. &o.“ ift durch eine Feuerdbrunft voll- 
| ftändig vermichtet worden. Berlujt 
$250,000, 


Auslaud. 


Denffcher Kubelbrief, 
AGigenbericht der „United Breb*.) 5 
Deutihland und unjere Zollfrage. _ 

Berlin, 20. Aug. Deutiche Fabrikan- 
| ten und Erporteure, welche am ameri- 
fanifchen Handel iniereffirt find, befin- 
Ken fich im ziemlich gehobener Stim= 
| mung über die Erledigung der Gor- 
man’fchen Zollvorlage im amerifani- 
chen Kongreß. Belonders ift in der 
Zerilinduftrie ein Gefühl der Erleich— 
terung zu bemerfen. Die Auäfuhrge- 
ı Tchäfte erwarten in jo ziemlich allen 
Artikeln, ausgenommen Robzuder, eine 
Zunahme des Handelövertehrs mit den 
2er. Staaten. Auch Hat die Kunde, 
daß die Zollfrage in Wafhington jogut 
wie erledigt fe, die amerifantichen Pa= 
| piere an der Börfe, jowie die Berg- 
' werfe- und Banf-Aftien in die Höhe 
gebracht. 

Meniger optimiftifch zeigt fich die 
| Breffe. Die „Kölnifhe Zeitung“ er- 
| bfickt in der Annahme der&orman’fchen 
Vorlage eine probiforifche Maßregel. 
Sie jagt, das neue Zollgefeß jet nichts, 
' al3 ein ARuhbepläßchen, unter melchem 
fih der Plan einer radifaleren Zollte= 
form verberge.. Die „KRreugzeitung” 
jchreibt: „Der neue Tarif bedeutet einen 
enbgiltigen Bruch mit dem Mefinley- 
Syiten, und das ilt immerhin etwas, 
denn e3 ift vortheilhaft für Deutich- 
land, fomweit der Wollhandel in Be— 
tragt fommt.” 

Die freihändlerifche „Voffifche Zei- 
| tung“ hält wenig von der Gorman'ſchen 
Borlage und erwartet von ihr nür ge- 


— 





Kringen Vortheil für die deutſchen Fa— 


brikate. 
Das „Berl. Tageblatt: ſagt „Die 
Reviſion des MeKinley Geſetzes iſt zu 
ſpät gekommen, um demjenigen Zweig 
unſerer Induſtrie zu helfen, welcher am 
engſten mit dem Amerikahandel in Ver— 
bindung ſteht. Diejenigen deutſchen Fa⸗ 
brikanten, welche am meiſten auf die 
angewieſen 
waren, haben Zeit gefunden, ſich auf ih— 
| rk eigenen übe zu Stellen. E3 tft fein 
| nennenswerihes Aufleben unjeres Hans 
| —* durch den neuen Tarif zu erwar— 
fen, außer vielleiht im Wollgeſchäft.“ 
Die Ausnchmegefeh: Frage. 

Dur die fchon erwähnte DOrdre des 
Kaifers gegen die Fortſetzung des Ca— 
privi⸗Miquel'ſchen Zeitungskrieges iſt 
ein großer Theil der Agitation bezüglich 
der geplanten Maßnahmen gegen Anar— 
chiſten und Sozialiſten zum Stillſtand 
gekommen. Indeß fahren die deutſch— 
freiſinnigen, ultramontanen und ſo— 
zialiſtiſchen Organe fort, gegen alle 
| Berfuche zu polemijiren, ein Ausnal= 
| megejeß oder irgendwelche Einfchrän= 
fungen der Rebde- und Verſammlungs— 
| freiheit herbeizuführen. Von den 
Deutjchfreilinnigen und Ulttamonta= 
nen wird. immer noch behauptet, Die 
Gaprivi-Miquels Fehde werde zu einer 
| Minifterfrife in der näcdhjten Seffion 








| de8 Neichdtages führen, und der Kanz- 
ler Caprivi habe eine empfindliche Nie- 
| derlage durch Miquel erlitten und fei 
ı gezwungen worden, zeitweiſe anti= 
anarchiſtiſche Maßregeln zu befürmor- 
ı ten, Die er noch vor einigen Wochen df- 
| fentlich mißbilligt habe. 
| Die nächite Zeit muß zeigen, wieweit 
ı diefe Auffallung begründet ift. 
| Bom failerlihen Sof. 
Katjerin Augufta Victoria ftattete 
ihrer Schwiegermutter, der Kaiferin- 
MWittme Friedrich, einen mehrtägigen 
Beſuch in Friedrichskron ab. Sie ſoll 
dabei Verabredungen bezüglich eines 
Familienrathes getroffen haben, welcher 
nächſtdem ſtattfinden ſoll. Dabei ſoll 
hauptſächlich die Kotze-Affäre zur 
Sprache kommen, zumal in den ur—⸗ 

ſprünglich dem Freiherrn v. Kotze zu— 
| geichriebenenSkandalbriefen eine Men- 
ge Anfchuldigungen gegen viele Mit- 
ı glieder des Hofes enthalten ift. Man 
| erwartet, daß die Beſchlüſſe dieſes Fa— 
milienrathes einen großen Einfluß auf 
den Hofzirlel in der nächſten Saifon 
haben werden. 

Aus Bayreuth. 

| Die fürftlihe Gaftfreundlichfeit von 
ı rl. Helen Carroll, einer Amerilane= 


1 
I 


reden. Diejelbe hat das Schloß „Fans 

taifie“, unmeit Bayreuth (da3 früher 

dem jeßt verjtorbenen Herzog Aleran- 

der von Württemberg gehörte) für den 
' Sommer bezogen und unterhält dort 
ı eine Menge Amerifanerinnen mit ver 
ſchwenderiſcher Freigebigkeit. Alle Zei: 
| tungen bringen Berichte darübr. 

Mit dem Zweirad. 


| Freiherr vd. Mangenheim, ein Mit- 
| alied der beutjchen Gefanbtiaft in 

Mobriv, Spanien, tft auf der Rüd- 
| tehr von bort begriffen, um einenSom- 
; merurlaub zu gemießen, und er reift bis 


| mburg ausfchliepli eis 
—— ausſchließlich auf fi 


| tin, macht in ganz Deutfchland von fi 


Die Gholera. 


anfaltende Yusbreitung. ber 


| 


1 


nee na Enten een 


bendpost 


—— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — 


Chicago, Montag, den 20. Auguſi 1894. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Cholera in mehreren Bezirken Oftpreu= 
Bens verurfacht denn doch nicht geringe 
Beunmuhigung dahier. Doc tft fein 
Grund, ee Epidemie im weltlichen 
oder Tüdlichen Deutfchland zu erwar= 
ten. Ein vereinzelter Cholerafall in 
Köln führte zu einer Unterfuchung de3 
Rheinwaflers, mobei man indeß zu ber 
Ueberzeugung gelangte, daß Dasielbe 
noch nicht infizirt ift. Auch andermärts 
tt das Waffer fo rein und gejund, wie 
nur je; nur das Weichfelwaifer tft ver= 
dächtig. 

Der Befehl des Kaiſers an das 
Kriegsminiſterium wegen der Cholera 
in Oſtpreußen ein anderes, unzweifel⸗ 
haft ſeuchenfreies Feld für die dorti— 
gen Heeresmanöver zu ſuchen, wird zu 
weſentlichen Aenderungen in den Mili- 
tärplänen führen. Ueber die Einzelhei— 
ten derſelben iſt noch keine Entſcheidung 
getroffen. Das Datum für den Beginn 
der Manöver (5. September) iſt noch 
nicht geändert worden. Wenn die Cho— 
lera nicht zu ſehr um ſich greift, wird 
u. A. auch der ruſſiſche Thronfolger 
dieſen Manövern als Gaſt beiwohnen. 

Allerlei. 

Der 9. deutſche Schachſpieler-Kon⸗ 
greß wird am J. September in Leipzig 
eröffnet werden. T. W. Baird von New 
York, Tarraſch und Wolbrodt ſind un⸗ 
ter den eingetragenen Wettſpielern. 

Eleonora Duje, die au iin Ame- 
rifa meithin befannt gewordene italie= 
niſche Tragödin, eröffnet ein Galt- 
fpiel imLefling-Theater dahier. „Mme. 
Sans Gene“ jteht auf dem Programm. 

Dr. Draham, der Grünker der Ber- 
liner Theaterbibliothek, kündigte jüngſt, 
nach einer Probe von Schillers Kabale 
und Liebe“, in einer bemerkenswerthen 
Rede an die Mitglieder ſeiner Truppe 
und an ſeine Freunde an, daß er — 
der Pionier des modernen Dramas — 
jetzt nur noch alt-klaſſiſche oder doch 
denfelden entiprechende moderne Stüde 
aufführen merbe. 


Gelungene Geſchichte. 

Berlin, 20. Aug. E3 war fchon in 
den „Eleinen Stunden“ des grauenden 
Morgens, al3 das Stadtoberhaupt von 
Dettingen mit drei Freunden unfiche- 
ren Schrittes das Wirthshaus verlieh, 
in welchem die Herren eine ſchwere, 
dauerhafte Situng abjolvirt hatten. 
Als die Weindünfte in dem Gehirn des 
Gejtrengen fich verflüchtigt hatten, da 
fiel e8 dem erjten Bürger Dettingens 
Tchwer auf’3 Herz, Daß er feinen Mit- 
Bürgern das denkbar TchlechtefteBerfpiel 
in Bezug auf Anftand und gute Sitte 
und Reſpekt vor dem Gejet gegeben ha= 
be, indem er felbft die vorjchriftsmäßi- 
ge Polizeiſtunde rückſichtslos überſchrit⸗ 
ten hatte. Inmitten ſeiner bitteren 
Selbſtvorwürfe kam ihm der rettende 
Gedanke, ſich vor den Dettingern da— 
durch zu rehabilitiren, daß er ſich ſelbſt 
und ſeine Zechkumpane in Strafe nahm 
und zu einer Mark per Stück verur— 
theilte. Kaum hatie er aber dieſen 
großgedachten Entſchluß ausgeführt, 
als ihn die Furcht überkam, er möchte 
ſich in den Augen der Mitbürger recht 
lächerlich gemacht haben; er zerftörte 
die Strafmandate und erftattete fich 
und jeinen Freunden die Strafmarf 
zurüd. Nunmehr hat das Landgericht 
den Bürgermeijter megen Urkunden 
Beleitigung zu einem Monat (Ges 
fängniß verurtheilt. Ein folgenfchmwerer 
Kneipabend! 

Für unbegründet erklärt. 


Berlin, 20. Aug. Die hiefigen diplo- 
matifchen Vertreter GSerbiens erflären 
die jüngjt der „Frankfurter Zeitung“ 
zugegangene Nachricht, daß das ferbt- 
Ihe Minifterium abgedantt habe, für 
grundlos. 

Stolz lieb’ ih Mofegger. 

Berlin, 20. Aug. Der infolge feiner 
merkwürdigen Weußerung über das 
Heine-Denfmal-Projeft zu unangeneh: 
mer Berühmtheit gelangte Schriftiteller 
Rofegger hat die ihm von der Schiller- 
ftifiung zugebachte Ehrengabe von 600 
Mark Stolz zurüdgemieien. Er begrün- 
det die3 mit der „feindfeligen Haltung“ 
de3 Berliner „Börfen-Courier“, welcher 
mit Bezugnahme auf diefe Chrengabe 
fih geäußert hatte, „Rofegger habe im 
Hungerkoftüm des deutfchen Poeten an 
das Stiftungsthor geflopft.“ 


Die Cholera. 


Mien, 20. Aug. In Galizien find 
bom Donnerjtag bis einfchließlich zum 
Samitag 237 Perfonen an der Cholera 
erfrantt und '129 geftorben. Gleich- 
zeitig find in der Bufomwina 38 neue 
Cholera-Erfranktungen und 21 Todes- 
fälle vorgefommen. 

Amiterdam, 20. Aug. Zu Haarlem 
ereignete jich eine neue Erkrankung an 
der Cholera, und ein Todesfall, zu Vel- 
fen 4 neue Erfranfungen, und zu Bar- 
fingertorn eine. 

Berlin, 20. Aug. Die Polizeiver- 
mwaltung der Stadt Schneivemühl hat 
den Bewohnern der benachbarten Orte 
U und MWeißenhöhe den Bejuch ber 
Märkte in der Stadt und das Befahren 
der Kiddom wegen Cholera-Gefahr 
berboten. 

In Bielitz (Oeſterreichiſch-Schleſien) 
ſind 8 Soldaten einer Truppenabthei: 
lung, die ſich auf dem Marſche zu den 
Krafauer Mandvern befand, an ber 
Cholera erfrantt; ebenfo zwei Soldaten 
in Oswiectm (Galizien), bon denen 
einer der Seuche erlag. 

Mord und Selüfmord. 
Hamburg, 20. Aug. Schon mieber 
it eine „WeriherTragöbbie" zu be 
richten. Der Maurer Allner hat in ei- 
nem Anfall von Liebesraferei die Gaft- 
wirthäfrau Ohrt ermordet und dann 
Selbftmord begangen, . - nn Tine, 


Jene Hundegeſchichte. | 
| 


Münden, 20. Aug. ! Kürzlich hatte 
der durch fein erzenttifches MWelen ber | 
fannte Siegfried Wagner, Sohn de3 
berühmten Komponiften Richard Wags | 
ner, während der Wagner-FFeftjpiele in | 
Bayreuth einen feinet franfen Hunde | 
dem ftädtifchen Krankenhaus behufs | 
Vornahme einer Operation übergeben. | 
Der Hund war aber tröß — oder viel- 
leicht wegen — der Dberation geitor- 
ben. Zebt hat das Bahreuther Magt- 
ſtrats⸗-Kollegium einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, dem Krankenhaus-Arzt, Dr. Land— 
graf, einen ernſtlichen Tadel dafür aus— 
zuſprechen, daß er dem kranken Wau— 
wau überhaupt Aufnahme und Pflege 
in dem Inſtitut gemähtt hatte, 

Gewitterfhaden. | 


Dresden, 20. Aug. Sier und in der | 
Umgegend hat ein Heftige Gewitter 
großen Schaden verurfdcht. | 


Auter Mordaußlage. 


Budapeft, 20. Aug: Bier ift ein Of: | 
fizier unter der Anfhuldigung verhaftet | 
worden, die Proftituirte Maricza ers | 
mordet zu-haben. | 

Su Bernihtungdgefaßr. | 

Nizza, 20. Aug. Das Städtchen | 
Gapnes, melches 10 engl. Meilen met: | 
lich von hier liegt und eima 2000 Ein= | 
mohner hat, jteht in Drilgender Gefahr, | 
durch eine Feueräbrumft vernichtet zu | 
werben. &3 ift Hilfe voh hier nach dem | 
Schauplat abgegangen. Mehrere Men- | 
fchen haben bei vem Btand ihr Leben | 


verloren. 
32 Aotöbtele. 
Berhängnißvoſſe Bulvermagen · Eapſoſion. 


Valparaiſo, Chile, M. Aug. Aus | 
Rio de Janeiro, Braſilien, wird gemel- 
det, daß durch die Explpſion eines mit 
Pulver beladenen Wageh3 in Largo do | 
Sanidad nicht weniger, al3 32 Perfo: | 
nen getöbtet, und viele ändere verwune | 
det wurden. Außerdem wurden mehrere | 
Häufer zertrümmert, 

" Der japanifd-Hinefifhe Krieg. 

Zondon, 20. Yug. E3 wird gemel- 
det, daß die chinefiiche Regierung das 
Unerbieten von Lui Young Fi, dem be= 
rühmten früheren Befehlshaber der 
Schmwarzflaggen, angenommen habe, 
diefe Truppe neu zu organijiren und 
gegen Japan in’s Feld zu führen. 

Mie aus Shanghai mitgetheilt wird, 
ift e83 den Japanern, troß der Wach: 
famfeit der Chinefen, nächtlichermeile 
dreimal gelungen, in den Hafen von 
Mei-Hai-Wei zu dringen. Doch ver: 
fuchten die Japaner feinen Angriff, da 
fie fich nur. über-die Late der Befefti- 
gungen möglihjt genau informiren 
mollten. 

San Francisco, 20. Auguft. Bolt: 
nachrichten zufolge, melde von Shi- 
HirÖlen, Korea, eingetroffen und vom 
3. August datirt find, jollen in einem 
bei Songh-wan ſtattgefundenen Tref— 
fen etwa 1000 Chineſen von den Ja— 
panern geiödtet worden ſein. Die Ja— 
paner ſollen nur 70 Mann verloren 
und jene Feſtung genommen haben. Sie 
hatten die Chineſen durch einen Schein- 
Rückzug getäuſcht, und dieſe waren 
gänzlich unvorbereitet. 

Tokio, Japan, 20. Aug. Die er— 
wähnte Kriegsanleihe von 850,000,000 | 
wird ausſchließlich in Japan ſelbſt auf⸗ 
gebracht, und es wird mit großer Be— 
geiſterung auf dieſelbe gezeichnet. 

(„Zelgr. Notizen“ auf der 2, Seite.) 
Lokalbericht. 
| 
| 
| 


Einbrüche. 


Vor einiger Zeit entließ der Anwalt 
Ch. C. Gilbert, 331 Hampden Court, 
einen gewiſſen William Schinn, der bei 
ihm beſchäftigt war, wegen Unbrauch— 
barkeit. Während der Abweſenheit des 
Herrn Gilbert, wußte ſich Schinn in 
die verlaſſene Wohnung deſſelben Ein— 
gang zu verſchaffen, und entwendete 
aus ihr eine goldene Uhr nebſt Kette 
und einen Ring. Die Sachen wurden 
von dem Poliziſten C. Peterſon in 
einem Pfandgeſchäfte ausfindig ge— 
macht und ſo die Spur Schinns ent—⸗ 
deckt, der am Samſtage verhaftet wur— 
de. Richter Kerſten hielt den geſtän— 
digen, jugendlichen Verbrecher, der ſei— 
ner Geliebten von dem Erlöſe der ge— 
ſtohlenen Sachen neue Garderobe an— 
ſchaffte, unter 831000 Bürgſchaft für 
die Großgeſchworenen feſt. 

Geſtern Nachmittag ging ein gewiſſer 
B. R. Wickes die im Hauſe Nr. 166 
Schiller Str. wohnende Frau Ruhſtadt 
um eine milde Gabe an und trieb ſich 
dann noch auffallend in dem Gebäude 
umher. Bald nach dem Verlaſſen des 
Hauſes wurde er von einem Poliziſten 
mit einem Packete bemerkt und ange— 
halten. Dasſelbe enthielt einen Win— 
termantel der genannten Dame, den er 
von dem Bodenraume mittelſt Ein— 
bruchs geſtohlen hatte. Er wurde un—⸗ 
ter $1000 Bürgſchaft dem Kriminal⸗ 
gerichte überwieſen. 


Der Kampf um die Arbeit. 


Etwa 150 unbefchäftigte Atabiener, 
Böhmen und Polen machten heute Mor- 
gen einen Angriff auf Arbeiter, melche 
auf dem Wege nad) den Pullman'ſchen 
Ziegeleien waren. Der Angriff mwur- 
de abgejchlagen, nocd ehe die Polizei 
onlangte, und Niemand wurde ernftlich 
verleht. In Bullmann find alle Plätze 
befebt, und der Ausfaae des Super- 
intendenten nad, fann Jemand nur 
dann angeltellt werben, wenn ein ans 
berer die Arbeit niederlegt, - 


Gouverneur Altgeld in der Stadt. 


Heute Morgen in aller Frühe traf 
Gouverneur Altgeld hier ein, um, mie 
an anderer Stelle bereit3 berichtet, fich 
nad) Pullman zu begeben und dort die 
Lage der Dinge an Ort und Stelle zu 
ſtudiren. 

Nahdem Herr Ultgeld in einer Re= | 
ftauration gefrühftüdt, begab er ſich 
nach feiner Dffice im Unity-Gebäude | 
und jandte nach dem Mayor, der aud) | 
gegen 10 Uhr erfchien. Beide begrüß= | 
ten fich auf das Wärmite und zogen | 
jih in ein Zimmer zu einer geheimen | 
Berathung zurüd. Das Refuliat die- 
fer Berathung it zwar nicht betannt, | 


| doch ijt anzunehmen, daß diejelbe u 
| Spntereffe und zu Gunjten der nothlei= 


denden GStrifer ftattfand. 

Einem Berichterjtatter gegenüber äus- 
Berte fich Herr Altgeld folgendermaßen: 
„Ehe ich irgend etwad unternehmen 
fann, muß ich erjt mit einigen Ehica= 


| gpern Rüdjprache nehmen, melche die 


Situation in Pullman beifer fennen, 
ala ih. Sobald ich die nöthigen In= 
formationen habe, werde ich mich nad 
Pullman begeben. Sch bezweifle nicht 
im Geringiten, daß die Noth dort groß 
it, Doch bin ich vorläufig außer Stande, 
zu jagen, mas gejchehen joll und muß, 
um den Leuten zu helfen. 


Bon feinem eigenen Bater miihans 
delt. 


Ein gewiffer Hana Schneider, wohn 
haft Nr. 115 Zohnfon Str., ift geitern 
Abend wegen angeblicher brutaler Miß— 
hendlung feiner elfjährigen Tochter 
Nora in Haft genommen worden. Nad) 
Angabe der Polizei hat Schneider Jchon 
jeit Jahr und Tag nicht mehr gearbei= 
tet, jondern fich von feiner Frau und 
feinem Kinde ernähren laffen. Die 
Heine Nora hatte während der lebten 
drei Wochen bei einem Zigarrentacher 
gearbeitet und dafür einen Kohn bon 
$2 erhalten. Als fie geitern dieje ge- 
ringe Summe ihrem Vater ablieferte, 
gerieth er in einen furchtbaren Zorn 
und joll das Kind mit einem diden 
Tau auf's Unbarmherzigſte durchge— 
prügelt haben. Die lauten Hilferufe 
der Mißhandelten brachten den Nach— 
bar A. Immekus herbei, der das am 
ganzen Körper mit Striemen und 
blauen Flecken bedeckte Kind den Hän— 
den des entmenſchten Vater entriß und 
e3 nach der Marmell Straße Station 
brachte, mo e3 fich gegenwärtig unter 
der Obhut der Matrone befindet. Die 
„Humane Society“ wird fich des Falles 
annehmen und gegen Schneider ala 
Anklägerin auftreten. 


Nach) verzweifelter Gegenwwehr ver: 
haftct, 


SohnYVurfe, welcher vor einigen Mo- 
naten von den Großgeſchworenen we— 
gen Ermordung des Schankwirths Da— 
vid Librowsky in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt wurde, ſich aber ſeitdem verborgen 
gehalten hatte, iſt geſtern von mehreren 
Poliziſten in dem Hauſe Nr. 256 W. 
Polk Str. nach verzweifelter Gegen— 
wehr in Haft genommen worden. In 
ſeiner Geſellſchaft befanden ſich zwei der 
Polizei wohlbekannte Verbrecher, Na— 


mens John Shea, alias Michael Brah, 


und Chriſt. Seggerſon, die gleichfalls 


verhaftet und nach der Maxwell Str.- 


Station gebracht wurden. Librowsky 
war bekanntlich am 2. März d. J. in 
ſeinem Schanklokal bei Gelegenheit ei— 
nes Streites erſchoſſen worden. Burke 
wivd noch im Laufe des heutigen Ta— 
ges im County=Gefängniß eingeliefert | 
werden, während Shea und Seagerjon 
wegen umordentlicdien Betragens vor 
Gericht geftellt werben follen. 


—— — — 
Kurz und Feit. 


* Stabt-Jngenieur Artingftall reifte 
heute Nachmittag nah Minneapolis, 
Minn., ab, um fi an den morgen | 
Abend dort beginnenden Verhandlun— 
gen ber „American Water Wort3 Affo- 
ciatton“ zu betheiligen. 

* Am County-Hofpital ift während 
der vergangenen Nacht ein gemiller 3. 
Eole geitorben, der am 12. Auguft in 
Lemont jchwer verlegt aufgefunden 
wurde. Die Polizei glaubt, daß er an 
gefallen und beraubt wurde: Er fol 
am Drainage-Fanal in Arbeit geftan- 
den haben. 

“Richter Eberhardt verurtheilte heute 
einen 20jährigen Burjchen, Namens F. 
Shiller, der geftern Wbend an der 
Bromn Str. bei dem PBerfuche, einen 
verfiegelten yrachtimaggon der Chicago, 
Burlingten & Duincy-Gifenbahn auf- 
zubrehen, abgefaßt und verhaftet 
tmurde, zu einer Strafe von $75 und 

en Koften. . 

* Der, wie an anderer Stelle berich- 
tet, dingfeft gemachte Einbrecher Wmn. 
Braun, der mit mehreren Spießgefel- 
len da3 befannte, Herrn U. Engel ge- 
börige Konzert-Zofal, in dem Haufe 
No. 463 N. Clark Str., in den lebten 
Monaten heimfuchte, wurde heute, da 
er jein Recht, einen anderen Richter zu 
wählen, geltend machte, von Richter 
Keriten an Richter Hamburger über- 
foiefen. Bei diefer Gelegenheit fei be- 
merft, daß der am Samitag von Ridh- 
ter Hamburger wegen Fällcdungen un⸗ 
ter $3000 Bürgſchaft an das Krimi—⸗ 
nalgericht überwieſene Schwindler Joel 
N. Levin nicht in der geringſten Ver— 
bindung mit dem genannten Lokale 
ſteht, wie er allerdings behauptet hatte. 
Auch ift das befannte und beliebte Ba= 
riete-Theater nicht gefchloffen, Tondern 
fteht vielmehr gerade jeßt, mit ausge- 
zeichneten Kräften in vollſter Blüthe. 


Debs hat das Wort. 


Er erfcheint als Zeuge vor der Ars 
beits-Kommiifjion. 


| Seine Darftellung der Gefchichte des 


Streifs. 
Eugene ®. Deb3, der in den lebten 
Monaten vielgenannte Präfident der 


! 


„American Railway Union“, hatte heus | 


te vor der Arbeit3-KRommiffion Geles | 


Ben Eijenbahnftreif, mit deifen Unter- 
juhung die Kommiffion bejchäftigt it, 
in ausführlicher Weife vorzutragen. Er 
mar heute nicht der „Streifgeneral”, 
der flammende Pronunciamento3 lo3- 
läßt, wie fonft. Sebt, wo „die Waf- 


fen ruh'n, des Krieges Stürme Jchimei- | 


ger“, wo man rüdblidend auf die bes | 


mwegte Gefrhichte der lebten Monate 
ruhig und unbefangen die Zehren aus 
dem Kampfe zwifchen Kapital und Ar- 
beit zu gewinnen bemüht ift, hat aud) 
er den Degen zur Seite gelegt. Debs 
erichien heute, man möchte faft jagen, 
in der Rolle eines Gejchichtäprofefforz, 
um bor einem zahlreich verfammelten 
Bublitum eine „Vorlefung“ über die 
Entjtehfung und den Merlauf des 
Streits zu halten. Die Nachricht, daf 


ſcheinen würde, 


Zuhörermenge nach dem Bundes-Di— 


ſtriltsgericht gelockt und lange vor der 
für den Beginn der Sitzung feſtgeſetzten 


Zeit war der Saal fo dicht gefüllt, daß | 


Viele feinen Zutritt mehr finden konn— 
ten. 

Nachdem Herr Deb3 auf dem Zeu- 
genftuhle Plag genommen hatte, er= 
tlärte er auf Betragen be Vorſitzers 
Carroll D. Wright, daß er 38 Jahre 
alt und feinem Beruf nach Präfident 
der U. R. U. und Redakteur des „Lo 
fomotive Firemend? Magazine“ fei. 
Dann entjprach er der Aufforderung 

3 Herrn Wright und gab in mehr- 
ftündigem Vortrage eine Gefchichte des 
Pullman-Streit3 und des fich daran 
anjchließenden Boycott3, wie er fie auf> 
faßte. Mit bemundernswerther Rube, 
erſtaunlicher Beherrſchung des geſamm— 
ten einſchlägigen Materials und mit 
einer Sachlichkeit, die jeder unbefangene 
und gerecht Denkende anerkennen muß, 
legte er der Kommiſſion ſeinen Stand— 
punkt über die ganze Frage dar. 

Ausgehend von einem Telegramm, 
welches er Anfangs Mai d. J. von 
Terre Haute, Ind., am Vize-Präſident 
Howard ſchickte und worin er denſel— 
ben aufforderte, Alles zu thun, im eis 
nen Streit der Pullman-Wrbeiter zu 
berhüten, betonte Herr Debs mit gro- 


Bem Nachprud, daß er ftet3 ängitlich | foften und muß aus diefem Grunde un= 3 


bemüht gemwefen fei,iiberhaupi in diefem 
Sabre, angefichts der Ungunit der Zeit: 
berhältniffe Streits innerhalb der U. 
R. U. zu verhindern. Weiterhin ging er 
dann auf die Vorgefäjichte des Pull- 
man-Streif3 ein, wobei er hervorhob, 
daß die Bullman-Arbeiter niemals et= 
was Anderes al? ein Schiedägericht 
verlangt hätten. Erjt al3 alle Verjuche, 
die Pullman=Gejelichaft zu einem 
Entgegenfommen zu bewegen, gejchei- 
tert jeien, hätten die zur Jahresfonven= 
tion im Juni bier verfammelten Dele- 
gaten ven bekannten Boycottbeſchluß 
gegen die Pullman-Schlafwagen ge— 
faßt. Man Habe der WR. U. zum 
Borwurfe gemacht, daß fie der Pull- 
mansArbeiter wegen einen Sympathie- 
ftreit angeordnet. Diefer Vorwurf fei 
jedoh unberechtigt, da die Eijenbahn- 
arbeiter jelbjt viele Bejchiwerden gegen 
die Bahngejelichaften zu jener Zeit 
hatten. Die Lebteren hätten nämlich 
eine ſyſtematiſche Lohnreduktion vor— 
genommen, ihren Verſprechungen zum 
Trotz, daß ſie nach Ablauf der Chi— 
cagoer Weltausſtellung die Löhne er— 
höhen würden. 

Auch habe er perſönlich den Streik 
nicht angeordnet, einfach deshalb nicht, 
weil er nach der Konſtitution ſeiner 
Drganifation dazu gar nicht befugt ge= 
teien. Man fpreche von Verfchmwörung. 
Wenn überhaupt jo etwas erijtirt hät- 
te, jo jei der Vorwurf gegen die „Rail- 
may Mamagers Affociation” berechtigt, 
die eö fih zur Aufgabe gemacht hätte, 
die ihr gefährlich erfcheinende Arbeiter: 
organifation zur zerftören. In der gan- 
zen Zeit, wo vie Konvention hier tag- 
te, jei auch nicht eine einzige geheime 
Verfammlung abgehalten worden. 

Deb3 verwahrte fi und die A. R. U. 
gegen den Vorwurf, daß je für Auf: 
ruht und bie vorgefommenen Gemalt- 
alte verantwortlich jeien. Das ganze 
Gerede von den aufreizenden Tele— 
grammen, die er abgeſchickt haben foll, 
ſei Erfindung, und als einer der Bun— 
destommiſſäre, den Redner an dieſer 
Stelle unterbrechend, fragte, ob er da3 
berühmte Telegramm: „Sparen Gie 
Ahr Geld und kaufen Sie fidh ein Ge- 
mehr!“ geichrieben habe, gab Herr Deba 
die folgende Erflärung, welche auf die 
Kommiffäre einen fichtlich tiefen Ein- 
drud machte: „Ich Habe das Telegramm 
weder gejchrieben noch dikiirt.. Es iſt 
ohne mein Vorwiſſen abgeſchickt wor⸗ 
den, und zwar bon dem im Haupt- 
auartier der U. R. U. angeitellten Ste- 
nograph und Sekretär 2. PB. Benebict. 
Derfelbe antwortete auf eigene YFault 
auf. ein Telegramm eines alten yreun= 
bes aus Butte, Montana, dem gegen- 
über er diefen burfchitofen Ausdrud ge= 
brauchte. Daß feine aufreigende Wir- 
fung beabfichtigt mar, fann und merbd 
ich Durch den Brief des betreffenden Be- 
amten der dortigen Zolalunion bemwei- 
fen, der die jherzhaft genannte Aus- 
drudsmweife als foldde auch veritanden 
bat.“ Dann auf die weiteren, den Les 
fern ber „Wbendpoft“ wohl erinmerli- 
hen VBorkommmifie eingehend, ftellte der 


| Ausführungen fort. 


» Anzeigen » 


— in er — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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Redner die Behauptung auf, daß nicht 
pieBundestruppen, nicht die der UR.U. 
feindliche Haltung der „Brotherhoods“ 
jondern die Gerichte den Feblichlag des 
Streits herbeigeführt hätten. Dur 
die Feitnahme der oberften Beamten 
ver U.R. U. waren die Streifer führer $ 
[08 und ihre bis dahin feitgejchloffenem 5 
Reihen gelodert worden. In entjichiede- 3 


ner, aber doch maßpoller Weife Eritijirte ‚ 
I &aAch2 24 ı 2 4 N: 5 
— * Debs das Verhalten des Gen. Miles 
nheit, ſeine Anſi über den gro | IP ae Ne er — 
ge . feine Anfichten 3° | Yer unmittelbar nach jeiner Ankunft in 


Chicago da3 Hauptquartier der „Ma= 
nager3 Affociation” auffuchte und im 
einem interview erklärte, er (Miles) 
habe dem Streik das Rüdarat gebro= 
chen. Ebenjo tadelte er, daß fein ein 
ziges der zwifchen Bundesanwalt Ol 
nen und dem biefigen Diftriftganwalt ° 
damal3 gemecjlelten Telegramme im ” 
Gericht vorgelegt worden Jeien. 

Dann trat VBertagung ein und Deb3 
jegte in der Nachmittagsfigung feine 


Der See giebt feine Todten wieder, 


Die Leihe von Richard Hanegan, 
welcher am Yreitag der vorigen Wode 
feine Wohnung, Nr. 138 Sebgmwid 


un : S ‚ berlajien hatte, und ſeitdem 
Deb3 vor der Arbeit3-Kommiflion er= | — — da 
hatte eine gewaltige 


verſchwunden war, iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag am Fuße der Chicago Av. aus dem 
Fluße aufgefiſcht worden. Man nimmt 
an, daß Hanegan in einem Anfalle vom 
Geiftesitörung feinem Leben ein Ende 
bereitet hat. 

Falt um diefelbe Zeit fand ein Po= 
liziit am Fuße der 64. Straße die 
Reiche eines getwiffen W. 3. Williams, 
die von den Wellen des See3 an’ Ufer 
geipült war. Williams hatte vor eini= 
gen Tagen in Begleitung eines jungen 
Mannes, Namens Miller, eine Ruder— 
partie unternommen, wobei da Boot 
umſchlug und beide Inſaſſen ertran⸗ 
fen. Millers Leiche war wenige Stun—⸗ 
den nad) dem Unfall aufgefunden mora 
den. 


Die Bejahlung der Milizen. 


Die Chicagoer Milizen haben bes 
fanntlich für ihre, während des legten 
Streits geleifteten Dienfte noch feine 
Bezahlung erhalten und mie Goubers 
neur Altgeld heute ertlärte, kann dieſe 
Bezahlung Seitens der Staats-Legiß- 
latur vorläufig nicht erfolgen. „Denn,“ 
fagte der Gouverneur, „eine Bemvilli= 
gung für einen fo unborbergefehenen 
Hal, wie der leßte Streik war, ijt von 
der Legislatur nicht gemacht worden. 
DivvEinderufung einer Ertra-Sikung 
murbe aber von $50,000 bis $100,000 


terbleiben. Da indeß die Legislatun 
im Januar mwieder zufammentritt, da 
ferner das Geld ganz fiher bezahlt 
wird und bi zur Auszahlung 6 Pro— 
zent Zinfen trägt, jo wäre e3 ein ganz 
profitables Unternehmen für eineBant, 
cder diejenigen Gejellichaften, in deren 
Sntereffe die Miliz einberufen murbe, ° 
die nöthigen Summen vorzuftreden.“ 
— — — 
In Selbſtvertheidigung. 


Der Nr. 3329 Foreſt Ave. wohnhaf⸗ 


te Schnittwaaren-Verkäufer George 


Parges liegt ſchwer verwundet im 
County⸗Hoſpital, und ſeine Ausſichten 
auf Wiedergeneſung ſind ſehr ſchwach. 
Während der vorlezten Nacht befand 
ſich Parges in Begleitung einiger 
Freunde in Roſes Wirthſchaft, Nr. 
2035 Armour Ave. Hier gerieth er mit 
dem Schanktellner B. Cole wegen ber 
Bezahlung in Streit, und als er aus 
dem Lokale gewieſen wurde, zog er 
einen Revolver. Cole that dasſelbe und 
ſtreckte Parges mit einem Schuß zu 
Boden. Die Kugel drang durd) die Na= 
fe und den Gaumen und jegte jih im 
Genid fe. Schwer verlegt wurde er 
nach vem&ounty-Hofpital gebradht und 
Cole verhaftet. Legterer behauptet, im 
Selbſtvertheidigung gehandelt zu ha⸗ 
ben. 


Starb im Gefängniß. 


Poliziſten der Oſt Chicago Abe.⸗ 
Station verhafteten am Samſtag einen 
gewiſſen John Doyhle, welcher augen⸗ 
ſcheinlich ſinnlos betrunken war und ſich 
kaum auf den Füßen halten konnte. Er 
wurde in eine Zelle gebracht, woſelbſt 
man ihn geſtern Abend als Leiche auf⸗ 
fand. Der Verſtorbene ſoll zuletzt in 
Willow Springs gewohnt haben, we—⸗ 
nigſtens iſt ſeine Gattin daſelbſt als 
Aufwärterin in einem Logirhauſe be— 
dienſtet geweſen. 


George Ryaus Mörder vor Gericht. 


In' Richter Smiths Amtszimmer 
wurde heute Mittag mit der Auswahl 
der Geſchworenen begonnen, vor de— 
nen die Prozeſſirung des Timothh 
Graham, der am Abend des 27. Yuli 
1393 den 15jähriger George Ryan zu 
Tode trat, ftattfinden wird. Die Uns 
that ereignete fich in der Nadibarfchaft 
* Graham'ſchen Hauſes, Nr. 768 3L, 
Str. 


Temperaturſtand in Chieago. 


Der Thermometerſtand auf der Wei- 
terwarte im Auditorium-Thurm ſiellle 
ſich ſeit unlerem letzten Berichte, wie 
folat: Geſtern Abend um 6 Uhr 68 
Grad, Mittiernacht 68 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 66 Grad und heute 
Mittag 82 Grad über Null. Am Höch- 
ften, nämlich auf 83 Grad, ftand bag 
Iherinometer um 4 Uhr heute Morgen, 


* „Schillers jämmtlihe Werte“, 11 
Bände, 25 Gents der Band, durd) die 
AbendpoftsTräger zu beziehen. 





Telegrapfifche Nolizen. 


Inland. 

' — Morgen wird in Minneapolis bie 
Jahresverſammlung bes Wmerifani- 
jchen Maffermertere 
melde bis zum Freitag dauern wird. 
Man erwartet etwa 200 Delegaten. 

— Unmeit der Stadt Merito ftießen 
ein Perfonenzug und ein Güterzug in= 
folge der Nachläſſigkeit eines Wächters 
zuſammen, wobei mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet und mehrere andere ſchwer ver— 
lebt wurden. | 

— Yu3 Duluth, Minn., wird gemels 
bet: In der Guperior-Bai jchlug ein 
Segelboot mit 6 Perfonen infolge ei- 
ne: plößlichen Winbjtoßes (85) um, 
Ein Schleppdampfer rettete 5 der Ver 
unglüdten, aber der Stanbinapier 


* Ringbahl ertranf. 


— erlegen. Nach der Trauu 


EB 


ne 


— Beim Aufitieg eine® Quftballons 
au Sherburn, Minn., wurde Leo Pal: 
mer aus Kadjon von einem ber am 
Ballon befindlichen Anker erfaßt, und 
eima 150 Fuß hoch gehoben, morauf er 
herabjtürzte und todt auf dem Plaße 
Elieb. Eine große Menfchenmenge fah 
den fhhredlihen Vorfall mit an. 

-— Die jüngft aus der Strafanftalt 
auf Blackwells Island entlaſſene An: 
archiſtin Emma Goldmann ſprach am 
Sorntagabend im Thalia-Theater zu 
New Hort nor etwa 3000 PBerjonen. 
Außerdem hielt der erjt kürzlich au8 
England gelommene Anardhiit Mom: 
bran eine Anfprache. Den Borfik führ- 
te eine franzöfiiche Anarhiftin Nas 
mens Marie Zouife. 

Ausfand. 

— Der brafiliishe Finangmini- 
fter Dr, Freierie hat abgebanft. Vor— 
Jäufig merden feine Funktionen bom 
iniiter des Auswärtigen verfehen. 

— Rußland und andere Mächte jol- 
len die Hoffnung noch nicht aufgegeben 
haben, auf dem Bermittlungämwege 
Frieden zwifchen China und Japan 
herbeizuführen. 

— Die Nachricht, daß der Aufitand 
in Peru fogut wie beentet fei, wird 
mwiberrufen. E83 fanden nerfchiedene 
unbedeutende Scharmügel zwifchen Res 
gierungstruppen und Repolutignären 
ſtatt. 

— Wegen neuer Unruhen in einigen 
Theilen Marokkos hat das britiſche 
Kanonenboot „Bramble“ Befehl erhal⸗ 
ten, nach Tanger zu fahren, um die 
Intereſſen der dort wohnenden briti— 
ſchen Unterthanen zu ſchützen. 

— Einem amtlichen Bericht zufolge 
ſind im deutſchen Reich ſeit dem Jahre 
1870 acht Perſonen am Ausſaßz ge— 
ſiorben, darunter 3 im Negierungsbe— 
er Königäberg. Gegenmürtig full es 


Ausläkiae |; s a j 
a Deutſchland noch zehn Ausſähige ſchiren ſolle, wurde an die betreffenden 


geben. 

— Zu München fand eine Weitfahrt 
zwiſchen dem Zweiradfahrer G. Fi— 
ſcher und dem amerikaniſchen „Cow— 
boy“ Cody ſtatt. An drei aufeinander⸗ 
folgenden Tagen mußte Cody je 7 
Stunden lang reiten, und Fiſcher 7 
Stunden lang mit dem Zweirad fah— 
zen. Der Lebtere fiegte. 

— Es iſt wieder zu Unruhen im 
Kongo-Freiftaat gefommen, und zwar 
wegen ber zmangsmeilen Heranzichung 
Eingeborener zum Militärbienft. Auf- 
ftändifge Eingeborene griffen Die Sta= 
tion Zoba an, tödteten zwei ber Golda= 
ten, melche fie vertheidigten, und nah» 
men drei andere gefangen. 

— Die Berliner Polizei behauptet, 
durch die, unter Hinderniffen erfolgte 
Verhaftung des Anardilten Schemwe jei 
ein Attentat auf den Kaifer Wilhelm 
perhütet worden. Schemwe foll mit 70 
im Lauf der lebten Tage verhafteten 
Unarhiiten in Verbindung gejtanden 
haben. | 
— dm Balaft der portugiefifchen 
Königin-Wittme Maria Pia zu Eins 
tra, 14 Meilen von Liffabon, brad) in= 
folge der Nachläffigkeit eines Dieners 
eine Yeneräbrunft aus, und ed mußte 
Zeuerwehr aus Liffabon zu Hilfe ge- 
bolt werben, Zei Feuermehrleute und 
ein Mitglied der Abgeoronetenfammer 
Namens Cofta wurben fehmer verlegt. 
Der verurfachte Schaden ift bedeutend, 


— In der ruſſiſchen Handelsſtadt 
Nybinsk (an der Wolga) und der Um— 
gend richtete ein furchtbarer Sturm 
großen Schaden an. Der Flußdam— 
ppfer Uspik“ gerieth in den Sturm, 
wurde leck und verſank; die 100 Paſſa⸗ 
giere und die Mannſchaften wurden 
von anderen Dampfern gerettet, bis 
auf 6, welche ertranken. Unter den 
Extrunkenen befindet ſich auch der Ka⸗ 
pitän, 

— Kaifer Wilhelm hielt auggangs 
ber Woche auf dem Tempelhofer ur 
* Berlin Revue über das ganze Gar: 

eforps (30,000 Mann). Die Barade 
erhielt eine befondere Bedeutung ba= 
durch, daß am Samftag der 24. Jah 
restag ber Schlacht bei Gravelotte war. 

An Abend fand ein glänzendes Bans 
Bett im Neuen Palais zu Potsdam ftatt, 


2, wobei Kaifer Wilhelm auf das Wohl 


bed Kaijerd von Dejterreich tranf. 


— in Berlin murbe in einem Cafe 
Unier.den Linden wer. Fifcher mit 
ber Amazone von Dahomeh getraut, 


— mit welcher er ſich, wie ſchon vor Kur⸗ 
en gemeldet, verlobt hatte. Die Ama⸗ 


zone beikt Szilla, gehört der Truppe 


— an, welche im Caſtan'ſchen Panopti⸗— 


fum Borftellungen gibt, und gilt für 


© eine Schönheit, obwohl ihr, wie allen 


Amazonen, welde zur Garde ded Fü« 
higs Behenzin gehörten, die linkeBruſt 


— abgeſchnitten iſt. Viele Zuſchauer fan⸗ 


den ſich zu der Trauung ein, und jeder 
hatte ein Eintrittsgeld von 2 Mark zu 
kam es 
noch zu einen kleinen Keilerel zwiſchen 


4 ar lüdlihen Sattenund einem Gar: 


ier, welcher bie Umazone zu 
ſuchte. 


ghai, China, verbreitet mehr 


iſſienzliteratur als irgend eineStabi 


der Melt. 
‚Drudereien, 
und 


dem 


m Siwede find eigene 
rift reien, Elektro⸗ 


rbandes eröffnet, 


Siereotgpir-Nnfalten, ein 


Der Gewerffhaftsrath. 


Die Kihtzulaffung feiner Delegaten 
zum Konvent der Dolfspartei, 


T. 3%. Morgan hierfür verantwort- 
lich gehalten. 


zT. %. Morgan mar in ber geftrigen 
Situng des Gemerffchaftsrath3 nicht 
erichtenen, wodurch er ohne Smeifel ei- 
nem heftigen Zufammenftoße mit feinen 
Genofien aus dem Wege ging. Gegen 
Morgan wurden alle möglichen Be- 
Thuldigungen erhoben, wovon die Aus- 
Ichließung der Delegaten des Gemert- 
Thaftsrat53 aus der Konvention der 
Volks- oder Popultiten-Partei am Ieh- 
ten Samjtag die herporragendfte war. 
Bon dreizehn Delegaten diefer Körper- 
Ihaft murden nur drei zugelaflen. 
Morgan verichaffte fich Zutritt ala Ber: 
treter der Lofalslinion, welcher er an 
aehört. Auf diefe Weife gelangten auch 
andere Mitglieder De8 Gemerfichafta- 
vathes in die Halle, aber der Gemerf- 
Tchaftsrath ala folcher wurde, gewiſſer— 
maßen entrechtigt, wenn nicht gar aus 
berfauft. 

Der größte Theil der Tangen und 
ftürmifchen Sigung am gejtrigen Nach: 
mittag beichräntte fich auf Ausfälle auf 
die Konvention und deren Theilnehmer. 
E3 wurde lebhaft bedatert, daß ber 
Verfuch der Arbeiter, ftch auf politi= 
Ichem Felde zu verfuchen, jo Häglich 
tehliehlug. Der unvermeidlide W. €. 
Vomeroy, welcher einer Diejer enttäufch- 
ten Delegaten mar, ließ fich auch bie 
Gelegenheit nicht entgehen, wieder eine 
feiner langathinigen Refolutionen ein= 
zubringen, in welcher die Nichtzulaſſung 
der Delegaten des Gewerkſchaftsraths 
al3 einen beleidigenden und bermerfli- 
chen Wfl bezeichnet und Mobitte hierfür 
verlangte. 

Sn einer längeren Rebe erhob Po- 
meroy die Anklage, daß Diejenigen, 
melche bie Komvention leiteten, dieWerf- 
zenge Morgans waren und daß diefer 
den Gewerkſchaftsraih ſozuſagen ver— 
kauft habe. Schließlich wurde ein Fün— 
fer-Komite ernannt, welches im Namen 
des Gewerffchaftsrathes von dem Zen= 
tral-KRomite der Volkspartei Genugthu= 
ung für die zugefügte Beleidigung ber= 
langen fol. 

erner wurde ein Beichluß angenoms 
men, wonach die „Bartenberd und Wais- 
ter3 Alliance” und die Hotels und Re- 
ftaurationgsAngeftellten, Die im ber 
„American TFeberation of Labor“ ver- 
treten find, al3 Die einzigen derartigen 
Unionen bezeichnet werben, die von allen 
ArbeitersDrganifationen beißällen und 
Picnics berüdfichtigt werben follten. 

Ein bon der „Chicago Mufical 
Union“ unterbreiteter Beichluß, wo— 
nach fein Unionmann amMrbeitersFelt- 
tag mit einem Nicht-Unionmann bei 
dem Umzug in Reih’ und Glied mar— 


Feſtmarſchälle verwieſen. 

Bom Mayor Hopkins war eine Zus 
Ichrift betreff3 der gegen den Polizei- 
Lieutenant Baffett erhobenen Beichul- 
digungen der*Einfhüchterung Pull- 
man’fcher Streifer eingelaufen. In der 
Aufchtift heißt e8, daß der Polizeichef 
mit einer Unterfuhung der Angelegen- 
heit beichäftigt jei. 

William %. Howard forderte den 
Gemwerkichaftsrath auf, den Kohlengrä= 
bern bon Tazewell County in der Auf: 
hringung von Geldern für die Verthei- 
digung von etwa 40 Kohlengräbern bes 
bilffich zu Tein, welche fi} zur Zeit un- 
ter Branditiftungd- und MordAlntla= 
aen im Gefängniß befinden. Sämmt: 
liche anmwelenden Delegaten trugen: ihr 
Scerflein zu diefem Zmwede. bei und 
übrgaben da3 Geld an Howard, welcher 
Borfiger des betr. Hilfstomites ilt. 


Fefet die Sonntagsdeilane der Abendpofl. 


Nnangenchme Auftritte im Lincoln 
Barf, 


Am Landungdpier in-ber Nähe bes 
Linoln Park Sanitariums gab e& ges 
fiern während iveö ganzen Fages Reibes 
reien zwiſchen der Polizei auf der ei« 
nen und den Beliern der Vergnüs 
gungsdampfer und deren Baflagiere auf 
der anderen Seite. Die Park-Kommiſ⸗ 
fion verlangt nämlid von den Dam« 
pfergefellichaften für Die Benußung des 
Pierd eine Steuer von 24 Cents pro 
Kopf, und da biefelbe bis jebt no 
nicht bezahlt worden ift, fo war der 

eltrige Tag dazu auserjehen, einen 
—— Teſtfall zu ſchaffen. Eini⸗ 
ge Dampfer landeten ihre Paſſagiere 
troß der Polizei, während andere ge 
mungen waren, anderämo anzulegen, 

ie Landungsfrage blieb jedoch geitern 
ausichließlih eine Machtfrage, und die 
rechtliche Seite der Angelegenheit wird 
wahrſcheinlich durch Die Gerichte fejtge- 
ftellt werden müffen. . 


PINKHAM’S 

VEGETABLE 
| N, COMPOUND 
_ AD beitt ale 


Unregelmähigfeit, 
unterbrüdte oder fchmerzhafte Menftruation, 
Magenfchmäche, Unverdaulichfeit, Anfchwel: 
lung, Finß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Kopfſchmerz. allgemeine Schwäche. Nieren⸗ 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 

Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
ãußerſte Abſpannung, Apathie das Gefühl 
der Gleihgiltigfeit, Au megtheit, Reizbar⸗ 
feit, Nervojität, Schlafloſigkeit, Blähſucht,. 
rang ie a i u, * — 
re eihen von we r wäche, 
— * Störuug des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 
Sede Frau, ob verbeirathet oder Tebig, 
Üte „Womens Beauty, de Duty“, bei 
igen und lejen, ein illuſtrirtes Bnch von 80 
Seiten, welches wichtige Auskunft enthält, 
Bi elbſt kennen ſollte 
i an jeden Leſer 


A 
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‚‚Abendpoft“, Chicago, Montag, den 


Guter Fang. 


Dier muthmaßliche Falſchmünzer 
von der Polizei ın Haft 
genommen. 


Den Bemühungen der beiden Ge- 
heimpoliziften Wagner und Meyer von 
der Zentral-Station ift e8 zu verdan⸗ 
ten, daß fich fett geftern Nachmittag 
tier muthmaßliche Falfhmünzer, auf 
die man feit längerer Zeit vergeblich ge= 
fahndet hatte, hinter Schloß und Rie- 
ael befinden. Die Verhafteten find; 
T. Stantemicz, von Nr. 1054 Ban 
Horn Straße; aſpar Stealer, Nr. 
3254 Fisk Straße; John Kilozski, 
ebenfalls von Nr. 3254 Fisk Straße, 
und Joſeph Rouſenbitch, wohnhaft an 
der Weſtern Ave. Der letztgenannte 
ſoll der Hauptſchuldige ſein. Das 
Operationsfeld der Bande befand ſich 
vornehmlich an der Weſtern Abe. und 
16. Straße. Zahlreichen daſelbſt wohn⸗ 
haften Ladenbeſitzern und Schankwir⸗ 
then waren während der letzten Wochen 
falſche Silber-Dollarſtücke in Zahlung 


gegeben worden. Nachdem die genann= | 
ı render, impofanter Zug leitetz die Felt- 


ien Geheimpoliziften einige Tage lang 
unausgefegt Nachforfchungen angeftellt 
hatten, gelang e& ihnen, in Erfahrung 


zu bringen, daß ein gewifler Sofeph | 


Noufenbitc eine folche nachgemachte 
Münze einem feiner Belannten geprägt 
hatte. Diefe Spur murde verfolat, 
und man entbedte fchließlich, daß in 
dem Hauſe des Silberſchmieds BP. 
Shankewicz des öfteren geheime Zu— 
ſammenkünfte hinter verſchloſſenen 
Thüren abgehalten wurden, zu denen 
ſich auch der beſagte Rouſenbitch ein— 
zufinden pflegte. Die beiden mit der 
Unterſuchung beauftragten Poliziſten 
ſicherten ſich geſtern den Beiſtand meh— 
rerer Kollegen und begaben ſich als— 
dann gemeinſam nach dem Hauſe Nr. 
1050 Van Horn Straße, woſelbſt 
Stankewicz angetroffen und ſofort in 
Haft genommen wurde. Bei einer ge— 
nauen Durchſuchung ſeiner Kleiderta— 
ſchen fand man mehrere der geſuchten 
falſchen Dollarſtücke. In dem Hauſe 
ſelbſt konnte anfangs auch nicht das 
geringſte Verdächtige wahrgenommen 
werden. Erſt als die Beamten den Hof 
betraten und auch hier jeden Winkel 
durchſuchten, entdeckten ſie zu ihrer 
freudigen Genugthuung unter einem 
loſen Brette des Seitenwegs ein Päck— 
chen mit 22 Silber-Münzen, welche 
nur noch der letzten Hand bedurften, 
um fix und fertig zu ſein. Augen— 
ſcheinlich war Shankewicz derjenige, 
welcher dieſe letzte Arbeit zu verrichten 
pflegte. Während man noch mit der 
Inſpizirung des Hauſes beſchäftigt 
war, erſchien plößlich der obenermähnte 
Gafpar Steafer, der von den Boliziften 
alö ber Iheilnahme verbächtig auf der 
Stelle fejtgenommen wurde, Daß dies 
fer Verbacht wohlbegründet war, ers 
gab eine fpätere Durchfuchung der 
Wohnung de Verhafteten, in melcher 
man eine bolljtändige Yalfchmünger: 
MWerkftätte auffand und mit Befchlag 
belegte. John Kilozski, der Befier des 
Heufes, murbe daraufhin gleichfalls 
in Haft genommen. 
— — 


Ginbrüche in großer Auzahl. 
Die Michigan Ave. ganz befonders 
heingefucht. 


An der Sübfeite und befonder3 an 
ber Michigan Ave. find in Ießter Zeit 
Einbrüche in folch großer Anzahl ver= 
übt worden, daß für den herannahen- 
Ken Winter dad Schlimmfte zu be— 
fürchten ift. Die Räuber gehen mit 
einer foldhen Kühnheit zu Werke, daß 
die Beliter einer Anzahl Häufer e8 für 
nöthig gehalten haben, Privat-Nacht- 
mäcter anzuftellen, doch nimmt deshalb 
die Zahl der Einbrüche nicht ab. 

Geltern Wbend, während Die in dem 

Haufe Nr. 3233 MWabafh Ave. moh- 
nende Frau Mary U. Beatty mit einer 
— 5 auf der vorderen Veranda 
aß, drang ein Spitzbube durch ein 
Sinterfenfter in das Hau und eignete 
fih ein Schnudfäftchen an, welche ei= 
ne goldene Uhr im Merthe von $175 
und mehrere andere Schmudfachen ent= 
hielt, Eine Vörfe, die $75 in baarem 
Seide enthielt und tm Bett ber Frau 
Beattn verftedt war, Hatte er nicht 
gefunden. 

Gegen 9 Uhr wollte fih die Frau zu 
Bett begeben und bemerkte fofort, daß 
fie beitohlen morben war, Sie Iıhlug 
zwar Länm, und mithilfe eines Polizi- 
ten und einiger Nachbarn wurde das 
ganze Haus und die Nahibarichaft 
durchſucht, doch von den Spitzbuben 
fand ſich keine Spur mehr. 

Die Familie Robert Van Schaacks 
bofindet ſich in der Sommerfriſche, und 
ihre Mohnung, Nr. 3604 Michigan 
Ave., war bis letzten Donnerſtag im⸗ 
bewohnt. Spitzbuben hatten dieſe Gele⸗ 
genheit wahrgenoninen und der MWoh- 
nung einige Befuche abgeftattet, wobei 
fie alled, wa8 von einigem MWerthe war 
und fih ohne Auffehen transportiten 
ließ, Dabonichleppten. Unter den geftoh- 
lemen Sachen befinden ſich Silberwag⸗ 
ren im Werthe von $200, und bie 

ange Garderobe der Familie. Seit 

nneultag wird das Haus von einem 
Privatwäcter bewacht. Diefer verhaf: 
tete am fyreitag Abend Ben en, 
welcher fich in verbächliger Weife um 
was Haus zu fehaffen machte. E3 Tieh 
Tich jedoch nicht nachiweifen, Daß derfelbe 
mit ben dafelbft verübten Räubereien 
irgend etwas zu !hun gehaht hat. 

In der Wohnung von JR, Zearing, 
Nr. 3600 Michigan WUoe., werben feit 
einiger Zeit umfaflende Reparaturen 
ausgeführt, und aus diefem Grunde 
wurde der größe Theil” der Einrid- 
tung temporär in einem auf bemfelben 
Grundftüd befindlichen Schuppen uns 
tergebracht. — hatten die in der 
Nachbarſchaft hauſenden Räuber er—⸗ 
ahren, und eines Abends während der 
ehten Woche wurde der Schuppen er⸗ 


i Bronze⸗Statuen und ein 


brochen. — 
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Feite und Bergnügungen. 


Dereinigte Männerchöre der Nord⸗ 
weftfeite. 


Deutfcher Sarg und veutfche Gaſt⸗ 
lichkeit haben noch nie ihre Zugkraft 
verfehlt. So hatten auch die „Vereis 
vigten Männerchöre der Nordweſtſeite“ 
die Freude geftern bei ihrem erften, in 
Kubns Park abgehaltenen Sängerfelte 
eine außerordentlich zahlreiche Der: 
famnılung begrüßen zu können. 

Wie bereit3 früher berichtei und 
toohl in deutfchen Kreifen auch) genüg- 
faın betannt ift, find vier der beften Ges 
fangbereine der Norbweitfeite unjerer 
Stadt, nämlich „Schiller Liedertafel”, 
„Freier Sängerbund“, „Humboldt 
Sängerklub“ und „Harugari Lieder— 
tafel“ unter obigem Geſammtnamen 
organiſirt. Zu ihrem Bundesdirigen⸗ 
ten haben dieſelben den beliebten und 
tüchtigen Herrn Otto W. Richter aus— 
erkoren. 

Ein von Schönhofens Halle entlang 
die Milwaukee Abe. bis nach Kuhns 
Park unter klingendem Spiele marſchi— 


lichleiten würdig ein. Derſelbe, aus 


mehreren Hundert Perſonen beſtehend, 


wurde von 8 Herrn auf Zweirädern er— 
öffnet, die unter dem Namen „Germa— 
nia Bichcle Club“ ihren Sport betrei— 
ben, gleichzeitig aber, als Doppel— 
quartett, treue Mitglieder der „Schil— 
ler Liedertafel“ ſind. Ihnen folgten 
die treffliche Muſikkapelle der Gebrü— 


der Krüger und dann unter Vorantritt 


der Herren G. Rebenſtock, Präſident; 
O. W. Richter, Bundesdirigent, und 
L. Rauch, Dirigent der „Schiller Lie— 
dertafel“, die vereinigten Männerchöre: 
„Schiller Liedertafel“, „Freier Sänger— 
bund“, „Harugari Liedertafel“ 
„Humboldt Sängerklub“. An der 
Spitze eines jeden der drei letzten Ver— 


eine befanden ſich je drei Marſchälle 


hoch zu Roß. Nachdem Herr Chas. 
Wier die Verſammlung auf dem Feſt— 
platze in einer Anſprache begrüßt hatte, 
wechſelten Geſang, Tanz und allge— 
meine Beluſtigungen miteinander ab. 
Das Arrangementskomite, das ſelbſt— 
verſtändlich auch in genügendem Maße 
für einen guten Tropfen geſorgt hatte, 
um das Austrocknen der Sängerkehlen 
zu verhüten, kann mit Genugthuung 
auf ſeinen ſchönen Erfolg zurückblicken. 
Es beſtand aus den Herren G. Reben— 
ſtock, F. Damert, Ch. Bermes, G. Die— 
trich, A. Viereck, B. Stocks, Fr. Siepel, 
Kaufmann, Silberberg, Lehgner, An— 
kele und Schultz. Die Glanzpunkte 
des Feſtes bildeten aber die Vorträge 
der Lieder: „Feſtgeſang“ von Trube; 
das „Deutſche Lied“ von Kalliwoda, 
und „Bankett-Lied“ von Stanz; 
von ca. 150 kräftigen, wohlgeſchulten 
Stimmen geſungen wurden. Herr 
Richter lieferte durch ſeine vortreffliche 
Leitung den beſten Beweis ſeines mu— 
ſikaliſchen Könnens und zeigte welch' 
mächtige Wirkung das deutſche Lied im 
Maſſenchore herborrufen kann. Zu 
wünſchen wäre es, daß noch weitere 
Vereine der Nord- und Weſtſeite ſich 
mit den „Vereinigten Männerchören“ 
verbänden, um die allerdings ſchon 
ſtattliche Anzahl des Maſſenchores zu 
bergrößern und durch ihr Stimmma— 
terial noch wirkungsvoller zu machen. 


„Lünſtler⸗Kongreß“. 


Die Aufführung der dieſen Titel 
führenden zweiaktigen Operette, welche 
aus der Feder des bekannten Redemp— 
toriſten⸗Miſſionärs Pater Ebel ſtammt 
und von unſerem einheimiſchen Kom— 
poniſten Henry Schönefeld in Muſik ge— 
ſetzt wurde, ging geſtern Abend in Mül— 
ler? Halle, Ede von North Une. und 
Sedawid Str., mit großem Erfolg von 
Statten. Das Pablitum folgte der ge= 
diegenen Aufführung mit ungetheilter 
Aufmerkfamteit und gollte dem Ber- 
faffer, Kompontjten und den berfchie- 
denen Darftellern feine Anerkennung 
durch Häufige Beifallsbezgeugungen. 

Die Hauptrollen ruhten in den Hän- 
den der Herren Franz Edelmann, W. 
Dan Dahlen, X. vo. Fesmar und dem 
fleinen Math. Blumenthal, welche fich 
ihrer Aufgabe mit viel Gefhid entle- 
digten. 

Km Laufe des Mbendd nahm Vater 
Ehel Gelegenheit, den Unmejenden die 
von ihm gefchnigte Columbuss Pfeife zu 
zeigen, welche befanntlich auf der Teten 
Meltausftellung jo große3 Auffehen er 
reate. Außerdem murbe noch eine Reihe 
Mufit: und Gefangs-Vorträge zu Ge— 
hör gebracht, fo daß fi da3 Programın 
ned Wbend3 zu einem außerft reihhalti- 
gen und genußreichen geftaltele. 


Deutfcher Sleifcher-Unterftügungs- 
Derein. 


Bei dem geſtern in Oswalds Garten, 
an der Ecke von Halſted und 35. Str., 
abgehaltenen Piknik des deutſchen Flei⸗ 
ſcher⸗Unterſtützungs-Vereins war ein 
Preisſchlachten der Mittelpunkt des 
Intereſſes. Um 5 Uhr Nachmittags 
follte dieſer wichtige Theil des Pro— 
gramms zur Ausführung gelangen. 
Den beiden Rindern, die man ſich zu 
biefem Zwedcke aus den Stockyards be 
ſorgt und ſorgfältig feſtgebunden hat— 
ie, wurde aber augenſcheinlich die Zeit 
zu lang. Sie beſchloſſen, alles daran 
zu fegen umihrem Schidfale zu entge— 
ben und eö gelang ihnen Jich bereitö ge= 
gen 3 Uhr von ihren Fyeleln zu bes 
freien. Die nunmehr folgende unpros 
grammmäßige Szene trug als beite 
Unterhaltung des Tages den Sieg da— 
bon. Die losgeriffenen Ihiere ftürz- 
ten fich mitten unter die Berfammlung, 
die ihnen ehrevbietigft Pla machte und 
Ti in Eile nach ficheren Zufludtäorten 
unfah. Die Yugenb war darin am 
erfolgreichiten,denn bald mimmelten bie 
Bäume voller behend hinaufgefletter- 
ter Buben, Die Aufregung, die ihren 
——— exreichte, als mehrere Leu⸗ 
te niedergerannt und geſtoßen wurden, 
machte jeboh bald einer allgemeinen 

iterfeit Plag. Man bemerite näm= 
ih, wa3 man im erften Schreden über= 
chen, daß die Thiere feine Hörner 

ten, und dba Niemand mirklich ver- 
wurde, fo mußten diejenigen, bie 
in ber Eile feinen Unterfchlupf fanden 


‚und fo den Angriffen ber Thiere auf 


— 


und | 


Die | 


er J 
3 


20. Auguſt 1894. 


Zur die 


gejegt waren, es fich gefallen Taffen, 
bon den in Sicherheit befindlichen Zu= 
Ihauern ausgeladht zu werden. Die 
an ſich harmloſen Thiere wurden ſchließ⸗ 
lich in eine Ecle getrieben und wieder 
dingfeſt gemacht. Bei dem Preisſchlach— 
ten ging George Scheck, unterſtützt von 
Sohn Sched, al3 Sieger hervor. Er 
brauchte zu der funftgerechten Erlebi- 
‚gung feiner Arbeit nur 6 Minuten und 
29 Selunden, während fein Mitbewer— 
ber, $ofeph Benfon, unter Beihilfe von 
Michael Dooley, dazu 7 Minuten und 
59 Gefunden verwendete. 


Orpheus Männerchor. 


Aus Anlaß feines Z5jährigen Bes 
ftehens hielt geitern Abend der „Or- 
pbeus Männerchor” in det Norbfeite- 
Zurnhalle ein Feit-Bantett ab, zu dem 
fi) etwa 275 Theilnehmer eingefuntden 
hoben. E3 war ein echtes rechtes Fa- 
milienfeft, voll Heiterkeit und Frohfenn, 
obmohl die Stimmung zumeilen au 
recht ernft und meihenoll war. Die 
große reichbefegte und reich gefchmücdte 
Hauptiafel war am Fuße der auf's 
Geſchmackvollſte dekorirten Bühne auf— 
geſtellt worden. In der Mitte dieſer 
Tafel hatte Herr H. Pomy als offiziel⸗ 
ler Toaſtmeiſter und Präſident 
Vereins Platz genommen. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch eine von dem 
„Chicago Orcheſter“ geſpielte Ouver— 
ture, an welche ſich ein Vortrag aus 
dem „Oſſian“ anſchloß. Die Solo— 
parthien in demſelben hatten die Her— 
ren Henry Dettmer und Gethard Huſ—⸗ 
ſen übernommen. Es folgte alsdann 
eine Reihe von Toaſten und Feſtreden, 
welche von den Anweſenden mit gro— 
ßem Beifall aufgenommen wurden. 
Ueberall herrſchte Begeiſterung und 
freudige Genugthuung, Harmonie und 
Einigkeit und ſtolze Freude über das, 
was in den vergangenen 25 Jahren ge⸗ 
leiſtet und erreicht wurde. Unter den 
Feſtrednern ſind beſonders hervorzuho— 
ben die Herren H. Pomy, Theodor Ar— 
nold, Emil Demme, F. Amberg, J. C. 
Meyer, Philipp Maas, Oscar Schmidt, 
Moritz Keil und Herr Ehrhorn, der be— 
lichte Dirigent de „Orpheus Männer: 
or“. Das Schöne Freft, welches ficher- 
| Tich allen Iheilnehmern noch Iange in 
freundlicher Erinnerung bleiben mird, 
erreichte feinen Abfchluß erft nach Mit: 
ternacht. Sämmtlichen Gäſten wurde 
eine Feſtſchrift als Souvenir überreicht, 
in der außer dem Programm des ge— 
ſtrigen Abends, der Beamtenliſte und 
den wohlgetroffenen Bildniſſen der 
Mitglieder, eine ausführliche Geſchichte 
des Vereins enthalten iſt. Die jetzigen 
Beamten des „Orpheus“ ſind: Henry 
Pomyh, Präſident; Aug. Jumurrich, 
Vize-Präſident; Emil Demme, prot. 
Sekretär; Oscar Schmidt, correſp. 
Sekretär; C. P. Doſe, Schatzmeiſter; 
Wm. Bartelt, Archibar; Ch. Krap, 
Hilfs-Archivar; Max Blumenthal, 
Fuchsmajor. Muſik-Komite: Jakob 
Spohn, Edw. Schwarz, Georg Hell⸗ 
mann, Karl Sachs. Dirigent: Guſtab 
Ehrhorn. Es ſieht zu hoffen, daß 
recht viele der geſtern anweſenden Gäſte 
und Mitglieder auch noch das 50jäh— 
rige Beſtehen des ſtrebſamen Vereins 
miterleben und mitfeiern mögen. 





Kaum glaublich. 


General⸗Superintendent J. A. Kel— 
lhy von der Chiago- und Great Weſtern⸗ 
Bahn hat die Verhaftung von drei 
Leuten aus Maymood bemwerkitelligt, 
benen nachgejagt wird, daß fie die 
Zugentgleifung, welche fih am 6. Su: 
It in der Nähe des genannten Ortes 
ereignete, veranlaßt Haben. Die Drei 
find William Burke und Philipp Roth, 
zwei ehemalige Bahnangeftellie, un 
Joſeph Corleh, 
Knabe. 

Der letztere wurde verhaftet, als er 
ſich am Sonnabend in verdächtiger 
Weiſe auf denGeleiſen umhertrieb. Kel— 
ly nahm ihn in's Verhör, in welchem 


der Knabe folgende Angaben machte: 
Am 6. Juli ſeien Burke und Roth zu 
ihm gekommen und hätten ihm Geld 


offevirt, falls er eine Stange von einem 
in der Nähe befindlichen Wagen ſtehlen 
würde. Er hätte die Stange geholt, und 


permittelft derfelben hätten vie Mäns | 
ner die Reparaturwerfftätte der Eifen- | 


bahngeſellſchaft erbrochen, von dort ver⸗ 
Tchiedene Werkzeuge geitohlen, und mit 
beren Hilfe einige Schienen gelodert, 
woburd Tpäter bie Entgleifung bes 
Zuges herbeigeführt worden fei. 

Auf Grund diefer Angaben mwurs 
ben Burke und Roth verhaftet und eine 
Unterfuchung tt eingeleitet worden. 


Brutales Gefindel. 
Der No. 271 W.Chicago Une. wohn⸗ 


hafte John Hermann wurde geſtern 


Morgen auf dem Nachhauſewege von 


pierWegelagerern überfallen und furcht= | 
bar. mißhandelt. Man fand ihn fpäter | 


und brachte ihn nach dem County=Ho- 
fpital,. Von den brutalen Strolchen 
fehlt jede Spur. 


Bierce gorantirt eine Kur 


oder gibt das Gelb zurüd, 


Beun das Blut unein und bie Reber ms 
u wird, ift audı Krankheit wicht ferne. 
Ausichlag, Beulen, Wundftellen, Karbuufel, 
Eitergejchwüre und ähnlihe Folgen von 
Unreimigfeit im Blut, jollten mit Hülfe von 
Dr. Bierce enM Discovery ” 
„auß dem Körper getrieben werben. 


Frau Ruhm om 
618 DIR IE. St., New 


a Eit veibt > 
* tele Ste hiere 
ra) mit, Da eine 
befändt Eiter * 
am 
tte, behufs bexrem 
S | “ 
ne 
Sras Kuhn. *5* 
Medical Discovery ” nen, wurbe e8 
mit ——— * drei Flaſchen 
war kurirt. 
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ein 15 Sahre alter | 
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Das Bud) ift in einem Hocheleganten in 5 Farben !ithographirten Dedel 
| gebunden. — E53 enthält 303 Seiten und 609 vorgüglidhe enaliiche und 
| deutfcheamerifanifche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
| find und, nad) denen jede Hausfrau billig und fhmadhaft tochen Tann. 


Breis des werthvoflen Buches nur \ 
45 Cents. 


Zu haben in der Nice der „KAbendpoll“, 


Keine Hausfrau ſollte verſäumen ſich dieſes nutzliche Buch anzuſchaffen. 


Voſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. F 


BEE Lefet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.‘ 


Die engliihen Theater. 


Alhambra. Nachdem bie um- 

faſſenden Deforatiomdarbeiten am 
| Alhambra Iheater im Laufe der lep- 
| ten Woche beendet worden, wurde da3- 
ı felbe geitern Möend mit Lincoln ECar- 
\ ter8 prächtigem Meloprama „Ihe Tor- 
nado eröffnet, Sämmtliche zu dem 
| Stüd gehörigen Szenerien find neu, 
| und die Rollen find ganz portrefflich 
| befegt. „Ihe Tornado” bleibt vorläufig 
| für diefe Woche auf dem KRepertoir. 

Chicago Dpera Houfe 

Diefe Woche üft die vierte der Auf- 
führungen von „Aladin jr.“, einem der 
ı größten, hier je gegebenen Ausftat- 
| tungaftüde. Von einer Abnahme des 
| Befuches ift jedoch nichts zu fpüren‘; 
derfelbe wird im Gegeniheil von Tag 
zu Tag zahlreicher. 

Columbia. Auch hier fand ge— 
ſtern Abend große Eröffnung ſtatt, 
und zwar wurde vor gut beſetztem Hau— 
ſe Paultaus Senſations-Poſſe „The 
Flams“ aufgeführt. William Hoeh, ei⸗ 
ner der beſten Komiker der engliſchen 
Bühne ſpielte die Hauptrolle. Das 
Stück wird heute und die folgenden 
Abende der Woche wiederholt. 

Grand Opera Houſe. Hier 
gelangie geſtern Abend Hohis „A Trip 
to Chinatown“ zur Aufführung. Man 
hatte dieſes Stück gewählt, weil es 
während der lezten Saiſon ungemein 
Anklang fand, und der zufriedenſtel— 
lende Beſuch von geſtern Abend be— 
wies, daß es ſeine Zugktaft nicht ein— 
gebüßt hat. Der Spielplan bleibt dieſe 
Woche hindurch unverändert. 

Havblins. Mit Tonh Farrell, 
dem beliebten irländiſchen Schauſpieler, 
in der Titelrolle, wurde hier geſtern 
Abend zum erſten Male in Chiago ein 
prächtiges Bühnenwerk, betitelt „Gar—⸗ 
ty Owen“, zur Aufführung gebracht. 
Das Stück wurde von einem zahlrei— 
chen Auditorium ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen und verbleibt bis auf Weiteres 
auf dem Repertoir. 

Hooleys. Hier wurde Iehie Wo- 
he „The Amazons“ mit Jolhen Erfol- 

gegeben, aß fich die Direktion eni- 
— en hat, den Spielplan bis auf 
Weiteres underändert zu laſſen. 

MeVickers. Das Thomas'ſche 
Stück New Blood“, welches täglich, 
mit Ausnahme des Sonntags, geſpielt 
wird, hat auch in der vorigen Woche ei⸗ 
nen derartig großen Beſuch aufzuwei⸗ 
ſen gehabt, daß ſich viele der Theater⸗ 
beſucher ihre Plätze für dieſe Woche 
reſerbirt haben. Die dramatiſche Thea⸗ 
ter⸗Geſellſchaft, unter der Direltion 
von Joſeph Brools, hat es bewieſen. 
daß ſie ihrer Aufgabe vollauf gewach⸗ 


ſen iſt. 


Das ſtädtiſche Karten⸗Deparie⸗ 
ment hat nunmehr die Pläne und Kar⸗ 
ien für die * zur Stabt gehörigen 
früberen Ortihaften RodgeröBart und 
Weſt Ridge fertiggeftellt. Die an 
Grundeigenthümer Tönnen fi x 
ihre genaue Hausnummern im Karten: 
Departement im Ratghaufe abholen. _ 


Baſement. 


Brieftaſten. 


H. H. — Adreſſiren Sie wie folgt: Worlds Fair 
Didiſion, Domin al Government, Ottawa, Ont. 

— wie Sie ſelbſt ſagen, ein 

jo thum Ste am beften, 

an Die Polgen 


, — Rem Sie, 

anter Rekrut ſind, 

je zu unterlafleu, Dint 

twitrden für Die micht? weniger wie Initig jein. 
Bürgerbrief und gute Zeugniſſe nüßzen Ihnen in 
dieſem Falle gar nichts. 

Martha P. — Jawohl, 
Staatenduund aufgenommen. 

J. W. — Die Zwilliſte des Königs von Preußen 
beträgt nicht ganj W Millionen Mark. Als deutſcher 
Kaiſer erhält er leinen Pfennig. 


— — — 


Utah iſt in den 


Hetraths⸗Lcenfen. 

Folgeude Heiraths-Lizeuſen wurden in der Offies 
des Conuty Clerts ausgeſtellt: 

Ihomas Burke, Hannah Ryan, 9, 21. 

Frank Kalacek, Joſephine Elichora, 26, 
John Hardiman. Maggie Murphh, 3, | 
Kohn Merry, BDelia MeGrath, 37, 27. 
Dar Schuig, Beiie Hoflıman, 26, 20. 
Kohn Stennedy, Seaune D’Donald, 26, 22. 
William Scaman, Martha Tpeade, 21, © 
Gharles Tomaitif, Emilie VBeruado, 31, W. 
Anguft Hrmilton, Ania Wetterluup, 30, 35 
Samuel Bauer, Dora Hopfin, 3, 19. 
Koiepd Ryubız, Mary Schreiber, 2, 20. 

ent Otien, Hilda Olfen, 35, 38. 

Alerander Davi?, Fannie Tauffit, 62, 30. 
Kofepp Wohelbiott, Nellie Martinfomstı, , 19a 
Howard Taylor, Arguita Sinmmorn, 33, 25 
Adam Horue, Albertine Labud, 59, 

Heury Vonng. Deffa Mullauy, 3, U. 

Fdward Miller, Eoiward Keitmer, 24, 6. 

Kırel Final, Antonie Pedbajel, 3, 19. 

Bernhard Ulrich, Denriette Schule, 21, 20. 

Tomas Hoyda, Marie Kroupa, 41, 34. 

Bau Hellaig, Mamie Daruita, 27, 25. 
Franf Shojer, Mary Wrodlemsti, 4, 4. 
Meyer Berzopky, Rofalie Eingman, 2, 19, 
George Yurnam, Bertha Mebagg, 22, ? 
Adelard Pelanger, Delle Inrgeon, B, 2. 
Frant Herman, Gm Srueger, 21, 18, 
Michael Miffey, Day Siweenen. 31, 21. 
Karl Selinger, Bey Minz, 3 9. 
Kohn Epiner, Anna Klecanfova, 4, 3. 
Eutil Schalf, Vertda Krueger, 21, 17. 
Henry Kehm, Balosfa Yanika, 22, 16. 
Ehirles Haufen, Emilm Veterjon, 21, 2. 
Hobır Logan, Sigrid Mullenberg, 8, 21. 
George Eobu, Ella D’Eounor, 3, 9. 
Benjamin Miller, Hattie Brown, 20, M. 
Diver Eronghan, Emma Gamers, 30, 8 

— — — — — 


Todesfũue. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Liſte der Dent⸗ 
ſchen üder Deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Dieldung zuging: 

Garl Oderumpyer, Aegianer Hojpital, "13. 

Senrietta Mirih, TIT N. Hallted Str., 75 J. 

Sodie Etauffer, 33 Fulton Ste, 10 W. 

Marie Schroeder, 32 N. May Sir., eg 

Berer Bırmb, 131 5. Place. 

—— 1 — — 
Ban:Eriauburdimeine 

wurden au Samftaıg wie folgt ausgeſtellt Alphon⸗ 
ſus Kirche, Utöd. Brid-Aubau, 655 Southbort Avbe. 
815,000; Aanıes PVifa, Shöd. Brid:Flat3 mit Laden 
und PBajement, 436 S. Kedzie Ube., 810,00; G. 
Seiſtrom, Aöod. Frame-Flats, 43 Berteau Abe. 
32,70: ©. Bauge, Möd. Frame:iFlats, 426 South: 
dort Üpe., 82,600: W. Gage, itöd. Brid:Flats mit 
97779 Sawırdale Mon, $7,000; €. 
Madep, drei itöd. Brid:Wohubäufer mit Bafement, 
1214-18 Lafayette Ave, 810,000. 


Meritberidt. 
Chicago, den 18. Yuguft 1GB, : 
Siefe Breife gelten aur für den Großhandel, 
Gemißie 
Rothe Beeten, We— Ase ber Dutend. 
Eetlerie, 10c-Me per Dusend. 
Ealar, 50c—G0e per Bareel. 
Mm Kartoffeln, $1.75-42:30 per Barref. 
Zwiebeln. 81.7 .00 per Barrel, 
Robl, H.O-S1.10 Pr Lille. 
Zobendes Breflüget. 


a J 
Gänie, A rad. 2 
Butter. : 
Dele Rahmbntter, ce yır Bun, 
; . Kiie 
CHeddar, Sc--Pe per Pluud. 


Srüdte 
Orangen, 30 Rife. 
Sitronen, RR je Rike. 

Safer. 
Ar. % MeBie; Nr. 3, K-Ie 


x u. i 
Me. 1 Timot rt. 11.50 + 
zu 
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Das Fiasko vom Samſtag. 


Die unheilige Allianz zwiſchen Po— 
puliſten, Jüngern des „Single Tax“⸗ 
Apoſtels Henry George, Sozialiſten, 
American Railway Union-Mitgliedern, 
Gewerkſchaftlern und — last not 
least — Chroniſch⸗-Unzufriedenen und 
lebenslänglichen Aemterjägern, iſt 
ſchmählich in die Brüche gegangen. Der 
für Samſtag Nachmitiag einberufene 
Populiſten⸗- und Arbeiter⸗Partei⸗Kon⸗ 
vent, der ihr die Weihe geben ſollte, 
fam nicht über Die Geburtsmehen hin- 
aus, und Löfte. fich in wilden Wirr- 
tmwarr auf, nach ftundenlangem Tumult 
und jkandalöfen Szenen. 

Schon am Samftag wurde an diefer 
Stelle darauf hingewiefen, daß Die 
Abfichten der Bopuliften und gewerb3- 
mäßig BolitifcdeUngufriedenen augen- 
Tcheinlich ganz andere feten al3 die der 
Delegaten der ArheitersOrganifatios 
nen, auch wurde die VBermuthung au3- 
geiprochen, daß Pie American Rail- 
wah Union Buch ftarle Machtentfal- 
tung günftig auf das Shidfal ihrer 
unter Anklage jtehenden Beamten wir: 
fen zu fönnen hoffe. Diefe leßtere An= 
ficht wurbe biveft und unverblümt be= 
ftätigt Durch einen der Rebner, der ge= 
vade herausſagte, angeſichts einer ſtar⸗ 
ken politiſchen Arbeiterbewegung wür⸗ 
de man es nicht wagen, Debs und deſ⸗ 
ſen Mitangeklagte in's Zuchthaus zu 
ſchicken. 

War angeſichts der verſchiedenen 
Ziele und der in vielen Punkten mit 
einander unvereinbaren Prinzipien — 
ſoweit überhaupt ſolche beſtehen — der 
einzelnen Faktionen an ein längeres 
Zuſammenarbeiten derſelben unter ei— 
ner Flagge nicht zu denken, ſo wäre 
doch die Aufſtellung eines Tickets und 
eine Verbindung für die kurze Dauer 
eines Wahlkampfes möglich geweſen, 
wenn alle Parteien den ehrlichen 
Wunſch und Willen gehabt hätten, dies 
Biel zu erreichen. Nach dem Ausgang, 
den der Konvent nahın, muß man an 
nehmen, daß bon der einen oder der 
anderen Seite Verrath geiibt murde, 
und alles deutet Darauf, hin, daß die 
Führer der Populiften, die mehr oder 
weniger profejlionelle Bolittich-Ungu= 
friedene und -Enttäufchte find, die 
Arbeiter-Drganifationen nur Dazu be= 
nugen wollten, für fie die Kaftanien 
aus dem Teuer zu holen. 

Die Delegaten der Arbeiter-Organı- 
jationen hatten, wie jhon am Sam- 
tag vermutbhet wurde, die ehrliche Ab- 
ficht, ein ftarkes Tidet in’3 Feld zu 
ſtellen, das aber paßte den Populiſten— 
Führern nicht. Dieſe wollten anſchei— 
nend ein Schein-Ticket, um dann mit 
einer der großen Parteien ſchachern zu 
können, oder ſie ſtrebten geradezu die 
Indoſſirung der Kandidaten jener 
Partei durch den Konvent an. Als ſie 
ſahen, daß ihre Pläne an der ſtarken 
Oppoſition der Gewerkſchaftler ſchei— 
u würden, löften fie ben Konvent 
auf. 

E3 ijt ja nur natürlich, daß nun ei= 
ner den andern „Dieb“ fchimpft, und 
daß die Macher der beiden großen Par- 
teien in deren Organen fich gegenfei- 
tig beichuldigen, bie tumultuarifchen 
Szenen im Konvent abfichtlich herbor- 
gerufen und den Konvent jchließlich ge- 
jprengt zu haben, als fie fahen, daß die 
Sade nicht nah ihrem Wunfche ging. 
Die Republikaner behaupten, die City 
Hal Demokratie habe den Konvent 
vergewaltigt, und die Demokraten fa- 
gen die Vopuliften hätten unter einer 


Dede mit den Republifanern gejtedt | 


und den Konvent gefprengt, um die 
Aufftelung eined unabhängigen ftar- 
ten Tidet3 zu Hintertreiben. 

Bei Fühler Ueberlegung feheint 
beinofratiiche Behauptung berechtigter. 
Die Popufiften Haben von jeher mehr 
Yühlung mit der republifanischen Par— 
tei gehabt al mit der demokratischen, 
und fajt überall richtete fich in der Ich- 
ten Zeit ihr Kampf gegen die Demo: 
fratie. Das ift erflärlich. Die populiiti= 
jche Partei wurde urfprünglich qebifvet 
bon unzufriedenen republitaniichen@le= 
menten. Ihre „ideen“ find Auswüchie 
des republikaniſchen Schutzprinzips. 
Populiſten und Republikaner haben ſich 
allerdings in Kanſas, Colorado u.f.iv. 
während der Blülhezeit des dortigen 
Populismus bitter Bbelämpft, aber 
längjt zeigt fi auch dort, wie ütberalf, 
ein Wicderannähern der feindlichen 
Brüder. E3 ift die alte Gefhichte: Man 
fehrt immer zu feiner eriten Liebe zu- 
rück. 

Mehr Licht auf die Grundurſachen 
des Fiaskos vom Samſtage werden die 
nun abzuhaltenden Einzel-Konvente der 
zwei Hauptfaktionen des in die Br: 
he gegangenen Konvent3 — der Popu- 
Tiften u. f.. m. einerfeits und ter &:- 
werkſchaftler andererſeits — werfen. 
Aus der Zuſammenſtellung des popu— 
liſtiſchen Tickets wird man erfehen kön⸗ 
nen, ob die geheime Abmachung mit 
den Republikanern beſteht, wie man 
aus dem Reſultat des Gewerkſchafkler⸗ 
Konvents wird Khließen fünnen, nad 
welder Geite die Arbeiter-Drganija= 
tionen hinneigen. Auf jeden Fall ift ei- 
ne große unabhängige Proteittundge- 
bung am Wahltaften nicht mehr zu er- 
warten, und Die Arbeiter thäten am 
Klügften nad) ihrer Ueberzeugung Fich 
für Die ober jene Partei, den ober je- 
nen Dann zu erklären, die und wer ih— 
ren Unfichten no am meiften ent: 
fpriht und am ehejten ihr Vertrauen 
perdient. Nach den Erfahrungen vom 


reg 


Die | 


Samftag wäre die Aufftellung eines 
Sorber-Tidet doh nur, ein Schlag 
in's Wafler; Dagegen könnten fie durch) 
Indoſſirung der Stanidaten der einen 
oder der andern Partei, oder. auch 
nur einzelner Kandidaten der beiden 
Parteien nicht nur eben]o gut ihre 
Stärfe zeigen, fordern auch ganz diref- 
ten Einfluß auf die Wahl üben, da fie 
in folchem Falle wahrfcheinlich die aus— 
I&hlangedende Macht Haben würden. Die 
Aufitellung eines eigenen Tickets wäre 
nur eine mublofe Vergeudung ihrer 
Macht. 


Bauge machen, gilt nicht. 


Seit Annahme der Zollbill durch den 
Kongreß wurde vielfach die Anficht pon 
Fabritanten und Gef&äftsleuten über 
die Geſchäftslage und die Ausſichten für 
die nächſte Zeit eingeholt, und in allen 
Fällen lautete die Antwort: Das Ge— 
ſchäft wird ſich heben, in den Fabriken 
des Landes wird bald wieder reges Le— 
ben herrſchen. 

Darin ſtimmen Republikaner und 
Demokraten überein. Die republikani— 
ſchenFabrikanten aber ſetzen hinzu: Die 
Löhne müſſen aber allſeitig herabgeſetzi 
werden und einem Berichte der Ge— 
ſchäftsagentur Bradſtreets zufolge ſoll 
beſonders in der Wollwaaren-Induſtrie 
eine bedeutende Lohnermäßigung zu er— 
warten ſein. 

Bradſtreets haben natürlich aus re— 
publitaniſchen Quellen geſchöpft, doch 
aber muß man ſich wundern, daß ſie 
die Nokhwendigkeit einer Lohnreduktion 
als ſo ſelbſtverſtändlich hinſtellen. 

Leute, die mit der Wollwaaren-In— 
duſtrie unſeres Landes vertraut ſind, 
wiſſen ſehr wohl, daß gerade dieſe ſehr 
aut auf eigenen Füßen ftehen kann, und 
dab fie in einzelnen Branchen det eu= 
tepätfchen eher über ift al nachſteht. 
Sr hochfeinen Waaren, wie glatten Tu— 
chen, den feinen Kammgarnjtoffen ufw. 
fennte fie bisher ‘mit ber deutjchen, 
franzöſiſchen und englifchen allerdings 
noch nicht fonkurriren, da3 lag aber 
zum großen Theil daran, daß auf der 
dazu benöthigten Wolle, die unfer Land 
nicht produzirt, ein hoher Zoll laftete. 
Ein weiterer Grund it darin zu Juchen, 
daß zur Herftellung folder Stoffe lang= 
aefchulte forgfältige Arbeit gehört, an 
der ed hier fehlt. — 

In den großen Tuchfabriten Euro- 
pas arbeiten häufig drei Generationen 
— Großvater, Vater und Sohn — 
nebeneinander, und der Großvater des 
Großvater3 mag fchon häufig an ber- 
jelben Arbeit geftanden Haben. Die 
Zeute find in der Tuchmweberei groß ge: 
mworbeh, die ganze Familiengefchichte 
wurzelt darin, und e3 ijt der Stolz 
des Vaters, den Sohn zu einem tüch- 
tigen Tuhmacher heranmwachlen zu Te= 
hen. Dies find die Leute, die die feine 
Arbeit liefern. Wollte man fie aud) 
durch die Verfprehung hoher Löhne 
zum Weberfiedeln nach hier veranlaflen, 
tie das ja in früheren Jahren vielfadh 
geichehen ijt, fo ift damit do noch 
nicht gefagt, daß man hier mit der eus 
topäilchen gleichtwerthige Waare liefern 
fönnte, denn die gamze Art der Arbeit 


ift hier ganz anders als drüben. Der | 


ameritanifchefyabritant verlangt Jchnel= 
leren Verdienft und größeren Umjab 
und mag fich nicht mit dem befchränf- 
ten Umfaß und langjfamen Berdienft in 
feiner Waare abgeben. Sn geringmers 
thiger Waare fann der amerikanifche 
MWolmaarendFabrifant ſchon längſt 
mit dem Europäer konkurriren. Als 
Beweis dafür mag die Thatſache gel— 
ten, daß amerikaniſche Teppiche in den 
erſten ſechs Monaten dieſes Jahres in 
bedeutenden Quantitäten nach England 
exportirt und dort in offener Konkur— 





TEN — .. 
ER RR Nor 


° * N EEE BE OO E 
IE AERO. ae RR NEE. e \ e 
TER * 2 


ie 


„Mbendpoft“, Chicago, Montag, den 20. Huguft 1894, 


Der Sabine: Pak Ziefwaffer-Saicn. 


Seit Kahren, fehreibt die „N. D. 
Deutfche Zeitung”, find die Nepräfen- 
tanten der Golfftaaten im Kongreß auf 
das Eifrigfte bemüht geiweien, liberale 
Berilligungen für die Gründung eines 
Tiefwafjer-Hafens am Golf vonMerifo 
zu erlangen. Bor vier Jahren jehte 
Repräjentant Crain von Vera eine 
Berrilfigung von $6,000,000 für den 
Hafen von Galvejton durch, weiche in 
jährlihen Theilzahlungen verbraucht 
werden follte. Von diefer Summe find 
bereit3 $4,000,000 aufgemwendet wor—⸗ 
den, aber die Refultate find feinesivegs 
das, wa man mwinjchen möcdhie, und 
Sadperjtändige behaupten, daß die 
nämlichen Summen von Jahr zu Jahr 
berfchlungen werden mögen, ohne daß 
etwas Bleidenives geihaffen merben 
fann. Die Strömungen im Hafen von 
Galvefton laffen die Ausbaggerungen 
wieder verjanden; troß der Veraudga=- 
fung von vier Millionen hat man erjt 
eine Yahrtiefe von 15 Fuß erreicht, und 
die New Horker Dampfer mülfen ihre 
Ladungen auf der Rhede mit Hilfe von 
Lichterfpiffen löfchen und einnehmen, 
an die Dod3 fönnen fie micht, heran. 
Die Hoffnungen der Kongreßmitglieder 
aus den Öolfitaaten, vornehmlich Teras 
und Louifiana, richten fi nun auf den 
Hafen von Sabine Pak, two die Regie- 
rung3=ngenieure ein befferes Feld für 
erfolgreiche Operationen zu erbliden 
glauben. Diefer Hafen ijt im ertremen 
füddftlichen Teras belegen und tjt der 
Plab über welchen das Tannenholz des 
Staates feinen hauptfächlichen Aus- 
weg findet. Bon Zeit zu Zeit wurden 
feit 1884 geringe Summen audgemor= 
fen, um dad Fahrwafler im Sabine 
Pah zu requliren, insgefammt weniger 
als eine Million Dollars, dennod ilt 
eine bleibende Fahrmaffertiefe von 10 
Fuß daburd) erzielt worden. General 
GM. Dodge, der befannte Regierung3- 
ingenieur, hat den Hafen von Sabine 
Paß perſönlich unterſucht, Strömungs— 
und Tiefen-Meſſungen vorgenommen 
und dem Senats-Komite für Handels— 
weſen darüber berichtet. In ſeinem 
Bericht heißt es, daß das Problem eines 
Tiefwaſſerhafens für die Golfküſte als 
gelöſt zu betrachten ſei, da ein ſolcher 
in Sabine Paß bereits beſtehe, das 
Fahrwaſſer mit wenig Koſten weiter 
vertieft und in ſolcher Tiefe erhalten 
werden könne. Daraufhin fügte das 
Senats-Komite der kürzlich paſſirten 
Fluß- und Hafen-Bill einen Poſten von 
8275,000 für den Sabine Paß Hafen 
ein und man erwartet mit Hilfe dieſer 
Summe das Fahrwaſſer auf 21 Fuß 
zu vertiefen. New Yorker Firmen ſind 
weſentlich an dem Aufblühen des Sa— 
bine Paß Hafens intereſſirt, da der 
Holzhandel faſt ausſchließlich in New 
Horker Händen liegt. Außerdem find 
Nem Horker Finanzierd an mehreren 
projeftirtten Bahnlinien intereffirt, 
melche darauf abzielen, Sabine Paß 
mit den Baummollviftritten von Teras 
und anderen Staaten in direftere Ver: 
bindung zu bringen. Der Holzreich- 
thum der Countie8 von Texas und 


Louifiona, welche fich um Sabine Bap | 


gruppiren, ift jehr bedeutend; die Tan: 
nenforften der 14 angrenzenden Coun= 
tie8 von Teras allein umfalfen 25,000,= 
000 Xcres und man berechnet den Be- 
trag an Nußholz auf 67,000,000,000 


Fuß 


Lorkalbericht. 


Ehreuvoll freigeſprochen. 


Die beiden Anſtreicher William Bar—⸗ 
nes und Andrew Weißkopf, über dern 


renz mit den engliſchenWaaren verkauft Verhaftung wegen "angeblichen Ein- 


wurden. Mit Verluſt werden die Ame— 


bdruchsdiebſtahls 


in der „Abendpoſt“ 


rikaner wohl nicht gearbeitet haben, vom 4. Auguſt ausführlich berichtet 


denn es handelte ſich nicht um ein ruck— 
weiſes Geſchäft, ſondern der Export 
von Teppichen war ſtetig und nahm 
von Monat zu Monat zu, in ſolchem 
Maße, daß die engliſchen Fachblätter 
ſich im Intereſſe der engliſchen Fabri— 
kanten ernſtlich beunruhigt fühlten. 

Wenn das in einem Zweige der 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


MWoll-Induftrie unter verzollter Rod: | 
wolle möglüh mar, warum follte jebt, | 0 
| zeugntß ausgeftelt wurde. Der Dieb- 


da Rohmwolle zolffrei ift, eine Erniedri- 


gung der Arbeitslchne eintreten? Zieht | 


Bigung auf Wollivaaren erft mit dem 
1. Sanuar in Srafi tritt, 
aber mit dem Gefegwerden der Bill frei 
wird, Dann fcheint e3 aeradezu unver- 
Ihämt und — vermuthlich für Wahl: 
zivede — auf grobe Täuſchung berech— 
net, wenn die Wolliwaaren-Fabrifanten 
eine Erniedrigung der Löhne andro= 


ben. Gerade für Die nächiten fünf Mo- | 


nate winkt ihnen doppelter Merbienft, 
denn der Schußzoll von etiva 100 Bro: 


| zent dauert fort, während der Zoll für 


Rohwolle wegfüällt. 

Auf Täuſchung iſt übrigens in den 
meiſten Fällen das Gerede über niedri— 
gere Löhne berechnet. Der Preis der 
Fabrikate richtet ſich nach der Nachfrage 
und dieſe wird größer je billiger die 
Waaren ſind. Reduktion der Arbeits— 
löhne iſt aber durchaus nicht das ein— 
zige Mittel einer Konkurrenz oder 
Preiserniedrigung zu begegnen. Das 
haben europäiſche Fabrikanten längſt 
erkannt, und, um gerecht zu ſein, muß 
man gern zugeben, daß auch viele ame— 
rikaniſche Fabriklanten eine Verminde— 
rung ber Mbeitslöhne längſt nicht 
mehr als den einzigen und univerſellen 
Schutz gegen ſtartke Konkurrenz aner— 
kennen. 

Auf eine Anfrage der Chicago „Tri: 
bune“ fagte ein bedeutender republifa- 
nifcger Fabritant: „Wenn die auslän- 
bifchen Fabrikanten des Glaubens find, 
dei fie bierherfommen und uns das 
ganze Gelhäft wegnehmen können, fo 
ſind ſie in ſchwerem Irrihum befangen. 
Wir werden die Preiſe reduziren und 
das bedeutet auch eine Reduktion der 
Löhne, aber — wenn die Dinge ein— 
mal wieder in Ordnung ſind, wird es 


‚eben fo gut fein,“ Ein anderer Neu- 


Engländer Wollmaaren⸗Fabrikant iſt 


ſehr zufrieden mit den Zollreduktionen 


und eriwartet einen bedeutenden Auf- 
ſchwung der Jnbuftrie Neu Englands 
in den nächften drei Jahren. 


* 


wurde, ſind nun ſeitdem von 
worden. Die Verhandlung des Falles 
hatte mehrmals aufgeſchoben werden 
müſſen, da von Seiten der Vertheidi— 
gung eine große Anzahl von Entla— 
ſtungszeugen vorgeführt wurde. Aus 
dem Verhör ergab ſich die Unſchuld der 


Angeklagten, denen außerdem von den 
Zeugen ein vortreffliches Leumunds— 


ſtahl ſollte bekanntlich in dem Hauſe 


man noch in Betracht, daß durch die | von EC. A. Tappert, Nr. 800 W. 18. 


Veltimmungen der Bill die Zollermä- | woſelbſt d n 
zur Zeit beſchäftigt waren, verübt wor— 
Rohwolle 


Str., woſelbſt die beiden Anſtreicher 


den ſein. 
Lebensmũde. 


Der früher in „Old Quincy Nr. 9" 
angeftellte Schankfellner Auquft Jade 
machte geftern in einem Gehölz nahe 
der Ede von Wilfon Ave. und Sheri- 
dan Drive feinem Leben durch Erhän— 
gen ein Ende. Eine unglüdliche Ehe 
und längere Arbeitslofigfeit ſcheinen 
den Unglüdlichen zu dem berzteifelten 
Schritt getrieben zu haben. 

Sn ihrer Wohnung, Nr. 227 ®. 
Eongrei Str. beging geftern rau 
Mary Ehriftianfon Gelbftmord, in- 
dem fie eine Dofis Morphium ber- 
Ihludte. Undauernde Krankheit. war 
die Urfache. 


* Der böhmiihe Schankwirth F. 
Zrublar, deffen Lokal fih an der Ede 
on Throop⸗ und 18. Str. befindet, iſt 
ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Da die „Kentudy Liquor Compa- 
nn“ erft por Kurzem einen Zahlungs 
befehl über eine Summe bon $171 ge- 
gen Zruälar erwirft hatte, fo vermu= 
tbet man, daß berfelde Heimlich die 
Stabt verlaffen hat, um fich feinen®er- 
pflichtungen zu entziehen. 


Wenn die Leber nnd südhtigt, 
weil twir fie vernachläfigen, indem fie uns mit gaf- 


viſchem Kopfweh, oder mit Gelbſucht, oder belegter 


Zunge, mit Aufällen von Schwindel, Schmerzen in 
der rochten Seite und übelriechendenn Athen pein at, 
ſo ſind wir wenig mehr als Thoren, wenn wir die 
uns erthetten Warnungen mißachten. Wenn wir bei 
Hoſtetter's Mageub tters Hulſe ſuchen, ſo ſtellen ſich 
Ruhe und Geſundheit bald wieder ein; mit dem 
Schw uden der geianuten Symptome hört auch de 
don Lnerlsiden untrennbare Unrsgelmäßigleit D:3 
Stuhlgangs auf. Bei maiarigartiger Krankheiten i 

die Yher tet} in Mitbeidenjchiuft arzogen; 23 tri 

fh Fehr glüdiih, Dak mas Pirters, wieie beit aller 
Arzneisn jür Lebetle den auch das beſte Mittel 
alle malar aattigen Krauftdeiten iſt. vr jo brikiaın 
$ es gogen Dysppfir, Wppstirverluft, Srä.t.abnihne, 


Kat and die Anlage zim. Nltrmarisınus. 
Schhoftsien verbikit e3 zu erir.ihender Nude umd 
en Mbps Lligir für Reto ; 

von zcehoomden Kranfkpeiten ccholem, 


uten, die 


x 


dem | 
Kichter Dooley ehrenvoll freigefprochen | i 
derſelben, kein beſonders guterSchwim— 





Hunger und Elcnd in Pullman. 


Die nothleidenden Bewohner wen: 
den fih an den Gouverneur. 


Das Unterſtützungs-Komite 
Streiker in Pullman hat alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Mittel erſchöpft, um 
die Noth Derer, die immer noch au— 
Ber Arbeit ſind, zu lindern, und ſeit 
den letzten Tagen ſind weder Geld noch 
Lebensmittel mehr vorhanden. Aus die— 
fen Grunde ſandte das Komite an 
den Gouverneur in Springfield folgen— 
des Schreiben: 


der | 


| Rorwärt3-Turnhelle in Wohlgefallen 


l 
i 


| 
| 


| 


„Kenfington, den 17. Auguſt. | 
Sr. Erzellenz, dem Gouverneur bon | Vopuliften-Bartei, trois der energifchen 


Illinois: 
Wir, die Bewohner von Pullman, 
ſind durch die Maßregeln von George 
Pullman in einen ſolchen Zuftand ge— 
bracht worden, daß uns der Hungertod 
in's Geſicht ſtarrt, und es bleibt uns 
nichts mehr übrig, als uns an die 
Staatsregierung um Hilfe zu wen— 
den. Arbeit konnten wir nicht mehr 
bekommen, Mittel, um dieſe Nachbar— 
ſchaft zu verlaſſen, haben wir nicht. 
Unſere früheren Plätze ſind mit Leu— 
ten aus anderen Theilen des Landes 
beſetzt worden, und gegen 1600 Fa— 
milien ſind brodlos. Nachdem wir al— 
le Mittel, uns vor dem Verhungern zu 
ſchützen, erſchöpft haben, wenden wir 
uns in lehter Inſtanz an Sie, mit der 
Bitte um Hilfe. Hoffend, daß Sie ſich 
unſerer Sache annehmen werden, zeich— 
nen wir mit Hochachtung: Die verhun— 
gernden Bürger von Pullman. 
T. E. Polens, 
L. J. Newell, 
Th. Rhode.“ 
Gouverneur Altgeld mird fich per- 
fönlich nach Pullman begeben, um die 
Rage der Dinge an Ort und Stelle in 
Augenschein zu nehmen. 
— 1. 1. — 
Die Polizei geredhtfertigt. 


Am 5. vorigen Monat3 verhafteten 
einige Poliziften bon der Station an 
der Desplaines Str., in der Nähe der 
Wirthſchaft Nr. 126 W. Waſhington 
Str., einen Mann Namens Philipp 
Gunlock. Derſelbe befand ſich zur Zeit 
im Zuſtande hochgradiger Trunkenheit. 
Am anderen Tage erſchienen ſeine Frau 
und ſein Sohn auf der Station und 
erwirkten des Gefangenen Freilaſſung. 
Gunlock war jedoch von den Folgen 
fortgeſetzten Trinkens ſo angegriffen, 
daß er ſich nicht mehr erholte, ſondern 
einige Tage ſpäter ſtarb. 

Frau Gunlock begab ſich hierauf 
noch der Station, um das Geld und 
die Werthſachen, welche man ihrem 
Manne bei deſſenVerhaftung abgenom—⸗ 
men, zu holen. Man gab ihr 8504 
mit dem Bemerken, daß dies alles ſei, 
was Gunlock bei ſich gehabt habe. 

Nun behauptet aber die Frau, Gun— 
lock habe zur Zeit ſeiner Verhaftung 
mehrere Diamantringe und ſonſtige 
Werthſachen bei ſich gehabt und reichte 
eine diesbezügliche Beſchwerde beim 
Polizeichef ein. Samſtag Abend wurde 
die Angelegenheit unterſucht, doch die 
Behauptung der Frau Gunlock ließ 
ſich nicht beweiſen und deshalb wurden 
di⸗ der Unterſchlagung beſchuldigten 
Poliziſten freigeſprochen. —— 


Dem Ertrinfen nahe. 


Nah einem heftigen Rampfe, den 
General Miles’ tapfere Mannen am 
Samftage während einer Felbdienft- 
übung gegen einen marfirten Feind 
ausgefochten hatten, fühlten zwei Ka-= 
valleriſten geſtern das Bedürfniß, ſich 
von den ausgeſtandenen Strapazen 
durch ein Bad im See zu erholen. Ge— 
gen 10 Uhr Morgens führten die Bei— 
den ihre Abſicht in Evanſton an einer 
ber Lebensrettungs-Station gerade ge- 
genüberliegeniven Stelle au3. Der eine 


mer, geriebh in eine zu tiefe Stelle und 


| murbe von den Wellen weiter hinein- 


gezogen. In feiner -Angft rief er laut 
nad feinem Kameraden um Hilfe. Der 
Lebtere, der fich in der Nähe des Ufers 
befand, eilte jofort zu dem Verſinken— 
ben. In feiner Verzweiflung Hammer: 
te jich Diefer jedoch fo feit und in einer 
ſolchen Weiſe an feinenftetter, daß der- 
felde nicht im Stande war, feinen 
Kopf über Wafler zu halten. Die au- 
genfcheinliche Gefahr, in der fich dadurch 
beide Männer befanden, murde glüd- 
licherweife von mehreren Leuten am 
Ufer bemerkt, die fofort die Rettungs- 
mannjhaften benadhrichtigten. Ein 
Boot wurde jehleunigit: bemannt, und 
nach angeftrengter Arbeit gelang es, 
Die beiden Goldaten, dem Tode nahe, 
zu reiten und wieder in’3 Leben zus 
rüdzurufen. 


Dingfeſt gemacht. 


Nach längeren Nachforſchungen ge— 
lang es geſtern den Poliziſten Walley 


und Carleton von der Laärrabee Sir. 


Station, einen der Verüber des Ein— 
bruchs, welcher vor Kurzem in Engel 
Pavillon an der Nord Clark Sir. un: 
ternommen ivurde und wobei auß den 
Gavderobezimmern Garderoben im 
Werthe bon $200 geitoflen morben 
find, auf die Spur zu fommen und 
ihn feftzunchmen. E3 ift der 20 Jahre 
alte Kellner Wm. Brown, der früher 
in dem gedachten Speziafitäten-Thea- 
ter befhäftigt war. Der anderen Ein- 
bredder, — denn Broton Toll mit meh- 
teren Kollegen den Einbruch verübt 
baden — fonnte die Polizei bis jeht 
roh nicht Habhaft werben. 


Zraurige Folgen cincs Streites, 


Ein junger Mann Namens John 
Wandel war am Sonnabenb e⸗ 
aangen und kehrte erſt geſtern Morgen 
nach feiner Wohnung, No, 324 Mil⸗ 
mautee Upe., zurüd. Sein Stiefvater, 
Albert Neljon, machte ihm feines Ian« 
aen Au@bleibend wegen Vorwürfe. Da- 
raus entſpann ſich ein Streit zwiſchen 
beiden, der damit endete, daß Nelfon 
ein Meſſer ergriff und dem andern da⸗ 
mit das linle Auge ausſtach. Die Seh- 


traft deſſelben iſt unwiderbringlich ver⸗ 
loren. Nelſon befindet ſich in Haft. 


Die Populiſten⸗-Konvention. 


Nach einem ſechs Stunden langen 
Wortgefecht und wüſtem Lärm löſte ſich 
die Kondention der Volks⸗ oder Popu⸗ 
liſten-Partei am letzten Samſtag in der 


auf. Es hatten ſich verſchicdene ſtörende | 


| Elemente al3 Delegaten eingefihlichen, 


die ihre Fertigkeit tm Manipuliren zu 
Guniten der beiden alten Barteien 
Unvendung zu bringen verjtanden und | 
auf Dieje Weife das Zuftandelommen | 
eines waſchechten Populliſten-Wahlzet⸗ 
tels vereitelten. Es iſt bezeichnend, daß 


Anſtrengungen der Vertreter des Arbei- nicht 


treElemenies, einen Kompromiß in 


Bezug auf die Wahl des temporären 


| 


in] 


Borfiberd zu erzielen, die Verfamms | 


fung vertagte. E3 munde daher die An- 


Mage laut, daß die Vopufiften andere | 


Grunde für die Anflöfung der Ver: 
januımlung in Auge hatten, ala die Ans 
firebung von Reform: Maßregeln. 

E3 joll jedod in den nädjjiten Tagen 
eine neue Konvention der „dritten Bar= 
tei” eimberufen werden, in welcher man 


Das Kannftatter Boltöf 


Der Schwabenverein erzielt wieder 
einen glänzenden Erfolg. 


Hinau nach dem Daben3 Grobe, 
zum annitatter Volkzfeit! Das war 
gejtern die Parole des Tages, und daß 
Zaufende von Berfonen, wie alljährlich 
um diefe Zeit, mit Freuden einer folchen 
Parole Folge leifteten, dafür Tieferte 
der Feſtplatz jelbit mit feiner Fülle von 
Gälten, die von früher Nachmittags- 


ſtunde bis fpät Abend herzuftrömten, 
| den fchlagenditen Bemeis. 
I a? Le 452 nor | Getpühl lachender, fröhlicher Mienichen 
) e3 Zenkral— (Der | ni =. : 
der Vorliger de3 Zentral-Komites Der | Hat ber alte, in biefer Beziehung geroif | 
| berwöhnte Dadens Grove jeit —— 


Ein ſolches 


geſehen, und namentlich im 
„Stuttgarter Hofkeller“ herrſchte zeit— 


weiſe ein geradezu ungeheurer Andrang. 


züglichen Neckarwein, welchen der 
Schwabenverein für ſein diesjähriges 


Volksfeſt dirett aus der königlich würt— 


Hoftammer⸗Kellerei in 


Kein Wunder, denn hier gab’3 den vor= 
tembergiſchen | 
| 


| Stuttgart bezogen. Bei der fürzlich ab» 
; gehaltenen Weinprobe ift übrigens da3 | 
| Rob diefes 1887er Rieslings in fo aus | 


die Zahl der Vertreter auf 300 herabs | 
zufegen gebenft, um auf diefe Werfe bie | 
Gefahr derAuflöfung derBerfammlung | 


in Folge von Meinungsverjchiedenhei- 
ten, Verfolgung bon Sonder=ntere]- 


| 
| Schwahßlenverein auf den Erfolg des! 


fen u.j.m. zu befeitigen. E3 fieht übri= | 
gen3 ganz darnad) aus, al3 wenn zwei | 
berjchiedene Konvente der Anhänger | 


der „dröttenBartei“ ftattfinden würden, 


Fraktionen innerhalb diefer Bartei am | 


legten Samftag in fehr auffallender | ingt, Di e | 
| mernachtäfeft in jchönfter Meife zum | 


Weile bemerfbar machten. 

Yn der neu einzuberufenden Kon— 
vention follen die verichiedenen Gemwerf: 
ſchaften und ſonſtigen Arbeiter-Organi— 
ſationen im Verhältniß zu ihrer Mit— 
gliederzahl eine entſprechenden Vertre— 


da ſich bereits zwei Strömungen oder daß der heutige Feſt-Montag, der eine 


aiebiaer Weile gelungen worden, daß | 
e3 überflüffig wäre, ein weiteres Wort | 
der Unerfennung hinzuzufügen. | 

Mit berechtigtem Stolz darf der | 
eriten Tages feines 17. Volksfeſtes zu— | 
rüddliden, und wenn dem Berein die | 
Gunst des Wetters treu bleibt wie ae- 
tern, jo unterliegt e3 feinem Zmeifel, 
Wiederholung ded ganzen Sonntags⸗ 
Programms bringt, das jährliche Som= | 


| Abfchluß bringen wird. Nicht bloß bei | 


| 
! 
| 
| 
| 
I 


tung eingeräumt erhalten, aber unter | 


allen Umftänden eine zu große Zahl | 1 zu I 
| finanziellen Erträge diejer Feite ja der | 
| Berherrlihung de3 deutichen Namens | 


bon Delegaten im Stonvent vermieden 
meiden. 

Das County-Zentralfomite der Po- 
puliften-Partei hält Heute Abend um 
8 Uhr in dem Haufe Nr. 82 Late Str. 
eine Situng ab, um über die Wbhal- 
tung einer neuen Konvention zu bera= 
then. 


Kuss und Ne. 


* Der drei Jahre alte Horacg Domd, 
deifen Eltern No. 5155 Wberden Str, 
wohnen, tranf geitern aus DVerfehen 
eine Quantität Petroleum und ftarb an 
den Folgen. 

* Die Schladthausfirma Swift & 





unferem Deutichtgum, fondern auch bei | 
den beiten Elementen der Ameritaner | 
gewinnen die Cannitatter Boltäfeite | 
mit jedem Jahre größere Beliebtheit | 
und Anerkennung, ein Erfolg, der um | 
To frewdiger zu begrüßen iit, ala die! 


und den edlen Zmedten der Wohlthätig- | 
keit gewidmet werden. 

Das Goethe-Denkmal, um deſſen 
Verwirklichung der Schwabenverein ſeit 
Jahren mit raſtloſem Eifer bemüht iſt, | 
wird fich in micht zu ferner Zeit im Lin- 
coln=-Barf erheben, — nad dem Schil- 
ler-Dentmal ein neues Rubmesbiatt in 
dem Kranze des Vereins. 

Unter den vielen Sehenswürbdigfeiten 
und Genüffen, für welche das Feſtko— 


mite in umſichtigſter Weiſe Sorge ge— 


Eo. hat Arrangements für einen leb= | 


haften Erport von lebendem Vieh nach 
England getroffen. 
dung fol jchon diefe Woche abgehen. 


* Der Weichenfteller Ch3. Flannigan 


ftern Morgen auf jeinem Bojten über- 


allen, mit einem Sandfad nieberges e 
— — In dankenswertheſter Weiſe hatte der 


ſchlagen und um $16 beraubt. Er er— 
holte ſich binnen Kurzem ſoweit, daß 
er ſeinen Dienſt wieder verſehen konnte. 


Gardner überfahren und getödtet. Der 
Unglückliche, deſſenFamilie in Miſſouri 
wohnt, war während des jüngſten 
Streiks nach Chiago gekommen. 


Die erfte Sen: | 


I 


tragen, bildete Das humorijtijchemujt- 
faltfche Voltsftüd „Eine Sängerfahrt 
durch's Schwabenland“, die Hauptats | 
traftion. Die von Louis Kindt vor- 
züglid) ausgeführten Dekorationen und 
die an humoriſtiſchen Zwiſchenfällen 
reiche, dem ſchwäbiſchen Volksleben ent— 


nommene Handlung, feſſelten die zahl— 


von der XU. Gentral-Bahn wurde ge- | tigen Zuſchauer natürlich in hohem 
* 9° | Grade und reicher Beifall Iohnte die 


Leiftungen der fidelen Sangesbrüder. 


' unge „Schwäbilde Sängerbund“, wel: 


her unter Leitung feines Dirigenten, 


| Dr. Adolf Brodbed, fchon erfreulich 

"Bon einem Zuge der Late Shore | — 1% — 
Bahn wurde geſtern Nachmittag an der 
63. Str. der bei der gedachten Bahn-⸗ 
geſellſchaft angoſtellte Weichenſteller C. 


Gymnaſtiker⸗Truppe, 


* Der 20 Jahre alte Adolph Siegel, | 


wohnhaft 


Nr. 206 La Salle Ave. 


wurde am Sonnabend an der Ecke von 
Clybourn Ave. und Larrabee Str. von 


einem Fuhrwerk niedergeworfen und 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe. 
Der Eigenthümer des Wagens konnte 
nicht ermittelt werden. 

* DieLeiche eines unbekannten Man⸗ 
nes wurde geſtern ain Fuße der 64. 
Str. aus dem See gezogen. Der Todte, 


in deſſen Kleidern ſich außer mehreren na \ 
| vereind verdient gemacht, deren Namen 


| mir hiermit folgen laffen: Präfident: 


Schlüffeln und 15 Cents nichts vor=- 
fand, war 5 Fuß 9 Zoll groß, etwa 
175 Pfund fchwer und mies auf ber 
—* Hand ein tätowirtes Kleeblatt 
auf. 

*Einen Schlüſſelbein-Bruch erlitt 
geſtern Abend der im Rutſchbahn-Eta-⸗ 
bliſſement, an der 63. Str. und Drexel 
Ave., angeſtellte Eli Sheer, während er 
auf einer 25 Fuß hohen Platform fi: | 
end, fein WAbendbrot einnahm. Der | 
Stuhl, auf welchem der junge Dann 
faß, fippte nach Hinten über und Leb- 
terer ftürzte bon der Platform berunter, | 


* Sm St. Kofeph3:Hofpital Tiegt 
der 11 Jahre alte Frant Wade auf 
ven Iod erkrankt darnieber. Der Ana» 
be wollte am Sonnabend von ber Wita= | 
ne des Haufes Nr. 370 Dayton Str. 
aus einen Drachen fteigen laffen, fiel | 
habei über die Brüftung und 309 Ti 
Berlegungen zu, die feine Wiederher⸗ 
ftelung zweifelhaft machen. 

* infolge der Unzuverläffigfeit der | 
neuangeftellten Zofomotivführer und | 
-Heizer find die Lofomotiven der Ea= | 
ftern Ylinois Bahn fo ruinirt worden, | 
daß die Geſellſchaft ſich genöthigt fah, 
die Zahl der Vorſtadtzüge um mehr als 
ein halbes Dutzend Züge zu reduziren. 
Die Bewohner von Englewood haben 
darunter am meiſten zu leiden. 


*Mayor Hopklins hat die Entgegen⸗ 
nahme und die Unterzeichnung des 
Bürgſchaftsſcheines der „Univerſal 
Gas Co.“ in der Höhe von 3100,000 
auf den Grund hin verweigert, weil 
man ihm nicht die Namen der Hinter— 
männer der geheimnißbollen Verorb- 
nung nennen will. Es unterliegt jedoch 
leinem Zweifel, daß die Hyde Pari 
Mutual Fuel Gas Co.“ mit der „Uni 
verſal“ identiſch iſt. 

*Ein gewiſſer Michael Dwyer nahm 
am Sonnabend an Victor Graſſes 


Hochzeit theil, die in einem Hauſe an 


der 656. Straße und Center Abe. ftatt- 
fand. Obgleich er nicht geladen war 
und auch kein hochzeitliches Kleid an⸗ 
hafte, wurde er geduldet, doch als ſpä⸗ 
ter dem einen der Theilnehmer Uhr und 
Kette fehlte und man ihn offen des 
Diebftahls bejchulbigte, machte er fich 

I davon. Man fanbte ihm einen 

eliziften nad) und jeßt fit er im einer 
Zelle ver Polizeiftation von Englemood, 

. 


yortjcehritte gemacht hat, den gejang- 
lihen Theil der Bühnenaufführung 
übernommen. 

Allgemeine und mohlverdiente Aner: 
fennung fanden aud) die afrobatiichen 
Kunftftüde der Wilhelm Labeurichen 
die namentlich | 
auf dem Trapez Hervorragendes leiſte— 
ten. Daß auch das Kaſperle-Theater 
bei Klein und Groß viel Beluſtigung 
erregte, braucht nicht erſt beſonders her— 
vorgehoben zu werden. Der Vollſtän— 
digkeit wegen ſei auch der ſchönen aus 
Feld- und Gartenfrüchten errichteten 
Säule gedacht. Für die tanzluſtige Ju— 


gend ließ die Weege'ſche Muſtkkapelle 


mit großem Erfolg, ertönen. 


Schatzmeiſter: P. Allmendinger. 


herzlich dem Wohlachtbaren Herrn 


ihre gern gehörten Weiſen, und zwar 
Um das 
ſchöne Gelingen des Ganzen haben ſich 
Vorſtand und Beamte des Schwaben- 


E. Niederegger. Vize-Präſident: K. 
Stein. Prot. und kor. Sekretär: K. 
Härting. Finanz-Sekretär: H. * 
öl 
nanz-Komite: F. Kori, W. Schüle, U. 
Traub. Ausihuß: U. Bed, M. Ben 
der, E. Braun, 2. Kiftler, %. Pfeiffer, 
G. Reuther %. Teufel. YFahnenträger: 
E. Schivdel. Inventar-Bermwalter: ©. | 


' Staudenmaper. Kollettor: F. Lang. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoil. 


(Eingefandt.) 
Chicago, 20. Auguft 1894. 
Die Alerianer-Brüter danfen recht 
J 
Daeyfuß, für die Ausbezahlung von 


8500, welche Summe der verſtorbene 
Herr Max Goodkind dem Hoſpital in 
| feinem Iejtamente vermachte. 


Was wir sagen, 


Sondern was Hood’s Sarsaparilla voll- 
bringt, was den Ausschlag giebt. Die 


| grosse Masse von Beweisen in Gestalt 


ungekaufter freiwilliger Zeugnisse bewei- 


sen über alle Zweifel, dass 2 


4 I Sarsa- 
5 . 


Nehmt nur 
Hood’s. 


EEE EN re N re 
#000’S PILLEN heilen chronische Verstopfung. 


Es ist nicht 
| 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belanuten die trau⸗ 
rige Nachricht, dag wnfer leber Sohn und Bruder 
Wilpelm im Alter von B Jahren und 11 Monas 
tu am Sonntag Nahwittag uns Durh den Too euts 
riffen ift. Die Beerdigum FE nset ar Mitiwoh Nach: 

ittag um 2 lie dom: Irawerhauje, 208 G. North 
er. nah Roie Hill ftett. 

Maria Shomakler, Mutter, 
Rarkund Franz, Brüder, 
wet 


Clar, © er. md 


Gefkorben: Ada Pormann, Tochter von 
der veritorbenen Mary Bormann, Den DO. Au 
Beerdigung Mittwoch, deu 2. Huguf, 3 Uhr Nah 
mitzags, vön 57 &t. James Place — 


Danffagung. 


Allen Freunden med Bekannten, foimie dem Grütli 
Berein, weiche meiner Fran Yizzie Die ‚leute | 
er ‚ertwiehen Haben, fhredje tch. ın n berglichften | 
Daut aus. Gugeldberi Ratkır 


a 
Jr Onnpler < 


mag berfuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Garn zu 
geben, indem er ſagt: 
„Grade jo gut wie 


Fleisher’s“, 


Er weiß e3 
beſſer. 


Mehr Yards 
auf's Pfund 
als irgend 
ein anderes 


9 
0 


vn 


ZUR AUALLLLELAULLUUULULAHUETART ER 


BALHANLLAUULALADILHATLAUAAANAAAEEATEND 


Frei! 


Cin had’ tinfteirtes Journal von 210 Seis 
ten, elegant ın Yeinmwand gebunden und 60 ds» 
drud. enthält'alle Arten Etricdl- und Grodet» 
Arderten, wird zugefandt nah Empfang von 
drei Tıdetö, die an jeder Rote von 


Flerihers Sirid: Garn 


angebracht find und 12 Eexit8, die Part 7 
Koften. Adreite: 


S.B. & B. W. FLEISHER, ! 
PHILADELPHIA, 


MABLLRALLLABALAELAAAALAL ARTS 


— — 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendſo gehüude, 


203 Fiſth Ave, 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeilie Slockwerke, 


70x22, mit Dampiheitung und Kabrituhl, 
fehr geeignet für Viniteriager oder leichte ya 
brifation. Die Anlage für eleftriihe Bes 
triebäfraft, billiger al$ Dampffraft, ijt im 

Gebäude. Miethe ebenjo billig wie auf ber 
Weit: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office der Nbendvoft. u 





Deutsches Fonfular- 
«w Rechtsbureau 


s(jtaatlih iınforporirt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Erbſchaftsregulirungen, 
Vollmachten u. Kollektionen. 


Konsulent K. W. Keurr, 
Orrice: KEeupr & Lowitz. 


Für Unbemittelte gratis. bo 





ar rg» ” .. 
Die Hälfte des menfchlichen Glüdes 
hängt vom Menen ab, Wenn hr niht au Ver. 
itopfung. Unverdantichkteit. hroniiher Migräne, Eoms 
mersßomplaint® oder irgend einer anderen Kranfheit 
des Dianeus oder der Etugeweide leidet, daun ſolltet 
Ihr glücklich ſein Jewöhnne ſeid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 
SYRUP PEPSIN 


befreit Cud von diefen Uebein. ES ift anaenehm und 
mwirfiam, Der Veriuch foitet werin. 10 Doien 10 
Gents, veguläre Gröken 50. und $1.00, 
in über 500 Mpothpefen in Chicago. 2ljimmfrig 


Emil ww Rich. Mohrmann, 
Deutihlanda aqrögte Spezialiiten. Keufjultatios 
frei. SFürftlihe Dantichreiben. ede Reklame 
überflifiig. North Clark Sir. 44, Room B und 9, 
von 9--I und 3—7, Eountogs 10-1 Uhr. Mob» 
uung: Wells Str. 62, 1. jrür Nierentraufheiten, 
"andwurin, jowie alle andere. voruehmlid) dis» 
freie Leiden für Diänmer uud Frauen. Werth⸗ 
dolles Bud über verlorene Mannestraft gegen 
Netourmarle. Wer nicht fommen kann, jhreibe. 


Profpette gralis. Zaniende vou Atteften. -—fE 


CEO. KUEHL, 


Uhren und Juwelen⸗Geſchäft. 
Alle Waaren werden unter voller Garantie verfauft, 
Reparaturen auf das jorgfältigfte ausgrrührt. 
184 0. RANDOLPE ST. 
doſmo, dag· die 


Om̃cial Publication. 


ANNUAL STATEMENT De 
LAND LIEE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 3ist 
day of December, 189%: made to ıhe Insurance 
Superintendent of the State of lilinois, pursuaus 
to law: 
CAPITAL, 
Amount of Capttai paid up iucash......$ gm 
ASSETS 
Value of Real Estate uwued hy Com- 
I 
sans secure by deeds of trust or 
mortzages on real est£te.......nue0re 53,700.00 
Loars secured by collaterals.... zu...  118,207.43 
Premium notes and loans... .zrnscees 315.80 
United States stocks and bonda..,..... 
U. S., railroads stocks amd bonds... 
Foreign stocks and bonds....... : .... 
Cash on hand and in bank ...... .-..... 
Imtere#t BEBERBE. -.- -unee ons de anne Km 
Net amount of deferred ard ontstand- 
INg Premiums ....... uno uneenn en. 
Market value of bonds amt stocks over 


1,715.96 


2,011.41 
Due from öther companies for losses or 
claims pn Policies ofthis Company 
re-insured 
2 Unadmitted Assets: 


Bills receivable...........- 347.045 59 
POSTER ia nanche 4.80.00 
Total unadmitted Assets. .$429,033.1V 
Total Assets ......-202022020... +. 51 326,972.08 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid,#15,%5.00 
Policy elaims resisted by the 
F 15,509.0) 


;s 5,75.» 


11,200.0 


Total Policy Claims 
Net present valne of all outstanding 
policies-"‘Actuaries,” 4 per cent..... 1,089,38) >> 
Tares: due and unpaid dran 
Amount due on account of salaries, 
rents and ufce expenses. ..urun nn0n0r 1,19.45 
Sundry creditors’ interest 4,5. 
Total Liabilities ................. Sl. 22036 
INCONE. 
New Premiums.............,8164,869.11 
Cash received for Annuities. 16,424.71 
11.8 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance 


Toll RAD ©: 5.000 an ae 
EXPENDITURES. 
Paid for lonses and additions.. ......i+ 
Paid to annuitanis......-++s+z.r«- 


Sunectived and « 
ea) 





Bergnügunas-Wegtweifer. 


RI Wambra—The Tornado. : 
x die ago Dpera Houfe-Aladins Wunder: 
I * 


Bolumbia—The Flams. . 
Brand Opera HSoufjeA Trip to Ghine- 
2. toion. 
EKavlins—Garıy Diwen, 
Hooleys Theater— The Amazons. 
FE MeBiders Theater Nm Bio. 
Battery „D-—Abend-Konzerte. 
Ö — —⸗ñ — 


J 


— Die Jeniſſei⸗Inſchriften. 


Aus dem Gebiete des oberen Jeniſſei 
n Sibirien ſind ſeit mehr denn 150 


J * merkwürdige Inſchriften⸗ und 


gurenſteine bekannt, welche ſich an 
Een Flußufern in der Nähe von alten 
Sräbern fanden. Der erfte diefer Stei- 


"me wurde zu Anfang bes 18. Jahrhun= 


bert3 dur einen Deutjchen, den Na= 


Aurforicher Daniel Mefferichmidt aus 


inzig, welcher im Auftrage des Za— 
en Peter des Großen Sibirien bereiſte, 


entdeckt; dann haben v. Strahlenberg, 
Pet. Pallas, Abel Remuſat und der 


berühmte Orientaliſt 


Jul. Klaproth 


den Denkmälern ihre beſondere Auf— 


merlſamkeit zugewendet, und vor et—⸗ 


wa 20 Jahren wurde das Intereſſe der 


gebildeten Welt aufs neue auf dieſelben 
gelenkt, als die finniſche Archäologiſche 
Geſellſchaft zweimal unter 


ditionen zur Nachforſchung und Unter— 


ſuchung der Inſchriften nach Minuſinsk 


entſandte. Durch neue Funde der Nach— 
folger Meſſerſchmidts konnte die Zahl 
der Inſchriften zwar erheblich ver— 
mehrt werden, jedem ernſtlichen Ent— 
zifferungsverſuch aber haben ſie ſowohl 


© Kezüglich des in ihnen verwandten Al- 


phabets als des Charakters der Spra= 
be bi3 in die jüngfte Zeit beharrlich wi- 


; Derjtanden, jo eifrig auch bei der her= 


porragenden Bedeutung diejer Dent- 
näler für die Gefchichte Zentralafiens 
eine Löjung des Schrifträthfela immer 
wieder erjtrebt wurde. Man hat fie 
nacheinander als ſkythiſch, als ver— 
wandt mit den nordiſchen Runen, als 
kelleſch und gothiſch hinzuſtellen geſucht 


und an dieſe Erklärungen die merk— 


würdigſten Hypotheſen geknüpft. Jetzt 
iſt es nun endlich dem däniſchen 


Sporachforſcher Winh. Dhemfen nen 


| auf dem Gebiete der finnifchen Spra- 


- afien — nahe veriwanldt ift. 


chen bejonder hervorragenden For= 
er, geglückt, ven Schlüffel zur&ntzif- 
tung zu finden. Die Art und Weife, 
wie Thompfon die jenfrecht verlaufen- 
de Reihe der Buchitaben, dielefung der 
Beilen von rechts nach links, das Al— 
phadet von 42 Zeichen feitgeftellt hat, 
ft als wahrhaft genial zu bezeichnen 
und die Hauptergebniffe, zu denen er 
gelangt, jtellen fich al3 unanfechtbar 
dar. Die Infchrifien gehören dem 6. 
63 8. Jahrhundert n. Chr. an und 
Mind in einer unverfälfcht türkifchen 
Mundart verfaßt, der mit dem befann- 
ten uiguriichen — das Kulturvolf der 
Miguren gründete 745 n. Chr. ein 
mächtige türfifches Neih in Hoc: 


BDerein gegen den HSändedrud. 


Eine Reform der Begrüßungsart ift 
das neuefte Beftreben unferes modernen 
Zeitalters, und zwar fommt die jüngfte 
Kunde hiervon aus dem heiligen Ruß- 
land. Schon vor längerer Zeit hat fich 
in Baku, Hafenftabt am Kafpifchen 
Meer und befannt durch feinen um- 
fangreichen Petroleummarkt, ein Ver- 
ein gegen den Händedrud gebildet. Die 
Mitglieber dieſes Vereins, weiche einen 
Beitrag von 5 Rubeln jährlich zu ent- 
richten und ein befonderes Abzeichen zu 
tragen haben, werben zur Strafe gezo- 
gen für jeden Händebrud, bei welchem 
fie im Begegnungsfall mit Befannten 
und Freunden betroffen werden. Es 
wäre überflüflig, auf die Prinzipien 
Diefer Reformler näher einzugehen, da 
fie auf ber befannten Theorie von den 
anäfthetifhen und antihygienifchen 
Momenten fußen, welche dem Hände- 
brud innewohnen, namentlich bei herr- 
Ichender Hite, wenn die Hände fchiwi- 


— Zen x. An anderen Orten Rußlands 


macht fich nun auch eine ernfte Beme- 
gung gegen das Hutabnehmen bemerf- 
bar. Die Erfältungsgefahr im Win- 
ter, dad GStrapaziren der Hutfrämpe 
und die Störung beim Gehen werben 
als Gründe angeführt. Die Anhänger 
diefer Reform jchlagen als Erfaß für 
das leidige Abnehmen des Hutes vor, 
den militärifchen Gruß auch beim Zivil 
einzuführen. Gilt do, — fo fagen 
fie — das Militär mit Recht als der 
geachtetite Stand, und wenn das Mili- 
tär e8 für durchaus ehrenhaft und ge- 
nügend halt zum Gruß die Hand an 
den Hıfl- oder Mütenrand zu legen, 
warum fol diejes auch beim Bürger- 
ſtand nicht der Fall fein? — „Nicht: 
buiabnehmbereine“ find auch inDeutjch- 
Ind mehrfach entjtanden immer aber 
nach kurzem Leben jelig entjchlafen. 


Zagdunfal Seltener Art. 


' Yuf der bei Choteborz in Böhmen 
gelegenen Belitung Stepanop des Hrn. 
Hauptmanns Bellot ereignete fi am 
26. v. Mt3. ein in feiner Art jeltener 
Unfall, über den von der Wiener „N. 
Freien Prefle" Folgendes berichtet 
wird: Der Förfter der Beſitzung war 
am Mbende diefe8 Tage mit feinem 
auf Ferien im elterlichen Haufe befind⸗ 
 Iichen 13jährigen Sohne und in Be- 
leitung eines anderen Förfterd auf den 
-Mildenten-Anjtand gegangen. Dem 
zweiten Förſter kam eine Rohrdommel 
Jum Schuſſe, die er flügelte. Ein Trei⸗ 
ber brachte den angeſchoſſenen Vogel 


RE: herbei, welchen der Sinabe in die Hand 


nahm, um ihn näher zu betrachten. Da 
ichte derfelbe plölich mit großer Ve— 
a fa —* des Kna⸗ 

ben und ſtach mit ſeinem ſpitzen Schna⸗ 
bel den Bahr mit durch, —* 
das unglückliche Kind am nächſten Tage 
uf die Klinik nach Prag gebracht wer⸗ 

mm mußte, mo man dem troſtloſen Va⸗ 
lkeine Hoffnungen machen konnte; 
Auge iſt verloren. Hierzu kommi 

h der höchſt merkwürdige Zufall, 
dieſer Knabe auf der Klinik des 
ſſors Schebel in Prag mit einem 

deren, ebenfalls von einer Rohrdom⸗ 

I geftochenen Knaben zufammentraf. 


N 


Leitung | 
= bes Profeffors Julius Afpelin Erpes | 





Bon der Bösartigfeit diefer Thiere hat 
fich fonach jeder Jäger oder zufällig bei 
der Jagd — mo man auf ‚Jolche ftößt 
— AUnmefende fehr in Acht zu nehmen. 
Während feiner 16jährigen Anftellung 
auf dem Gute Stepanomw fam dem Für: 
fter feine Rohrbommel auf dem dorti- 
gen Teiche vor, und das erfte Erem- 
plar, da3 er traf, ward für ihn ver- 
hängnißvoll. a, 


Menfdhen und Ratten. 


Eine heitere Gejchichte ift dem „Oftaf. 
Lloyd“ zufolge in Peking über die Er- 
regentin im Umlauf. Yhre Majeftät 
hat in ihrem Palajt beftändig 18 Yam- 
pen brennen, welde die 18 Provinzen 
Ghinas vorftellen jollen. Unlängjt wollte 
aber eine der Yampen nicht gut brennen, 
obgleich man ihr dieſelbe Aufmerkſam— 
feit alö die andern jchentte. Sie ließ 
daher den kaiferlihen Hauptaftronomen 
rufen und befragte ihn, was die Urfache 
hierfür jei. Nachdem diefer jeine Bü- 
her zu Rathe gezogen, gab er der hohen 
Dame die Antwort, daß die Qampe, die 
fo fchlecht brenne, die Provinz Kanton 
borftelle, die in allernädhiter Zeit von 
einer großen Epidemie heimgejucht tver- 
den würde; der Gott der Peitilenz habe 
beichlofjen, etwa acht Zehntel der Kan- 
tonbevölterung dahinzuraften. Dieſe 
Nachricht machte die Kaiferin fehr be= 
forgt, und fie erfundigte fich bei ihrem 
Altronom, wie man die Epidemie abwen— 
den könne. Diejfer gab zur Antwort, 
dat man den Gott möglichermeife dur) 
Gebete und Opfer verjöhnen dürfte, 
worauf auf der Haijerin-Wittwe Befehl 
ihm reichlich geopfert und er in feinen 
Tempeln angebetet wurde. Einige Tage 
darauf erfundigte fich die Kaiferin-Witt- 
we beim Ajtronomen, ob die Gebete den 
gemünjchten Erfolg gehabt hätten. Die- 
fer antwortete bejahend und jagte, daß 
der Gott der Beltilenz fic) bereit erflärt 
habe, nur vier Achtel der Bevölferung 
dahinzuraffen, das zweite vier Achtel 
follten anftatt der Menichen Ratten 
fein. Und hieraus erklärt fi) die ge= 
genwärtige große Sterblichkeit der Men- 
jchen und Ratten in Kanton! 

. —" J — 


Von einem verlaſſenen Käng uru 


wird aus München unter dem 3. ds. 
Mts. berichtet: Vorige Woche ſandte 
ein Unternehmer ein Känguru in Be— 
gleitung eines Wärters von Köln nach 
München, wo das Känguru für einige 
Zeit in einem Vergnügungslokale vor— 
geſtellt werden ſollte. Der Wächter 
gab in Köln das Thier als Paſſagier— 
gut, in einer Kiſte verwahrt, nach Mün— 
chen auf, woſelbſt das arme Thier bis 
Dienſtag — volle 5 Tage — im Koffer— 
trägerlokal ſtehen blieb, ohne daß ſich 
Jemand als Eigenthümer des Thieres 
meldete. Recherchen ließen nun den 
Eigenthümer in Graz auffinden; er 
kam nach München und mußte zu ſei— 
nem Schrecken erfahren, daß der Wär— 
ter, welcher hier Produktionen mit dem 
Rieſen-Känguru geben ſollte, mit einer 
Summe von 1000 Mk. von Köln das 
Weite geſucht und das arme Thier ſei— 
nem Schickſale überlaſſen hatte. 


— — — — 
Eine neue Kriegsmaſchine. 


Aus Paris berichtet man vom 2. ds.: 
&3 wird immer jehöner in der Welt. 
Der fozialiftiihe Abgeordnete Rouanet 
erzählte heute, ein armer Teufel hätte 
eine neue Sriegsmalchine erfunden, 
neben der das Gefhok Turpins reines 
Kinderjpiel wäre. ES handelt fi um 
ein Riefenrad von 5 Meter Durchmeijer 
und 24 Meter Dide, welches mit einer 
Geihmwindigkteit von 120 Am. per 
Stunde auf den Eifenbahnidhienen da- 
hinrafe. Das Rad it Hohl und ent- 
hält 24 Haubigen von 90 Etm. Länge. 
Das Gejammtgewicht des geladenen 
Rades betrüge 20,000 Kilogramm und 
die neue Machine könnte dazu dienen, 
die Truppenzüge, denen man fie ent- 
gegenjende, im Nu zu vernichten. 


Der Baia von Budapeft. 


Eine der berüdhtigiten Geftalten des 
alten Belt, der unter dem Spignamen 
„Belter Baicha“ jelbit in zahlreichen 2o- 
falromanen figurirende Ludwig Worf 
ftand diefer Tage nad) längerer Baufe 
des Verbrechens des Diebftahls ange= 
tagt, wieder vor dem Budapeiter fönig- 
lien Gerichtshof. Wolf gehörte, wie 
der Peiter Lloyd fonftatirt, während der 
ganzen Zeit feiner an Kriminalfällen 
überreihenden Thätigkeit zu den rafji- 
nirteften und — kräftigften Männern 
der hauptitädtilhen VBerbrecherwelt, die 
in ihm ftets ihr Oberhaupt verehrte 
und jeine mehr als 70 jährige Laufbahn 
mit einem ganzen Sagentreife, feine 
Gejtalt mit einer Art von Glorienfchein 
umgab. . 

Erft in den lebten Jahren hieß es, 
Wolf jei „Bolizeifpigel“ geworden und 
jtehe mit jeinen Fachlenntniffen für ein 
paar Gulden der Sicherheitsbehörde 
gern zur Verfügung. Man erzählte 
jid, widerholt habe Wolf die Polizei 
auf die Spur von Einbreddern geführt, 
ftet3 mit einer Gewifjenhaftigfeit und 
„Ehrlichkeit“, die ihm die Anerkennung 
aud des Dberftadthbauptmannes ein= 
bradte. Heute zählt Wolf 83 Jahre, 
bon denen er weit mehr als die Hälfte 
im Zuchthauſe zugebradt hat. Auch 
jetzt noch iſt er eine kräftige, ſtämmige 
Figur. Seine letzte Strafe ſaß er im 
Jahre 1889 in Illava ab, woſelbſt er 
ſo ſchwer erkrankte, daß ihn die Aerzte 
bereits aufgegeben hatten. Da bat 
Wolf, ſo wird erzählt, um die Begün— 
ſtigung, vor den Staatsanwalt geführt 
zu werden. „Ich fühle meinen Tod 
herannahen.“ ſoll Wolf geſagt haben, 
und ich hätte die Abſicht, Teſtament zu 
machen.“ — „Wo iſt denn das Vermö— 
gen?“ fragte der Staatsanwalt. 
„Bermögen habe ich feines, doc müßte 
ih no ein Yahr abfigen und dieles 
—— ih dem Herrn Staatsan⸗ 
walt.“ 

Die zühe Natur Wolf bezwang die 
jhwere Srantheit, und al& der alte 
Veteran das Zuchthaus verließ, kam er 
zurüd nad) Budapejt:- Hier gelang. es 
ihm, ins Armenhaus aufgenommen zu 
werden, wo er ſich anſcheinend ehrlich 
benahm. Doch nicht lange währte feine 

— 


Anſtändigkeit. Kaum hatte er den er—⸗ 
ſten Ausgangstag, als in der Nähe des 
Orczygartens einen betrunkenen Arbei⸗ 
ter auf dem Raſen erblickte, ſich an ihn 
heranſchlich und ihn ſeiner Baarſchaft 
von 17 Gulden beraubte. Wegen die— 
ſes Verbrechens wurde nun Wolf unge— 
achtet ſeines beharrlichen Leugnens zu 
zehn Monaten Kerker verurtheilt. 


Warnung. 


Das Bublitum wird vor 

gewiſſenloſen Händlern ges| 

Jwarnt, die gewöhnliches 

Glauberſalz, oder eine Mi⸗ 

ſchung von gewöhnlichem 

Seiding:Pulder als „Rarlss 

Hader Salz”, „Sprudel:Salyz”, „Deutihes (German) 
Salz”, „Künftlies Karlsbader Salz”, oder „YIms 
proved Karlshader Salt”, und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verfaufen fuchen, unter der Anpreis 
fung, daß „diefe ebenfo gut” feien, wie die echten 
Produkte von Karlsbad, welche direkt aus den welt⸗ 
berühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des Publi— 
lumis des größeren Verdienſtes wegen, den der betteſ⸗ 
fense Händler an dieſen Fälſchungen macht. an 
tünftlider Wein fo gut wie edhter? 
Würde irgend Xeniond fünftlichen Mein dem natürs 
lihen Saft der Reben vorziehen? Warum denn fich 
von Biefen Fälfhungen binterführen laſſen, ſpeziell 
wenn Die Gefundheit dabei in frage kommt! 
natürlichen Produfte- der Quellen von. Karl$bad ent: 
halten Beftandtheile, die künſtlich nicht b:rgefteflt 
werden Lönnen. Seit Jahrhunderten find die Wäller 
von Sarlöbad wegen ihrer Keilwirfung bei Kranfs 
heiten der Leber, - Nieren und de Magens: rühns 
lichſt bekannt. “ 

Das echte Karlsbader Sprudel⸗-Salz wird diretlt 
aus der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtge⸗ 
meinde Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten 
für die Vereinigten Etaaten, die Eisner K Mendel⸗ 
fon Company, New York, verfanrt. Jede Flaſche des 
echt. importirten Waflerd und Sprudel:Salzes muß 
obigen Gtadtfiegel, fowie die Unterfchrift der Agenten 
„Sisner & Mendelion Co., 152—154 Franklin Str, 
Na York," auf der Etitette haben. Zu haben in 
allen Apotheken. 

Man hbüte fih vor Fälfhungen. 
—1ip Der Stadtrath: Harläban. 


Die 


Verlangt: — 
20 Männer und Frauen, 


um Möbel auf Kommiſſion zu Theilzah— 
lungen. nach Katalog, zu verkaufen. 
Müſſen gut bekannt ſein und Empfeh— 
lungen haben. Adreſſe: B44 Abendpoſt. 


mbi 


Stleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter ai Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erlernen 
an unferen Linie "und wenn tüchtig, ein monat: 
tihes Gehalt von .$50, $75 uno $100 zu beziehen. 
Telegraph Superintendent, 175 Filth Ave.  16agim 


Verlangt: Ein frifh eingetwanderter 
Wurſt macher. 4337 Armour Ave. 





lediger 


md 
Perlangt: Ein Meflerihmidt. €. 3. Kubid, No. 
350 Drarborn Str. 3 


= Berlangt: Ein Yunge, um das’ Barbiergefohäft zu 
erlernen. Wos en guter braucht‘ fi zu melden. 
653 5. Halften Str. 
Verlangt: Butcher, ledig, welher Store tenden 
fann. 23 W. Diviſion Str. 
Berlangt: AYunger Bäder als Helfer an Prod und 
Cates. 613 W. Andiana Str. 


Verlangt: Ein Aunge der Luft hat Bladimith zu 
tperden. 1327 Zincoln We. 


 Perfangt: Gin Junde, die Bäckerei zu Aernen. 
838 W. 12. Str. 

Verlangt: Männer für den Eiſenbahndienſt, Tele 
gaphiren zu erlernen und feſte Stellungen als 
Telegraphiſten, Ticket⸗ Expreß-⸗ und Stations: 
Agenten zu übernehmen. Superintendents Office, 
175 Fiſth Ave. 18augliv 

Berlangt: Magenmader. 760 Armilage Ave. 
— — — —— — — {| —— — 

Verlangt: Deutſche, um in Fabrik zuarbeiten und 
Orders auszırführen. » Erfahrung nicht nöthig. Si— 
Herheit verlangt und gegegeben. 339 State Sır., 
zwiihen 33. und 4. Str. md 
„ Perlangt: Ein Junge in Bäderei. 577 Larrabee 
Sir 

Verlnagt: Gin Bäder-al$ zweite Hand. 979 Sin⸗ 
man Str. 


" Berlangt: En junger Mann, muß Engliſch ſpre⸗ 
chen und Butcherihop bejorgen. 5146 Halftm Str. 


VvVerlangt Tapenierer melde au Galciminen föns 
nen. 1S1R. Sualften Str. 


erlangt: Ein Yunge, um den Päderwagen gu 
treiben. 301 Milwa utee Ave. 

Verlangt: Ein Mann, welcher verſteht, einen 
Gufton Pants:-Shop zu führen. Muß Referenzen 
baben und enaliih jpredhen. 130 NR. Samuel Str. 


Verlangt: Mann für. verantwortliche Stellung, 
fofort. 850 Baar Kaution verlangt, fein Bond. 
155—157 Wajbington "Str. 
Berlangt: Yunge um an Gates zu helfen. 508 
Dyden Abe. 
Berlangt: 
Hudſon Ave. 


vBerlandi Innd⸗ von 16217 Jahren, um die 
Buchbinderei zu erlernen. Koſt und Logis im Hauſe. 
80 Elm Etr., Ede Wells Str. 


vVerlangt Ein auter Junge, muß ſchon in Bäckerei 
gearbeitet haben. 12336 California Aye,, nahe Mil: 
mufee Ave. 


3 Verlangt: Mann, muß Sicherheit geben. #7 Ely: 
bourn Place. 


 Berfangt: Buthergeielle, der auch Shop temden 
kan. Ferch eingetwanderter vorgezogen. 1496 Di: 
verjey -Etr. _ 


 Berlangt: E:n erfter Kaffe Kreideartift, welcher 
Grahrung im Modenfahe bat. The Robert Phil: 
Iip 6o., Manhattan Building. 


Rerlangt: Ein, lediger Mann, erfte Kaffe Murft: 
macher, ftetine Arbeit. 198 Lifter Mpe., Che N. Ro: 
bey Str., nahe Fullerton Ave. 


— Berlangt: wandte deutihe Verkäufe; leichter, 
einträglicher Verdienft. The Turnen Electric Mig. 
&o., 189 Fifth Ape. 17ag1m 


Berbangt: Leute für den PWerfauf des „Quftiger 
Bote" Kalender. H. Krauie, 208 Fifth Abe. jmmbiw 


Verlangt: Junge Männer für dauernde Stellung, 
um Zelegraphiren an unjeren- Linien gu erlernen. 
Stellungen garantirt mit autem monatlichen Lohn. 
Telegtaph Superintendents Dffice, 175 FFifthb Abe. 

l6augim 

















Junge in Bäderei gu arbeiten.‘ 315 


— —, — 
Berlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Erſter Klaſſe Abbügler an 


Röcken, ſowie auch gute ndmi n. 
Wood und Thomas Sir. — 


Knaben⸗ 
Ede N. 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Eaden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen, das Tetegraphiten zu erlernen 
in unſeren neuen Öfficen und wenn tüdtig, ein 
monatlihes Gehalt von $50, $75 und $100 zu beyie: 
ben. Zelegraph Superintendent, 175 Fifth Apr. 
löaugim 


Derlangt: Maihinenmäddhen und ein Mäpden 
sum Trimmen. 213 Rumfjep Str. md 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 56 Shef⸗ 
field Abo 


Berlangt: 4 Mafchinenmäddhen und 2 gute-PVreffers 
und 4 gute Finifberd. 130 R. en . 
Sessel an nisse ee 


Berlangt: Erfahrene Mädden an Kinder: und 
Damen-Gloats, guter Lohn. 71. Brigham ‚Str., nahe 
Baulina Eir, : i 


2 
Berlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
mdm 


Shopröden. 43 Tell Dlace. 


erlangt: Gute Mafbi i 
499 *. Wibiend REN 8* an 


Berlangt: Vreflers om Möden. 358 Rumie Ei. 
Berlangt: 3 Mafhinenmäphen ar ju y i 
— ———— 
Berlangt: Damen - für dauernde Stellungen um 
Telegrapbiren an unferen Limien 'zu erlernen. Stel: 


I tiert,“ mit „gut tli » 
+ — uglm 


Berlangt: a ; rs 
zu Somni su mager. ID ED. Or Im 


fangt: i ; ⸗ 
— — 
Berlängt: Handmärhen an Röde. ne Sr 


RR Ki 


— — — — 


Veriangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 1 Cent das Wort. 


Sausarveit. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 182 
Gosthe ‚Str., nahe State. 


Derlangt: Mädchen’ für allgemeine Hausarbeit. .475 
MW: Adams Str. — 


— Ein Madchen für Sausurbeit. 115 Wels 
Sir. ® \ 


" Berlangt: ‚Gim- Mädhen für: gewöhnliche Kaus: 
arbeit. Ro. BR Wabaih Ave. md 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für fohen und 
Sausarbeit; Meine Familie. :113 Cornelia Sfr. md 


DVerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. Lohn 83. 86 W. Chicago ve. mom 
Verfangt: Einfache, ehrliche Frau für Hausarbeit 
are Stunden de Tages. - 680 Sedgmwid Str., 2. 
‚at. 


Verbangt:, Mäpdihen. für alle Hausarbeit, das ma: 
fhen und bügeln fann. 39 Florimond Str., zwei 
Blod⸗ nordlich von North Ave. 

Verlangt: Williges junges Mädchen 
arbeit. 120 Seminary Ave. Store. 

Berlangt: Ein ‘gutes Mädchen für "allgemeine 
Hausarbeit. 437 Aſhland Une. 


er: Nettes  Kinderinädchen. 318 Prairie 
e. 


für aus: 


Berlangt: Eine ewtahrene. Hausfrau oder Mäpddhen 
für Hausarbeit. BI 3. Etr. 


Mädchen finden qute Etelle bei hohem Lohn.. Mrs. 
Elfelt, 25 Wabajh Ave. Friih eingewanderte ſo— 
glei untergebracht. 13n1j 

Berlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 5856 Wabajh Ane.,. obere$ Flat. ſmo 


Verlangt: ‚Ein Mädden jür gewöhnfihe Haus: 
arbeit. 742 Throop Str. —tdi 

Verlangt: Starkes Kindermädchen. 1478 Welling⸗ 
ton Ave. 83. Flat, Lake View. 3 

Verlangt: Ein Ltompetentes Mädchen für alfge: 
meine‘ Qausarbeit;. drei Erwachjene im_der Fam ſie 
Rahe Lincoln Park. 1915 Deming Court, m.ftlih 
von Glarf. md 


—— Mädchen für Hausarbeit. 2829 Archet 
ve. 


Berlangt: . Ein :gute8_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 343:M. North Ave. 

Verlangt: Ein ordentfihes Mädchen für allae- 
meine Hausarbeit. 65 Alice Court, nabe Wentworth 








Ave. und Leavitt Str. 





Verlangt: Eine Frau oder älteres Madchen für 2 
Kinder. 280 E: 40. Str. 


Berlangt: Gin gutes deutjches Mädchen für ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit. 705 S. Jeferſon Str. 


Verlangt: Ein Madchen für zmeite Areit, muß 
am Tifh aufwarten; "jowie eins für fänmtliche 
un. Arcade Reftauration, 732 ©. Halften 

fr 


Verlangt: Ein Minden. . 977 Daden Ane., Ed: 
Fairfield Ave. s 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, Privatfamilie. 190 La Salle Ave. 


Perlanat: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 576 Blue Island Ave. 

vwerlangt; Mädchen für allgemeine Hauarbeit. 
637° Blue Island Ave. 

Verlangt: Mädchen F allgemeine Hausarbeit, 
ongliſch ſprechen. Mrs. Winters, 7708 right 
tr. 


"Verlangt: Zweites Mädchen, 
engliſch ſptechen. 716 Fullerton 
Etr. 

DWerlangt: Eine beimathlofe. ältere 
leichte Hausarbeit in einer syamilie. 
gut: ‚Hermath.  Adr. K. 48, Abendpoft. 

Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausurbeit. 
2945 Indiana be. 


Verlangt: Deuſch Mädchen finden gute Bıuke 
im erfter Slaffe familien bei gutem Lohn. 2211 Got= 
tage Grove Ave. ME 

Verlangt: Ein Deutihes Mädchen für alle Haus: 
arbeit. 76 Center Str. 

Perlanat: Mädchen in Küche. 731 Larrabee Etr. 

Berlangt: Gim: Mädden ‘ für Hausarbeit. 161 
Wells Str., Etore. ' 

Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen, für allgemeine 


Hausarbeit, muß gute Referenzen haben. 442 Aſh— 
land Boulevard. ındi 


Verlangt Erfahrene Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. -I71;N: Robey Str. 


Perlangt: Gin autes erfahrene® Mädchen fürHaus— 
arbeit. 531 Racine Ave: 


Berlangt: Ein autes ziveites Madchen ſut Sausar 
beit, welches waſchen und bügeln kann, muß etwa 
Engliſch ſprechen“ 624 Waſhington Bonl. md 


Birlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit: 
amenttantihe Familie Muk Kimder gern haben. 
52 De Kalb Str. 

Berlingt: Kindermädden. 1012 N. Half Str. 





muß deutich ' und 
Ave., nahe Clartk 


Verſon für 
Kein Lohn, 








Berlangt: Köchinnen, Mädchen für: Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädcdhen und friſch eingewan— 
derte Mädchen, fomwie Sellnerinnen nud Mädchen für 
Roeftaurationd: und Hotel-Arbeit erhalten ſofortige 
Etelleh Hei autem Lohn in ‚den feinften PBrivatia- 
milien und Geihäftshäujern Dur Das erfte deutiche 
Vernittefungs:Inftitut, 605 Clark. Str., ſtüher 593 
N. Clark Str. ‚Sonntags offen bis. 12 Uhr. Zeles 
phon: 455 North. bw 


V 
Berlanat: 25 Mädchen für Privatfamilien und Ge: 
ſchäftshäuſer. 587 Larrabee Str,, Dfjices. Iaglmt 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar— 
beit und zweite Arbeit; die beften Pläke bei hohem 
bobem Lohn immer zu haben an der Süpjeite bei 
Frau Kuhn, 9736 Cottage Grove Abe. 4agimt 


Berlangt: Edfort Köcdhinmen, Mädchen fir Haus: 
arbeit und zweit? Arbeit, Kindermädcen umd ringe: 
maudereMädchen füir die beiten. Pläke in den feiniten 
zu an der. Südfeite bei hohem Lohn.- rau 

erion, 215 32. Str.. nahe Andiana Abe. bw 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


SÄuht: Ein junger ordentliher Mann von % 
Jahren, Wagenmacher, ſucht ireand welche Beſchäf⸗ 
tigung in’ oder außerhalb der Stadt. Apr. $. 47, 
Abendpoft. md 


Geſucht: Junger Mann, feit Tanger Seit ohne 
Bolten,. bittet ihnellftens irgend eine Beihäjtinung. 
Veritene die Burtcherei und kann mit Wagen fabreir. 
D°50, Woendpoft. 


Stellungen juhen: rauen, 


‚ (Anzeigen: unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort 


Geſucht:; Ein deutſches Mädchen, das bochen, wa— 
ſchen und bügeln kann, ſucht Stellnng in kleiner 
Familie. Zu erjragen bei C. Fiſher, 1525 45. Str., 
zwiſchen Loomis und Laflin. —di 


Geſucht: Eine deutſche alleinſtehende Wittwe ſucht 
Waſche in und außer dem Hanſe und Stelle zum 
Hausrein gen. Nachzufragen Wittfrau Lina Schaächt, 
18 Haſtings Str. md 


Gejucht: Eine dentiche Fran, 32 Yuahre alt, juckt 
Srtlung ald Hauspälkrin. Mrs. Ked, 2355 Ion 
Str. . 


Gejucht: Ein Mädchen (jpricht deutſch und engliſch) 
ſucht Stellung in einem Delikateſſen-Stote. Nachzn— 
fragen 107 Mohamf Str. 


Geinht: Ein gutes Mäpden vor 14 Yahren fucht 
Stelle bei Kindern oder in einer Pleinen Familie. 
53 .Hofiman Mve., Bajentent. 


Gejucht: Frau jucht Stellung alt zweite Köchin in 
Hotel oder Reftauraint oder Quyh zw fohen. 5 4, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Maädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 700 Weſt 21. Str. 














Geſucht; Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
zweite Arbeit, fann gut nähen, auch zu einzm Kind. 
441; Gentre Ave. N 


Kauf: und Berfaufs:Angebote. ° 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


g irgend einem Preis, vollſtändige Grocery-Fin⸗ 
richtung, im ‚Ganzen oder Einzelnen, fowie Xop: 
Wagen... 78 Arhir Ape. f 


Bezahle baar für Dry Goods-, Clothing⸗, Grocery⸗ 
Stores, Pferde, Wagen, Store-Eintichtungen und 
Kaufmannsgüter jeder Art; Verihmiegenbeit zugelis 
&ert.: Dfferten: 32, Abendpoft. lHauglw 


20 taufen gute, neue „High: Arm“-Rähmaihine mir 
Du Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domzftic 25, 
em Home $25, SPnger $I0, Wöerler & Witfon $ıv, 
Glöringe_$15, White $15. Domelic Dfiice, 216 ©. 
alte Str. Abends offen. Oder 209 Etate Eır., Ede 
dams, Zimmer 21. bw 


und —— —— Su — 
tihtungen, »Gajeg, Echaufäften, - Babentijche, 
—— 7* Gxen an —— * 

ilwau e., na d. Union Sto ir: 
ture -&0. en. ‘ Ragli 


Ealoons, Store: und Office Firtured, Wall Gajes, 
Edomw Gaies, Gonters und Spelving, joiwie alte Fig: 
tutes gelauft und verfaufi 263 Larraber — — 


CThybonen Ave. MB.ESchudt. 


— — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛe. 
(Anzeigen. umter-.diefer Kubrit. 2. Cent das Ac 


F — 1. —— — 
ee ans MATHE 
— Ghieate Yu + neuer feichter 3 Springwagen. 


=. Möbel, Sausgerätbe 2c. 

Mazeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
“Bu Serfaifen: “Sehr 'billig,. Artttellen. Hänge 
F ‚eine ke —— "Röhmeiciur. Br &- 
RR ar — 


} 


‚Gelhäftögelegenheiten. 


(Anzeigen "unter diejer Mubril; 2 Gent das Wort.) 


Zum Fortſchaffen: Groceriet Einrichtung, Perd 
und Wagen; muß unbdinge Dienftag, ?1. Auauit, 
um 10 Uhr Mörgens, verkauft werden; beitebend auß 
aroßem Seien ſowie Bins, Shelves, Counters, 
Waagen, eſbehälter. große Platformwagge, 
ulaften u. ſ. w. ſowie miaſſivem Xopmwaasır, 
autem Pferd und Geſchirt. Verfauje alles zujammen 
— einzeln zu EGurem eigenen Preiſe. 704 W. 14. 
r. 


Zu verlauſen: Eine erſte Klafſe Grocery in beftem 
Gange. Nachzufragen Michigan Abe, RM. Wiiſb 
Bao lw 


Zu verlaufen: Feiner gutgehender Saloon nahe 
oroßen Wienicpkag, sofort wegen fFamilienverhält: 
niffen,. billig. R3l, Abendpoft. fin 


Zu berfaufen: -Reftaurant, oder zu dermiethen, auch 
baffend für Laven. , 33 R- GClart Etr. dfim 


Zu verkaufen: Billig, Shuhladen, Etod, Firtureki 
Grund Krankheit. 377 Milmanter Ape. l6augim 


‚Zu. verfaufen: Bäderei -in. beftem Gange, jofort, 
billig. Nahzufragen 377. Late Str. 161na!w 
Zu verkaufen: Gut gehender Meat Marfet an d'r 
Nordjeite, muß gieich verfauft werden. 712 Burs 
ling Str. md 
Bu verkaufen: Grocrhftore im beftem Gang. aut* 
eutiche Wıhbarihaft, oder- tanihe gegen Chicuas 
Grundeigenthun, Haus und Pot: Gute Gelegiuhrt 
Pr Saloon zu betreiben,: Ede Mead und Did: 
on Str. 





Zu verfaufen: Kleiner Candy: und Tabaf:Store. 
ChHrift. P. Lorenzen, EIN. Wıihtenam Au. —mi 


945 





Zu verkaufen oder vertauſchen: Groceryſtore. 


31.: Str 
Zu verkaufen: Ein autachendes Delikateſſen-Ge— 
et in gister Nadybarjchait, after Plag. 677 Mille 

tr, dt 


Zu 
Jent. 
Str. 


verfaufen: Stel: Geld zu verleihen. 6 Bro: 
Keine Kommilfion. Zimmer 8 8 NR. Glarf 
mmr 
Beiondere Gelegenheit: Eofortiner Abreife halber 
bin. gesiwungen, Den. außgsjeichwet gelegenen Sigaı- 
ren:, Gomtectionern: u. 1. ı. Store, böchft elegantır 
Einrihtung, billiger Mietbe_umd jchöner Wohnung 
mit oder ohne 'noliitändiger Zinnnereinrihtung jpott= 
billig foszuichlanen. Kommt und überzeugt Gud 
raſch 1735 Milwaukee Ave. 





Zu verkaufen: Für Schneider! Repairſhob in Mitte 
der Stadt, Mietde,$20.00, auter Platz. Offerten D. 
47, Abendpoft. 


Muß fofort verfauft werden für nur $%50, billig 
für 8500; rbrifwsiie an Abzahlung; aut geienener 
Grocery-Stors; ardßer Warremvorraih, elegante Ein: 
rihtung. Kein Konkurrenz: Wenn Abr eimen gu 
ten 'Stors baden wollt; formt jofort; billige Micthr, 
ihöne Wohnung. 38 Exrawid Str 


Zu verkanfen: Ein zahlendes Candy-Geſchäft, mit 
Ice Cream-Parlor und Wohnzimmern. Séhr b'ellig 
o. 3016 State Str. mdm 





Muß unbedingt ſofort verkanft werden für nur 
8200 billiq für 8500, ITheilweije an Abzahlung! G 
—— Grocery⸗Store: großer Waarenworrath, voll⸗ 
ändige, beinahe noch nene Einrichtung. als Bins, 
Shelſvnas, Connters, Scales, Sdowcaſes, Kaſfer— 
mühle Oultank, Ickbor u ſ.w. Kann fortgenom⸗ 
men werden, wenn gewünſcht. 249 Archer Ave. 
Zu verkaufen: Saldon kommt ünd überzengt Euch! 
E:xltene Gelegenheit! Macht, Euren eagenei Vreis! 
Muß’ fort. EC. Miedlind, 587 Larraber Etr. 

Zu verlaufen! Gut gehende Reftaurant, 

Familien-Verhältniſſen. 1716 N. Clark Str 


wegen 


885 ka ufen · 81000 FEd⸗Grocery⸗Store, theilweiſe an 
Abzahlung. 583 W. Ohio nehmt Cheeago 
Avbe.⸗Cars. 


Strt. 


8460 kaufen mein KINO Gescery:Store, Feine Fir: 
tudes gutes Peerd md Magen, auh an Abzahlung. 
5 W. Pan Buren Str. 





u. verfaufen:- sFr „KIN, .wenen anderer Gejchäfte, 
ädorei,: Candy: und Gigarrenftore. 25 Larrabee 
Str. 
Zu verfaufen:, Ointenbended Cafe und Roftaurant, 
ein Sangiähriges Geihäft. Mrs. Edlino, 94 Ein: 
boten Av}. Wa a lw 
Zu verkaufen; Bäcerei, nur Store Trade. 2b8 
830 taglich billia zu haben wegen Krankheit. Louis 
Albert & Son, Znumer 10, 80 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Guted Barbiergeihätt, ſofort, billig 
wegen. plößliher Abreiie. Gute - Gelegenheit jür 
plattdeutiden. Mann. Offerten erbeten S 49 Abenp- 
poft, 





gi verfanten: Bäderti, zwei Vierde und Wagen, 
bilkig. Nachzufrägen ‚Ede Urper. Ave. und 22. Str., 
Drug Store. i 

Zır verkaufen: Therz mırd -Kaffee-Ronte. 653 Sho— 
ber Etr., nahe Divifion Str. 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeik, 2 Cent das Wore) 
Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stodh de; 
Abendpoft:Gebäudes, 203 yitth Ave., einzeln oder zu⸗ 
faınmen. Borzitglih geeinnet für Muſterlager oder 
leichten Fabritbetrieb. Dampfhe zung und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der — 
voſt⸗. w 


“ Zu dermiethen: Gine Bäderri, gut etablirtes Se 
ihart, ihon viele Kabre int Berrieb, biete ich bier: 
Bäder an. Adreſſe 

—mi 





mit einem Autem : jüddeutichen 
27 .Archer Ave. 


Bu dermietßen: Barberihep. Gute Lage. Ge 


Auftin Ave und Peooria Str. 


Zu vermiothen:. Neuer Barberihop, mit oder ohn 
Wohnung. 309 Elybourn Aven, Ede North Ave. 


Zu bermietben: Gin helles. luftiges Zimmer, $1 
der Mode. 375. Clybourn Aoe. 

Zu vermiethen: Alter md guter Pla fir Yarber- 
fbop. 12 Wells Eir. 
Zu vermiethen: Shöner Ediaden. 153 Genter 
Ede Bifel. 


E:tr., l4aglıo 





- Zimmer uud Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bart.) 


Berlanat: Boarders. 880 R. Halfted Str. fimd 
Zu vermietben: Gin oder ymei junge Mädden 
finden billige Wohnung. bei einer Witte. 302 .R. 
Aſhland Ape., oben. 

Zu dermiethen: PVerlanat: Berbeiratgeter Mann, 
der eine Heimath haben will. 49 Bine Jsland An. 
“ Berfangt: Zei anftändige junge Leute in Aoard. 
74 Uhland Sir. ae 
PVerlangt: Boarder$ oder Roomerd. 12 Hein B., 
Ed: Cleveland Ave. 

Verlangt: Qiwei Roarders, bei anftändiger Familie, 
73 Rs Str, oben, nah: Halften Str. 


Su verntiethei: Reinliche Sclafftelle $ı die Moe. 
13 - Milwaufee Ave. mdi 


Berjöntidhes. 
(Anzeigen unter dıejer Audrit, 2 Gent das Wort.) 


WienerDamenjhneider:Aladem:e, 
Direetrice: Mme. Oliaa®olpdzier. 
Säule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu— 
ſchneiden. Gründlichet Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneieri nach dem anerfannt ausgey cd: 
neren Wiener Spftem. 
Derßintritt in DieShulcfannjer 
zeit Rattfinden, und währen» 
Unterrihts fönuen die Damaa 
bre eigener Kleider anfertigen 
° Br Unterricht‘ wird im Deutfcher, engliicher oder 
franzöliher Sprabe gegeben. 
Ehenfjall3 werden Damenflsider auf Peftelung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen ang Fer:igt. 
Egpnittzeihum ‚wird mir Hilfe 3 „Winr Bu: 
ichne de: Apparate?“ azsfchrt, deflen vorzüglide Ber: 
wendbarkeit durch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Mevallen auf Den verjchiedeniten europäzjcdhenr 
Ausitellirngen- gewürdigt wurde. 
Diejer Apparat mit. einem Bucht, welches die voll: 
fändige Anleirung zum Gebräuche detfelben enthält, 
wird au mach ausmärt3 berjamdt. 
‚Unjers. Drudirift: „Die Runf, iih au 
Lleiden“, wird in unjerer Office koftenfrei vers 
cbfolge oder per Pot zugejandt. 


der 
des 
ibr 


WienerDamenfhnreider:-Afa\emie, 
59 Kor) Clark Etraße Vmabw 


Alezanders Gehbeimpof:gei-Agen: 
tur, 9 und 95 Fiib We, Zimmer 9, bringt ir: 
end etwas in Erfahrung auf privarm Pege, Sir. 
cht alle unglüdliden Familienverhälin:jie, (yes 
ndsjälle, ıw. j. w.,: und jammelt Peweiie. Dieb: 
fädle, Räubereien und Scmindeleien werden unters 
68 und Die Squldigen zur Rechenſchaft geogen. 
uſprüche auf Schadenctſatz für Berießzungen, Un— 
gen u. dal. mir-Erfolg geltend gemacht. iyrei'r 

oh in. Rehtsjachen. Wir fNS Die einzige beutiche 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sonntags o’jen b'3 12 
Ude: Mittags. ; 2ma, bo 


Löhne, Roten, Miethe Ehnfden und Aniprüd: 
aller Art "jchnell, und fiber. koll-ftirt Reine G-büsr 
wern erfofafos.MAlleRectögeichärte jorgfältig beiorg!. 
. Bureau of Lew and Collection, 13maJij 
15-19. Waih'naton Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 15 
Sohn W. Thomas, County. Conftabe, Mamay:r. 


Allen meinen Freunden nmd Nachbarn, bejonders 
aber dem Internationalen Mäunerhor für die jchd: 
nen.’ Gejangsworträgt, ſowie der Vietery Goumeil, 
©. GC. F-, die fi .jo zahlreich zu meinem Geburts⸗ 
tagsfeft. eingafunden,: meinen biften Dam. ram 
Hoellerich, 8 Blue Island Ane. 


‚An :das ı Bublitum! Ach. ziche hiermit öffentlich 
ale a ‚gegen meine Frau und George Web, 
durch welhe-ihr 

ed 2 Daß ih. In folden Redensar: 
ten. duch Faliche- Freunde verteitet: worden bin. 6. 
€. Dädermenn. 

— — 


Mes. Mueller von 351..Glübeurn Une. :R nach 120 
Waglw 


Löhne, Noten, ed; Sufoom-, Grocerp:, Rent 
Billa aus. tiecıe Saubere aller Art jofort kollıt: 
tiert. Konftabler tıhmer & md, die Arbeit zu thum, 

4 





Billow Str. umgezogen, im, Store. 


76: und 78 Yröith Abe —J 
bis“ 11. hr Bormittans. idet Died aus. as 
106. Rinary,» Kon er. ES Wird hier beutich ge⸗ 
PlüfheCloa werden geſteam fut ter: 
und "modernift. 2 5, = 6 —— 
Age Arten: Hatrarbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 


guter Rame geſchädiat wurde zurück 


Offen Sountags 


VLoebersderger, 
ı Sermann Steinhaus, SED W. Str 


tee und Gomfeetionery. 
E 


BGrundeigenthum und Haufer; 
‚(Anzeigen unter: diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


65,000 Ader gutes Zarm:Jand 
von 85.75 bis $3 per Ader zu verlanien. bei der Mit: 
confin Valley Sand Co. vor Waujau, WMaratton 
Gounty, Wis. 3. D. Koebler, Agent. Die folgenden 
Verſonenaus Chicago baden gefinjt. Dieje Vento 
ſind theils ſchon guf dem Lade, und. weiche. find 
noh hier in der Stadt. Auf Bırlangen mird man 
Ihnen Die Anrefle von Demjenigen. g:ben, "melde 
chon auf dem Lande find: Adol; Yarnomsti 1752 
ortd Ade., 10 Ader; 9. Naduer, 82 M. bio 
Etr., 80 Aderz Reinhold Graupier, Zr Yame Eır., 
DO Ader; Yonis Kremsreiter, 33 Biel Str, 0 
Ader; Hermann.Wegner, 3 Ambdroje- Str, M Adır; 
Jul. Efſenberger, 25 Kroll Place, MW _Ader: Jojor 
Zarent, 1232 —* Etr., 40 Ader, Yoiet Dvoras, 
1232 Sinman Str, 0 Ader; Frank Romaret, 148 
18. Place, a Ader; oje Kotlar, SUR. aatited 
Etr., 1W Ader; John Yiedk, 3 Garduer Sır., 
MD Ader; Frant Martin, RB Ambroje Str, 8 
Adır; X. Gifenberner, 25 Kroll Place, 80 Ader; 
Paul Shuls, 82 Diverjy E:ri7 80 Ader; Serdis 
namd Hofiman, 1005 N. Meit:rn Ave, 120 Adır; 
John Sonntag, 1557 NR. Sonne Aneı. 80 Adır; 
Auguft Sonntag, 20 Primont Ave, MD Weder, 
Artpur Neigel, 34 Amoroje Str., 30 Ad.r;. Yuliüs 
Weaner, 3837 8. PRaufına Str, 10 Adır, Yafch 
Ar wilmaufy Upe., Ab Meder: 
V Acder; Fried⸗ 
Ind., d0 Acker, Florian Haas. 
2A5 Center Ade, RO Adler. O,ice: 1251. Weitern 
Ave, Che DB. Str, und Ende Blue Island Ave 
Chieago. Office ofſen don 3 Uhr Rachmittaas bs 
9 Uhr Abends. 13au32 


richſoch, Hammoͤnd, 


Zu verfaufen bei S. 
Dir befte Wohuhauseäde an der Norbdjeite - 
jür Diejen Preis i N 
Tin Sr, 2 Stod Frame, 13 Zimmer 
North Ave., yp.i 2 Stod grame. 
Diffel Sr., 2_Stod Frame und Brid 
Hremont Str, 2 Stod Frame, 14 Zimmer —WN 
zah Eir., 2 Erct Frame, 14 Zimmet2600 
berfield Ape., 3 Stod Brick, vermiethbar 

für Su Per Ihr . . „u. 0. © 20000 
Sorten in Maper & Vonpdorfd Humboldt. Parf 
Suhydivifion von $550 an aufwärts; 330 baar; $10 
monattich. 

Lo:tn in Sigh Ridge, bei Edzewater, 
an aufwärts; H50 baar; $IO monatlich 


3,30 
4,00) 
4,30 
> 


von. 8550 
Rmaibıo 
Fırmländereien $4 und eufmärts in Gegenden wo 
weder die kürztiche Hrhze noch Dürre hertſchte, wo 
man eſne ſeine Weßzenttnte hatte, wo daz Coftn 
prachtvoll ſteyt, wo man keine Miß rnten keunt. Ne— 
brasta Gimwanderungss:Komm:fjär, 181 Wajhington 
Eır. 3litım 
325 berahlen eine Lot in Horfords Park, werth 

159; feine Frucht: und Schartenbäume; eleftrijche 
ahn; $5_baar, $5 pr Monat: feine Antereflen.— 

Berry Rufell, Zımmer 48, 162 Wajpingron Str. — 
aalmt 

Zu verfaufen: Soll ſoſort Fortaeichaift werden, 

Atoͤckiges Fachwerk Store Front Haus Nachpuſtagen 
bei Ernſt Stod, 374 E. Diviſion Str ldauo lw 


Zu verkaufen: Haus und Lot hten Be— 
dingungen, billige 305 R. Troy dhim 
Wenn’ Ihr eine WYarnı jucht, Daum jchreibt "mir, 
was #itr eine e$ jeim joll. Ich Habe eine Anzahl ron 
guten Farmen zu verkaufen. Chas. A. Leicht, New 
gisdon, Wis. im» 


Seimath ſuchende welche ſich im fſüdlichen Teres 
anfıufen wollen, ſollten ſich an F. Chenowerh und 
F Muünzner in Orchard, Fort Bend County, Texas, 
wenden. Land unübertreſlich. Bedingungen leicht. 


Bin in Verlegenheit; wer zahlt 83009 für eine qute 
Lot für ein Heim. Ringsherum kernm beſſeresGrund— 
ſtüct mird auf 8500 und aufwärts asihägt. Vertaufe⸗ 
fogteih Für KO baar und Neft $15 monatlich: Anr: 
€ 3, Abendpoit a 
Zu verfaufen: zirödines ſchönes Haus, 11 Zimmer 
nebit Padszimmer und Water-Cloſet. aeptlafterte 
Straͤßze ? Blod! von Strakencar,  Bryis 82400, bei 
sichten Bedingungen. Radgufragen, 83 MW. North 
Ane. 

— —— —— — — 
Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gert‘ das Wort.) 
HSoujeboild Loan Aijocietiıom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zintmer 1], 


Mobel. 


Keine Wegnahme, feine Oeffentlichkeit odet Verzd 
erung. Da Mir unter allen efekjchaften -im--den 
der. Staaten Das größte Kapital beitgen, jo -Bönnen 
wir Guh niedrigeretaten und —— 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Eſelſchant 
iſt otrganiſiti und macht Geſchafte nach dem Baugeiell: 
idaitsplane. Datiehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatiihe Rüdzapiung nach Bequemlichteit. Sprech 
uns, bevor Ihe eine Anleihe wacht. Bringt Eure 
MöbelsQuittungen mit Gud. 


— 68 wird deutih geidrohen: —— 


Soujedotd Loan Ajfveiation, 
85 Dearbsrn Str., Zimurer Br." 

534 Lincdin WUne., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. b 


Wenn Yhr Geld zu 
euf Möbel, Bianosz, I 
Rutiben uj.mw, jpredht 
Ficebder Bidelity Mori 

* — — 

Gib geliehen in Beträgen don $25 bis 310 000 zu 
den miedrigften Raten. Prompte®edierumg,ohne- Def: 
fenzlichteit und mir Dem Worrecht, dab Euer Gigens 
thum in Eurem Befig verbleibt. 


Bidelity Mortgaage Loan'Gse, 


unter Te 





Lake View. 


Geld auf 


Incorporirt, 


BB af bington Str, erfe Flur. 
siwiichen Klari und Dearborn, 


oder: 351 68. Etrabe, Englewosd. 


oder; 9215 Gommereial Ape., Bimmer 1, Columbia 
Blod, EidsChicago. —XW 


GSelb zuverteden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
feine Anleiben 
von $20 6:3 #100 unjere Epeyiatität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel mit meg, wenn ipie 
die Anleihe macheır, jondern Saffen diejelben in Ihrem 


eb. 
Wir haben das 
orößtedeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle auten ebrlihen Deutichen, fommt ju uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihe werdet es jzu Eurem 
Bortheil finden, bei mir vorzujpredhen, che Ahr an: 
derweitig hingebt Die fiherfte und zunerfäiftgfte Bes 

bamdlung augefihert. 

8. B Frend, 
19mz1j 18 2a Eall: Str., Zimmer 1. 
Geld! — Gebrauden Sie etmast 
Wir verleihen Geld im großen oner Meinen Summen 
auf Haushaltungs-Begenftände, Wianos, PBferde, Was 
gen und Lagerhausiceine zu jchr niedrigen Raten 
und auf jede belichige Zeit. Abzuhlungen der Anleis 
ben fönnen am jeder beliebigen Zeit gemacht. und auf 
dDiefe MWeife die Zinſen reduert werden. R 
Chicago Mortgage ?oan En, 
3 La Sale Str. (Sauptilur), erfter Flur über. der 
‚»  Strabe, oder 

135 Welt Madijon Etr., Zimmer 205, Rordweit-&de 
Hılflv Str. Vdili 


adriide Leere, 


welche Befd borgen mollen auf Möbel, Rianos, Waas 
renlagerſcheine, wollen gefi. vorſprechen bei 
Seimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer:53. -1imalf 
VBoyunah der Südijeite 

chen, wenn hr billige Geld baben:- fönnt auf 
Möbel, Pianos, Vierde und Magen, Lagerhaus: 
iheine ron Der Nortbwelterr Mortgane 
Loan Go..319 Miiwanftee Ave, Zimmer 5 und 
ö. Offen bis N Albhe Abends. Geid rüdyapibar in brs 
Iiebigen Veträgen. \ Iimailj 


In verfsihen: 230,000 Dollar anf Grumde'aen- 
thum. 5 Vrozent Zinſen. KeSmith, MLa Salle 
Etr., Zimmer 8. lRagdoianpim 


Geld auf Grundeigenthbum und zum Wauen: 5 und 
6 Progemt. irreudenbera Bros., Nordmofted: Milmau« 
fe Ave. und Dio:fion Etr 1lag,Imoimt 

Geld ohne Rommiifton, ein aroker Betrag zu vers 
feihen zu 6 Brr3.: cbenjo Geld 3m 5 und 5b .Bror. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsiuk. Kmaibw 

S O. Stone & Co. 06 La Ealle Etr. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrii, Cent das Wort.) 
Beoples Mepdicaf Inftitute, 


13-10 Oft Randetpd Str. (Schiffer = Building), 
3:mm:r oll 


Gaut:, Aut: und Rervinfrant: 
reden jchnefl, gründlich 

unden: 3-10 Bor: 
19ag, inm2mt 


Alle Geſchlechts⸗ 
heiten beiderlet Geichlecht:r m: 
und hiffig aeheilt. — Dfii 
mittaßs; 2-65 um 7—10 A 

Frau D. Brakırt. Hebamme. Ale Damen,” welche 
ihrer Nieverfitiit emtgegemiehen, finden gütige, Au'« 
nahme.  S. Gurtiß Str. WSau⸗ Iw 

Dr. Fiiher, Scbammenihule und Entbindungsan> 
alt, N N eröffnet nächften Rurju3 An- 
fangs Scptember. Anmeldungen zur Eule und Fr- 
kalt wrden angnommen. 101930 


Str 
Str., 


Frarentrankheiten, exiotgeeich behaude; 
ejährige Grishrung Tr. Ni. Simmer 20,113 
Arams Eir., Edr von Glert. Eprehftanden von» 
bi8 4. Eonntags von 1882 2linde 

Geichledhts:, Haut:, Alt, Niiren: mad Wnterleibss 
Rrantbe ten kr. schnell und Dawernd .g:h-ilt. Dr, 
Ehlers, 18 Wels Etr., nabe Odio Zrilbm 


Geihtchtt-, Hart-. Mut: Rieren- und Unterloibs· 
Krankheiten ficher, jhnel und damerud geheilt. Tr. 
Gblers, 108 Wells Str. nade Obio Nar bw 


rs Ada Babel; — 
Srhurtähelferin, Nr. 7 Erdymid Eir, Behandelt 
alle Frauentrantbeiten. Er!oly garantirt. 3jltm 


Unterricht, 


(Anzeigen unter Dieier Rubrif, 2 Cent das Bert.) 


Eommer-Edule für Nnaben und WMäphen mäh: 
gend der wyerien der’ Öffentlichen Spulen, KR jür Die 
ganze ee Unterrigt im Buchhaltung, Etenogra: 
Dhie, Engliid, Zeihmen m. f. mw. m. 1.’ 1, Zags 
über und Adenns, mie gewöhniid. Riflens fin: 
College, 57 Milmrutee Une, Cie gd 
Une. 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Berlangt: Bartnır mit 00 in eine Koblen:Df- 
Aue Deodrzugt.  Mör. 
49, Abendpo . : 
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R. U./2eder, 2B Burling‘ Str. 
Hroir Roia Aaster, MH Eomter Er. 
Cart Lippmann, -186*Gentter: Str. 
Henry Heinemann, 249. Kehter Str. 
M. Hermann, 161 R., Elärf Etr.- 
Frau Annie Lindemann, -21-R. Clark Str, 
3. 9. Garber; 4578 Clark‘ Str. 
8. Baer, 504. R.- Efart Er. 
I B. Sand, B7R. Chearf.Etr. 
Louis Rob, 76 Clybourn Ave. 
&. 6. Rutmann, 249 Giybanın Une. 
Joe Meik, 33: Eipbourn Ave: 
9. Grube, 372 Cinbonrn Ave. 
Ichn Tobler, 48 Elybourn Une. 
Yanders Nemwsitore, 57 Giybourn .Ane- 
G. Kidd, 17.6: Sieifion Str. 
Frau K. Miligan,->35 ©, Pivifion Str, 
5. 3. Renner, 25 @. PDipifion.Str. 
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©. E. Relſon, 834 6. Divifion Etr. 
N. B. Daigaer..35.€. Divifion-Etr. 
Robert ©. Aurke,- 3 €. .Divifion Str. 
G. Webiter, 116 Engenie Str., Ede R. Vark 
Joſeph · Thul. 78 NR, Halfted Str. 
Robert Trege, 149- Mlinsis Str. 
CT. Weber, 195 Qarraser Sfr. 

. Ren; 454. Rarrgbee Str. 

.. Verhaag 1 LZarrabee. Str. 

. Nerger, A577 Larrabee Sir: 

. &. Lurinlen, 692 Qarraber Str: - 
}; Heck, 93 Larraber Str - 

ijeblad & Maannien, HI.R' Martet Ste. 
®. Schroeder & Er; 316-8. Market Ste. 
Frant Kehler, ZEN. Market Str. 
9.. Shimpfli. R2. ®- North An. 
€. 9: Bender, 32€. -Rorty Une. 
A. Zichm, RI E. North An 
8. M. Dittns, BI Scvamid Str. 
x. Etein, 2094 Sedgwid Str 
Front Etrumpf, 361 Sedamid Etr. 
MR. 5. Meister, 597_Sedemid Str. 
8. M. PVornomw, 137 Sheilictd Ave, 
Frau Ferian, 90 Wells Etr. 
Kohn’ Aed; 141: Wells -Str.. 
€. Wodins, IM Meile Str. 
Frau Iarion, 276 Melle Str. g 
W. 9. Pusbnell; ZO-Wells Str. . 
2. M. Currie, 305 Mes, Str, 
Frau Gieſe, 844 Wells Str. 
L. Hiller, 300 Wells Str. 
H. Haller, 38 Wegs ſStr 

Schulteis 395. Mes Str. 

Y. Zurnbull. 545 Wels Str. 
. W.- Sweet, 70 Wells Str. 
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C. A. Peterſon, M. N Aſhland ee, 
Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
Lannefield, 42 NAlhland Ave. 

M. Leiten, 7 Augufta „Str. 

Frau 3. T. Albert, 239 W. Chitago ae, 
Sortnederg, 318 M. Chicago Une. 
Irifelt, IM, Chicago. Ane: 

8. Stein,<HR- MW, Chicago Une. \ 
T. Ditfderner, 44. W. Divifion Ste, 
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&. HGedenard, 8 M. Divifion Etr. 
Luedrfe, RIM. Dipifion, Etr. 
Mation, 518 W. Diviſion Str 

Joſeph Miller, R W. Diviſion Str. 
M. E. Chriſtenſen WW. Indiana Str. 
C. N. P. Retſon. Z8 We Indiana Str. 
Iohn Kiffad, 481 W. Indianag Str 
Vietor Yundauift; 47 MW. Indiana Etr. 
F. C. Arower, 455.M: Indiana Str. 

PB. Anderion, 609 .M. Indiana Str. 
Henry Steinodrt & Som, 148 Milmautee Gun 
2. 3. Heinrihs,.165 Milwaukee Une. 
Sophus. Ienien,_ 2423 Milmautee Apr. 
Kanted Gullen, OF Milmaufee Ave. 

M. R. Udermann, 364 Milwaudee Ave. 
Ervetinghaus & ‚Peilfuh,- 448 Milmaulee Une 
Phil. &, Leon, 499 Milmaufee Ave. 

F. EUis, 591 Miltvarfee Ane. 

M. Limberi 893 Milmaufte Ave. 

Ö. Kemper, 1019. Milwanfee. Ape. 

Emilie Errude 1056 Mifnaufer Are. 

U. Ioadim; 1151, Miinoufee ‚Abe. 

Frau 2. Andre, 1184 Milmaufee Une. 

9. Yatobs, 1569 Milmaitee Abe. 

M. Donald, 1684: Miiwaufee- Une. 

RB: Con, I Noble Etr. : - ° . 

G. Ehaper, 765 3;  Barih; Give. 

G. Sanion, 759 MW. North Une. 

Thomas Gilledgie,. Eangdntın te. 
&. Slikmenn, 6. R: Paulina- Sir. - 
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Südfeite. 
3: Ban‘ Derflice; 91 ,E.: Adams Ge. 
H. Hoffmann, 2040 Acdher: Une.‘ 
— Jaeder; Ax4 Archer Ave 
U. Beterion, 2414 Cottage Seone Ave. 
Rens Etore, HR Cottage ..Gtope Ave. 
3. .Dahle, 3705: Töttäge Grobe Une. 
News Store, 3706 Cottade Grove Avbe. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
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W. Com, 43 &. Halftes Sir. 
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MW. Proncom, 486‘ Ei Etate: Etr. 
Frau Frantſen, 1714 S. State Str. 
A. Caſhin, 1730 S. State Str. 
C. Geet I10 &: ‚State Err. 
Frau: Pommer, MW S. StateStr. 
4. Pirhier, 74 & StarEtr. , 
a. Lindien,- 3456 5; State Str. 
%. Schneyder, 3902: S.,State Etr. 
— Pflugradt, 654 Union ne. . 
— Finninger, 22934 Wentwortb Use 
&. Wiejer, 2408. Wentivorth. Une. _ 
%. Zeeb, MIT Mentworth Une.. 
W. Wagner, 398. Wentiwprtb: pe. 
&. Sunnerähagen, 4704 Wertidorth Une. 
DW. King, 116 €. :18; Str. 
— JZund, 137 6. 20 Sir. 
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U. 3. Rule; 30 Blue Aland Ane. 
5. Ratterjon,62 Plue Island, Une. 
EZ Chregrend, 76. Blue ‚Island Alpe, 
®. Schwager, 173 Biye Yland Abe 
G. &. Harris, 198 ‚Ylue Jeland Une, 
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Sohn Reters,; 533. Bfue Helknd Ave. 
Kenn Mueller, 33° Ganalport "pe. 
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Frau T. Bogen, News. Store, 65 Ganalgort Une. 
x. Püchienihmidt,: 90 Ganalport pe. 
Frau 3. Ebert, 162 Gandiport Ave. 
9. Reinhold... 308- California Ape. 
3. aber, 126 Colorado Ave 
Prespyterian Sofpital, Ede Congreß u. Werl 
%. Dettenthafer, 12.8. Displaines Er — 
SLeimberger, 58 Fultan Str. 
Enghauge, 45S. Halſted Str. 
. Rofendad, 212 S. Halfted Str. 
. Eis, 92 ©. Halfted Str. 
Mitankti, 3% S. Halfte» Etr, 
. Yafle, 338 S. Halſted Str. 
—— Rofenthal, 354 S. Halſted EM. 
&. Eenfind, 426 ©. Halten Str. 
=— Morje, 569 €. Halten Str. 
Frau Ridels, 666.8. Haffted Er. ' 
Kohn Neumann, 706 S. Halſted Ste. 
Ifñidor Swisty, ITb S. Halſted Str 
Frau ſtuballa, 144 W Harrtiſon Ste. 
Weſharts, 166 MW. Hatriion Etr. 
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Frau E. €. Perry, 198-W. Late Ste. 
Lohn Echrisler, 33 W.-Lofe Str. 
Healy BTW. Lale Eır. 
G. F..Munger, 31 W. Lake Str. 
RM. Icnton, 675 MW. Lale (Str. 
Sr Peterfon, 758 W. Lale Str. 
i Mueller, 789 W.. Lafer ‚Er. 
ant Ville, 814 W. Lüle Ehr.. 
$. 2. Gansnen, 117.9. Madtion te. 
€. ®.: Damm, 310}. Madifon Str. 
I Fall W. Madtton Err- 
Frawt. Greenberg, 12€. Pauline Sm. 
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SB Balim, 3 MW Randainh. Er. 
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Rems- Store, 31-W- BanPuren Str. 
2. 3. Eonmell; 313:W. Banduren Er, 
oe Linden, 95 W132. Er. 
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— - Brünter, 508 8.712. Er. 
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€: W@. Bearfon, 217 Dintoln ‚Upe. 

- 9, Mosre,. 442. Sintoln: Ape. 

€ R. Das, 59° Qines in Une: ' 
Wagner Eincoin Me... ° 


yon 


aunu 


br 


Futur mar 





— — — — 


ER 


men no. rnit mn, 


Beben u RER der hut des prete 


Schillers Werken, 
l erten, 
EEE TE EEE 
in der populären Ausgabe, die bon der „Abendpoft* zum Preile von 25 Cenis 
für den Band bezogen werden kann, ift jeßt erfehienen 


Der fiebente Band, 


enthaltend das hiftoriiche Werk des großen Dichters: 


Die Helchichle des Abfalis der 
Vereinigten Jüiederlande on Spanien, 


achte Ban d, 
hle des jährigen Krieges 


umfaßt. 


: Der 


eſchi 


— —— 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Eine beſſere Gele— 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die ſechs erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band Jenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band IT enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung des 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III entgält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Mejlina. 

Band V enthält: Wilhelm Tell; Dramatifche Fragmente. 

Band VI enthält: Aphigenie; Macbeth; Phädra. 

„seder Band ift einzeln fäuflich, doch empfiehlt es fi), die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuſchaffen. | 

65 braudpt Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befihtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 


Roftbeflelungen Fönnen nur-dann berüdjichtigt werden, wenn ba Geld fammt bem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingefchidt wird, 

An Folge des unerwartet ftarfen Abjates der deutjchen Klajfifer durch bie „Abendpoft“ 
haben die Verleger jich zu einem meıren Zugeitändnijje bereit erflärt. ‚Die „Abendpoft” ift 
jeßt in dem Stand gejegt, Diecansgezeichneten Bücher, die mit Necht fo viel Anflang finden, 
ben Lejern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus fchicen zu Fönnen, 
Alle Träger nehmen Bejtellungen entgegen. 


SIE TILIISN 
En IND 


nder. 
Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beide 
‚_. dert Verdauung. 
Ohns schädliche Arzneistoffe, 


gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
elle anderen, die ich kenne.’ 
4. ARCHER, M.D 


“Castoria &smpfehlo ich, weil es ein | 
"J11 80. Oxtord St., Brooklyn, N. Y. 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 
er RANDOLPH ST, IN STITUTE. 


CHICAGO, ILL; 


> Gonfultirt den alten Arzt. Zr making 
7 buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige rung, iit Brofeflor, 
nee Autor und © esialt in —— — ei⸗ 
lung —— nerdöfer und Hronifher Krantheis 
ännern wurden bon einem re Grabe gerettet, 

„Der Rashgebes 


| N i — 
ten. Tauſende von jungen 
deren Mannbarfeit wie —— und zu Vätern gemacht. Leſet: 


für Mänuner“, frei per Expreß zugeſandt. 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtemẽ, er⸗ 
erlovene Mannbacheit, Huhu Schenstrart, bermirete Gehanten, Abe 
neigurig gegen Gejellichait, Energielofigleit, frübgeitiger Berjall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nacfolgen von Jugendjünden und Webergriffei. &R 


hr möget im erjten Stadium fein, bedenfet jedod), daß zur zajd) dem lebten 
eigen geht. Lat Euch nicht duch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer jhmude Jüngling vernadläfligte 
einen leidenden Auftand, bis 63 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


rn 
e wie Syphilis in allen ihren f&hred- 
nfeckende rankheiten lichen | tadien — erften, zweiten _ 

und dritten; geihwürartige Aelte Der Stehle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Haate jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfteifende Ergiegun: lee 
gen, Stritiuren, Eiftitis und Orditis, Folgen von Biohftellung und un. 
teinem lmgange werden jeäuell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere @6 
Behandlung für obige Krankheiten fo —— aß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krantheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfponde: 
erden ftreng geheinegehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß .jie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Befchreibung des Falles gegeben, per Erpreh ; jedoch 
wird eine perjönlidhe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bid 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M, 


Brüche geheilt! 


; band Ift das 
Das * elaſtiſche — — getragen 


melde Tag und Nast -autent 

„i ö 

Bu a Dad Ei 

auf Berlangen fret zugeiandt. , . . Bil 
Improved Electrio Truss Co., 

823 Broadway, Oor. 12, Btr., New York. 
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.“ 4% + 40,9 


einzige, 


Roman von Emilio de Mardi. 
1. Rapitel. 
Der Baron und der Prete 


Baron Carlo Coriolano di Santa- 
fusca glaubte nicht an Gott, an den 
Teufel noch viel weniger; ja, ein jo gu= 
‚ter Neapolitaner er im übrigen auch 
fein mochte, nicht einmal an Heren ober 
"böfen Blid. 

Sn Alter von zwanzig Jahren hat- 
‚te er eine Zeitlang nicht übel Luft ge- 
Hardt, Geiftlicher zu werben. Aber da 


-hatte ihm fein Schiefal einen gewiſſen, 


Toktor PBanterre in den Weg geführt, 
einen Franzölifchen Gelehrien, Der bon 
‘ter Regierung Napoleon III. wegen 
materiaftftifhsanarhiftifcher Umtriebe 
verfolgt wurde. Ein feltfamer, unheim- 
Iiher Gejel mit einem Anochengeficht 
und zwei Durchidringenden Gperberaus 
‚gen, Die auf alle, mit denen er zu thun 
hatte, einen .eigenthümlichen Zauber 
‚ausübten. So au auf den Baron, ber 
fi) mit einem jener Saltomortales der 
Phantafie, wie fie dem Süblänber ei- 
genihümfich find, in den Mann und 
Eis Theorien über Naht förmlich 
verliebte, ’ 
Ein paar Jahre hindurch trieb er 
ernſtlich Wiſſenſchaften und las einen 
Wuſt von Büchern zuſammen; aber 
um auf die Dauer dem Spiel, den 
Weibern, den guten Freunden und dem 
‚guten Vefuomwein zu entfagen, hätte er 
nicht er fein miüfjen. Zu dem Mönd 
und dem Nihiliften fam der Libertin 
hinzu; und aus der Mifcyung diefer 
drei entftand „u barone“ *), ein Ty- 
pus, einzig in. feiner Art: großer Spie- 
ler, großer Raucher, großer Flucher vor 
dem srvigen Nicht3 — aber zu gleicher 
Zeit auch ein prächtiger und Trebens- 


miürdiger Kumpan, Ubgott der Weiber, | 


muthig mie ein Neger und zu gemwiffen 
Zeiten. phantaftifch wie ein Brahmine, 

Air fprechen hier von U Barone in 
feinem erjten Stadium, bevor er nod) 
vie .Dreißig überfchritten. ES war Die 


Zett der Freigeitfriege. Ganz Neapel | 
war damals ein großer Freudenraufc, | 


ein meihstoth-grüner Freiheitstaumel. 
Die Frauen umarmten auf öffentlicher 
Gafle die Garibaldiichen Soldaten, 
ftrediten dem General die Kinder entge> 
gen, damit er fie taufe im Namen des 
heiligen Stalien. Vor Garibaldis Bild- 
niß wurden Blumenjtöde aufgeltellt, 
Kerzen angezündet, gang tote bor San 
Gennaro felft und ver MabonnaSans 
tiſſima. 

Santafusca hatte an den Scharmü⸗ 
tzeln jener Tage einen kurzen und glän⸗ 
zenden Antheil genommen und eine 
Stirnwunde davongetragen, von der 
ihm als Andenken eine Narbe über der 
Augendraue zurüdblieb..... Uber jene 
Tage waren längft vorüber. 

Lebt war er ein Diann von fünfund: 
vierzig, mit einem großen [chmarzen 
Bart, einem Teint, den Sonne und 

| Getränte tief gebräunt hatten, einem 
unbezähmbaren Drang nad, Vebenäge- 
nuß und einer großen inneren Zerfah- 
renheikun: 

Er gehof nicht den geringften Krebit 
mehr, weber bei den Freunden, die an 
ihr ihre Erfahrungen Jemadht, noch 
bei den Verwandten, welche er ſich durch 
ſein wüſtes Leben, ſeine beſtialiſche 
Gottloſigkeit abſpenſtig gemacht hatte. 
Zu dem Mönch, Nihiliſten und Wüſt— 
ling war jetzt noch als vierter der de— 
ſperate Schnorrer gekommen, der, woll⸗ 
te er ſich einmal ein Mittageſſen oder 
ein Gläschen Cognaf vergönnen, erit 
feine arme alte Haushälterin um zehn 
Lire anpumpen mußte. Im Klub war 
fein Name in das Buch der Zahlungs 
unfäßigen eingetragen worden; und da 
er nicht einmal jeine Spielfchulen 
mehr bezahlte, fo mieden ihn alle wie 
einen Ausjäßigen. 

Ya! wirklich und wahrhaftig ala ein 


Ausfähiger erfchien fi der Baron | 
Carlo Corivolano Pi Santafusca an | 


dem Tage, ald der Domberr und Ad— 
miniftrator 


Drfanelle **) ihm bedeuten Tieß, daß, | 


fall3 er nicht einen gewiflen Wechjel 
über fünfzehntaufend Lire bis zu ei- 
nem genau beitimmten Tage zahlte, der 
Berwaltungsrath ich ohne Gnade und 
Barmierzigleit an den Staatsanwalt 
wenden würde. 

Ein altes Recht gewährleiſtete den 
Santafuscas einen Antheil an der 
Verwaltung des Sacro Monte; U Ba— 
rone nun hatte ſeine Eigenſchaft als 
Protektor und Verwaltungsrath wie— 
derholt in kritiſchen Momenten dazu 
benutzt, um bei der Kaſſe der Anſtalt, 
als ſeiner letzten Zuflucht, Hilfe zu ſu— 
chen, eine Hilfe, die ihm auch gegen 


| gang ober bo) faft merihlofe Sicher: 


ftellungen geworben war. Aber end- 
lich war auch diefes Gefäß zum Ueber: 
laufen gelommen. 

Der Brief ded Kanoniklus war nicht 
mißzuberjtehen. „Falls Euer Ercellenz“ 
— hieß e3 darin — „die Sumine Die- 
Tem heiligen Haufe nicht bi3 zum be- 
vorſtehenden Verfalltage zurücditellen, 
wird ſich ber Au Pfichtäratd zu feinem 
Bedauern veranlakt fehen, die ganze 
Angelegenheit dem Gerichte anzugei- 
en u . 


Nun, vor Gericht würde, fo niel 
fand feft, der Baron mie und nimmer 
erſchienen ſein. 3 war Montag vor 
Ditern; bis zum Verfalltage waren es 
noch reichlich vierzehn Tage. Und jon- 
derbar müßte e3 zugehen, wenn inner- 
batb vierzehn Zagen ein Miann, bon 
Grüße, ein Mann von Energie, und 
per noch feinestwegs Luft Hatte, fich eine 
Kugel durd) den Kopf zu ſchießen, 
micht die Möglichkeit finden follte, dem 
——— ein Schnippchen zu 


Run. 
Und für ben äußerften NotHfall: 


hatte wenn vielleicht Kalabrien feine. 


Wälder mehr? War vielleicht das Ge- 

Ichlecht der Briganten ausgeftorben? 
E35 wäre nicht der erfte Fall geiveien, 

Daß ein Samtafusca eine Diligence an- 


| gefallen. Da war ein Großontel, Don 


colo, ber notorifch mehr als fenhs 


⸗ ⸗ — 


(nälelin wteserkeit Derfomnense «u prevetet The 


; „u prete”, 


des Sacro Monte belle | 


a 


— — ————— 


Monate lang mit Fra Diabolo in den 
Felſenklüften da oben gehauſt... Aber 
man braucht zu allem Zeit; vierzehn 
Tage, das ſah der Baron ein, reichten 
nicht einmal Hin, um Räuber zu wer⸗ 


n. 

Es hieß alſo, auf ein weniger ope⸗ 
rettenhaftes, daſür aber raſcher wir⸗ 
kendes Mittel bedacht ſein. — Fliehen? 
Ins Ausland reiſen? Daran wollie er 
nicht einmal denken; ohne Geld reiſt 
man allzu unbequem. — Einen neuen 
Pump anlegen? Bei wem, um Himmels 


willen? Gab es doch in ganz Neapel | 


feinen. Hund, der ihm noch einen Ano- 
chen Frabitirt hätte! — Spielen? Das 
Gtüd verfuhen? Kein Menfch wollte 
mehr eine Karte mit ihm anrühren. 
Und dann: Spielen und Geminnen 
find zmei verfchiedene Dinge, 

Die einzige Rejlource, die ihm unter 
diefen Umjtänden noch blieb, war fein 
| Lanbhaus in Santafusca, ungefähr 
fünf Kilometer von Neapel 
Aus dem Verkaufe Ddiefer Realität 
fonnte er noch einige Taufend Franten 
' Iöfen, porausgeießt, 
| zum lebten Nagel hergäbe; Penn ein 
' Drittel davon war ſchon mit einer HY- 
pothef de3 Mariele di Vico Spiany 
belajtet, ein Drittel ein Irimmerhaus 
fen, und nur ba3 dritte Drittel ftellte 
noch einen Vertaufstwerth dar. E3 war 

fein Alles, eines armen Teufels einzi- 
| ges Dach, letztes Aſyl auf der großen, 
weiten Welt. 
Aber auch ſo würde er kaum ſo viel 
haben herausſchlagen können, um die 
Schuld an den Waiſenfonds zu zahlen; 
jedenfalls ſtand er dann ohne einen 
Heller da, nackt, wie ihn die Mutter 
in die Welt geſetzt, ohne ein Kiſſen, 
um ſeine Wange darauf zu legen. 

Wenn der letzte der Santafusca in 
dieſem Augenblicke noch inſoweit einen 
Reſt von Geltung hatte, als er hier 
und dort mit Mühe und Noth einen 
Hunderter für den Hunger und Durſt 
aufzutreiben vermochte, ſo dankie er, 
wohlgemerkt, dieſen fadenſcheinigen 
Kredit einzig jenem alten Palaſt, wel— 
her der großen Menge noch immer 
63 zu einem gewiffen Grabe imponir= 
ie und mit ber Eifenfette der Tradition 
| feinen Befier wohl oder übel über 








Aber fo oder jo — die fünfzehntaus 
ſend Lire mußten gefunden werden. 
Ueber all bem Grübeln war mittler- 
weile jchon ber Gründonnerftag heran 
| gelommen, und noch nicht das Gering— 

jte hatte ex erreicht. 
Urplögfich fuhr ihm der Gedanke an 
Prete Eirillo durch den Sinn... 


. =: 8% 


Mer war PBrete Eirillo? 

3. gab fein Filchweib, feinen Ras 
morrilten in den Vierteln von Pendino 
und Mercato, der „U Prevete“ nicht ges 
tanni hätte. Er wohnte im ärmlichiten 

| aller Quartiere, in einer jener jhluch- 
tenartig zmifchen Dächern und Giebeln 
berjentten Bobenfammern, wo fein 
Sonnenftrahl je Hindringt, und die nie 
gemwechjelte Luft jich mit den wibrigen 
Ausdünftungen der Armuth und des 
Laiters, dem Geftant von Del und Fi: 
Ichen zu einer efelerregenden Atmo: 
ſphäre vermiſcht. 

Wer ihn ſo durch die Straßen hätte 
huſchen ſehen, mit ſeinem alten, unge— 
heuren Hut, ſeiner ſchmierigen Sou— 
tane, auf den Schultern ein Mäntel— 
chen, durch deſſen grünlich gewordenes 
Gewebe der Wind ſtrich wie durch ein 
Sieb, mit einem Geſichte, deſſen Teint 
an einen gebratenen Fiſch 
hätte für das ganze Männchen keine 


Orangenſchale gegeben. Er war das 


Bild der Gebrechlichkeit. Die Beinchen, 
dürr wie die eines hölzernen Heiligen, 


endeten in zwei entfeßlich zugerichte: | 
ten Schuhen, deren Größe manchen Ki: | 


ftenfahrer ziifchen Neapel und Meſſina 
beihämt haben würde. Die Nägel an 
den langen, ölig jdhimmerniden Hän- 
| den waren ba3 einzig Kräftige an ihm, 
' Sie fonnten fih an Stärke getroft mit 
jenen Hafen meflen, mit melden bie 
Facchini im Hafen bie Stedfifchfäde 
Ichleppen. 
Diefer Prete Eirilfo war ein ver: 
hältnigmäßig reiher Mann, Befiger 
eine3 Vermögens, das zum Theil aus 
langjährigen Wuchergefchäften mit den 
Fiſch- und Käfehandlern und fonfti- 
gen kleinen Leuten des Viertels, theils, 
| und zwar hauptjählich, auß Lotierie- 
gewinnften ftammte. Man erzählte fich, 
U Prevete befige das Geheimniß der 
Nummern; er habe e3 mit Hilfe ber 
Kabbala in einem alten Buche aefun- 
ven und fönne im Lotto gewinnen, fo 
oft er nun molle. Diefem und jenem 
habe er auch Schon gut: Nummern ce= 
| geben; aber miktrantih umd eiferfüch- 
tiq, wie er ſei, laſſe er fich nicht vom 
erſten beſten beſchwatzen. 
Im Hauſe des Prete Cirillo nun fin— 
den wir U Barone wieder, der die 
Oſterfeiertage über ſeine Zeit nicht ver⸗ 
loren hatte. 
U Prevete ſchob ihm einen Stuhl 
hin, von deſſen Rohrgeflecht die Fetzen 
herabhingen, huſchte zur Thüre, die er 
ſorgfältig ſchloß, und nahm hierauf 
vor einem mit Papieren und "alten 
Scartefen überfäeten Tifche Pla. 

| „Haben Sie barüber nachgedacht, 
Dorn Girillo?“ fragte der Baron. 

„Das habe ich.“ 

„Und haben Sie ſich die Villa ange: 
fehen?“ 

„Auch das, Eccellenza.” 

„Run... gefällt fie $hnen?” 

„Richt jehr.... Und Doc wäre ich 
nicht abgeneigt, jie zu erwerben. — 
Sch gebe Yhnen zwerunidzwanzigtau- 
end, Eccellenza.“ 

„D Don Eirillo! Sie könnten, mei- 
ner Geele! einen Heiligen zum Spluchen 
bringen! Zuerft iwaren e3 bierzigtau- 
jend, dann breißigtaufend; ieh! agen 
Sie gar zwanzig — Himmelherrgott 
—* Und er begann gottesläfterlich zu 
fluchen und zu wettern. 

ze Gottes Namen — fa 
dreißig!” umterbach ihn der 





mir 


c — Pa * nachwei⸗ 
‚ dab feinerlei 
en x ypothel auf dem 


Gortſehung folgkh. 


— Danke 


entfernt. | Stüct regnet und ein Feuer nicht nur 


daß er alles bis ı 


ENDETE 2 ER EEE EIER EEE BE RER N. 
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* 


den 20. Auguſt 1804. 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter, 


Bon George R. Sins. 
(Fortfegung und Schluß.) 


Einer meiner Schwiegerfühne wäre, 
glaube ich, wirklich beinahe über eine 
„teizenbe Wohnung“ verrüdt geworben. 
Es ſtanden einige kränkliche, hochſtäm⸗ 
mige Roſen im Vorgarien, und unier 
den Fenſtern des Oberſtocks lief em 
billiger hölzerner Altan hin. 

„Es ſieht ſo maleriſch aus, weißt 
Du,“ ſagte er, „ſo ſtilvoll“, und trotz⸗ 
dem ich ihn darauf aufmerkſam machte, 
daß das Haus tief liege, auf Lehm—⸗ 
grund ſtehe und augenſcheinlich ſehr 
uüͤbereilt gebaut worden ſei, nahm er 
es auf langen Vertrag. 

Während eines der reizenden Som—⸗ 
mer, wo es ſechs Wochen an einem 


fein Ueberfluß, fondern geradezu eine 
Noihiwenivrgkeit ift, zogen fie ein. 

Sie hatten viel Geld für Tapeten, 
hohe Wandverfleibimgen und gelb-qrüs 
ne Vorhänge ausgegeben, und das 





erinnerte, | 


dige, dem da3 yluchen ein Greuel wat. 
er Dann 4 en 


Haus fah wirflich reizend aus, als al= 
le8 fertig war. Wer e& Dauerte nicht 
lange. Die erjten Unannehmlichfeiten 
famen pom Dache, und als das Wafler 
durch die Deden drang, an den Wän- 
den herablief und die Tapeten fich ab- 
löften, ließ er einen Bawneifter fom= 
men und nachjehen, voran e3 laq. Die- 
fer fagte, e3 feien ein paar Ziegel Iofe, 
und brachte fie in Ordnung. Em paar 
Tage Tpäter fam der Regen an einer 
andern Stelle Durch, er Tieß den Mann 
wieder fommen und auch bieje ausbeſ⸗ 
fern. Als e8 aber immer noch Durchreg= 
nete und der Schaden an Deden und 
Wänden immer größer murde, gerieth 
mett Schmwiegerfohn in VBerziveiflung 
und jagie vem Barnmeifter, er jei ein 
Pfufcher, und er werde ihm jeine Rech: 
num nicht bezahlen. 

„sh bin ganz unfhuldig an der 
Sad,” entgegnete diefer. „Ste haben 
stir den Auftrag gegeben, Ju fliden, 
und ich habe geflicht, aber ich fage Ih- 
nen ganz offen, fliden fann Hier gar 
nichts Helfen. Das ganze Dach ift alt 
und zerfällt, e3 ift faft fein heiler Zie- 
gel darauf. Sie müflen das ganze Dad 
neu decken laſſen.“ 

Und es wurde vollſtändig neu ge— 
deckt, noch ehe 

ſechs Monate im Hauſe war. Nach Be— 
| endigung der Arbeit meinte er: „Gott 


jet Dant! Das wäre überftanden! E3 | 


| it eine theure Gefchichte gemefen, aber 
nun find wir auch in Orbmung.” 

Das Dad machte ihnen allerdings 
feine Schmierigfeiten mehr, aber meine 
Iohter befam eine böfe Halsentzün- 
dung, ebenfo die Dienftmäbchen, und 
alle im Haufe wurden franf und muß- 
ten fich zu Bett legen, mit Ausnahme 
meines Schwiegerſohnes. 

Der Arzt, der gerufen wurde, ſchüt— 
telte den Kopf. 

„Mein verahrter Herr,” fagte er, ‚ich 
fürchte, Sie werben in biefem Haufe 
nicht gefund twerden, wenn Sie die Ab- 
zuastimäle micht vollftänbig umbauen 
laffen. Die legte Familie, die hier ge- 
wohnt hat, twar fortwährend Fran. 
Schtiehli wird e3 viel billiger für 
Sie fein, wenn Sie,die Wbzugsfanäle 
gründfich herrichten Taffen.“ 

Der arme Junge! Ul3 er.e3 mir er= 
zählte, mar fein Geficht weiß vor Wuth, 
und er jagte, wenn er bem Manne, der 
ihm Dad Haus vermieihet habe, begeg- 


lein der Imbau der Wbzugsfanäle ließ 
fih nicht umgehen, und er fchidte feine 
Frau und Ihre Dienfthoten fort, wäh— 





glaube, mern ein Erbberben gefommen 
twäre und die „angenehme Billa“ ver- 
Tchlungen hätte, er hätte nichts bage- 
gen gehabt. 

Als die Arbeit bolfenbet und die 


eine hüdiche Rechnung — fühlte er fich 
etwas ruhiger. 
| „Run, das hätten wir Hinter ung,“ 


meinte er, „jeßt.ift über und unter der 
| Erde alles in Ordnung; nun müßten 
| die MWidermärtigfeiten wohl ein Ende 
| haben.“ 
| der fie Hatten noch fein Ende. Al 
| bie Zrau mit den Mädchen Mitte Df- 
| toder zurüdfehrten, twar die Zeit zum 
| Heizen gelommen. Nun ftellte fich ber- 
} aus, 


| Hiob auf die Probe geftellt Hätte. 
Sobald 

| murbe, waren alle Stuben voll Rauch, 
und man fonnte e&8 nur im Zimmer 


mein Schmwiegerjohn | 


ne, fönne er fih) an ihm vergreifen. Mls | 


rend die Arbeit ausgeführt wurde. Ach | 


Rechnung bezahlt war — und ed mar | 


| Daß nit ein Schornftein im | 
‘ Haufe war, der nicht Die Geduld eines | 


irgendwo Feuer angezündet | 


| 





heimniſſes angeſehen werden 
allein jedes Wort, das ich geſchrieben 
habe, iſt wahr und auf wirkliche Er⸗ 
fahrungen gegründet. Ich habe Thatſa⸗ 
chen berichtet, und in feinem eingigen 
Falle meiner Einbildung erlaubt, mei= | 





aushalten, wenn man Thür und en | 


fter fortwährend meit offen hielt. Die 
Kamine im Wohn- und Epzimmer wa⸗ 
ren bie jchlimmften. Man: mußte fich 
entweder ohne Teuer beheffen, oder in 
einem Zuge fiten, daß einem faft der 
Kopf von den Schultern flog. 

Sch were nie vergeffen, wie ich eines 
Tages 'mal zu meinen armen Kindern 
fan, gerade al3 fie im Begriff waren, 
fi) zum zweiten Früdftüd niederzufe- 
ben, Meine Tochter Hatte ihren Hut 
auf, eine Pelzjade an, und eine große 
Reifedefe über den Fnieen, und mein 
Schwiegerfohn trug feinen Ulfter und 
eine Reifernüße tief über Die Ohren ge- 
zogen: Ich mar natürfich etwas erftaunt 
"über diefen Aufzug. 

„Du. meine Güte!“ fagte ich, „feid 
ihr denn gerade im Begriff, zu ver: 
reifen?“ 

„Berveifen?” rief mein Schwieger- 
fohn, „mein, jo müflen wir den ganzen 
Tag fiten, wenn wir beizen wollen. 
Das Treniter muß jperrangelmeit offen 
ftehen, font erftiden wir im Rauche!“ 

Der arme Mamm! Er that fein Mög- 
fichftes, um ben Scormiteinen das 
Rauchen abzugewöhnen. Er Fieh bie 
Rofte ändern, er ließ Patentoreiüte 
darauf fehen, jo daß fein Haus aus- 
fah, wie ein Dampfzirfuß, und wenn 
man e3 bon weiten erblidte und bie 
großen Hüte wirbelten herum, fo war 
e3 geradezu beümgfligend. Allein den 
Rauch wurde er nie lo8, und fchliehlich 

er die Kohlenfeuerung ganz auf 


— —— — — 


Meine arme Tochter war ganz gebro⸗ 
en über die beſtändige Sorge und die 


ch 

großen Kaften, die die „reizende Billa” 
ihnen machte, und fie überredete. ihren 
Mann, zu verjuchen, fie in Aftermiethe 


zu geben. Allein das ift auch leichter 
gejagt, ala aetjan. Es kamen zwar 
Leute und bejahen fidh das Haus, aber 


3 war imimer etwas nicht in Ordnung, 


was fie fofort bemerkten. Einmal war 
eine alte Dame da, die e3 wahrfcheintich 
genommen hätte, aber gerade als fie 
tm Begriff war, fich zu entfcheiben und 


den Namen ihre Sachwalters behufs 


Abſchluſſes des Miethvbertrages zu 
nennen, kam das Hausmädchen in's 
Zimmer geſtürzt. 

„Ach, Madame,“ rief es, „kommen 
Sie doch gleich 'mal herunter. Die 
Wand in der Küche tritt ganz nach in— 
nen, und die Köchin glaubt, das Haus 
wolle wegen der Feuchtigkeit einfallen.” 

Die Dame unterlieh e3, den Namen 
ihres Sadjwalterd zu nennen, empfahl 
fih ziemtich eilig und verjprad, zu 
fchreiden. Das that fie auh no am 
jelben Abend, inden fie meinem 
Schiwiegerjohn mittHeilte, fie Finde nad) 
reiflicher Ueberlegung, daß das Haus 
wicht für fie palfe. 

Schließlich ließ der Beſitzer ſich her— 
bei, gegen eine dem Betrage einer zwei⸗ 
jährigen Mieihe aleiälammende Ent- 
ſchädigung den Miethävertrag aufzus 
heben, und da mein Schwiegerjfohn in 
zwei Nahren mehr als taufend Pfund 
in das Haus geftedt hatte, machte der 
Wirth gar kein fchlechtes Geichäft. 

MWie viele junge Paare haben ihren 
Eheltand mit einer „reizenden Billa” 
tie mit einem Mühlfteine um den Hals 
begonnen, und alles das nur, meil fie 
dem Rathe erfahrener Leute nicht fol- 
gen wollten, ch möchte 'mal den je- 
hen, der mich mit einem „KRönigin-An= 
na=Balfon“ oder einer „jtilvollen“ Tas 
pete einfinge! 

Ih habe darum über diefe Sache 
geiprochen, meil die Wahl der Woh: 
nung ihrer verheiratheten Kinder jehr 
biel mit dem Glüd und der Gemüths- 
ruhe einer Schwiegermutter zu thun 
Hat. Dasfelbe gilt von der Wahl der 
Dienftboten. Ein Schiwiegerfohn, ber 
eins gute Köchin hat, ijt Vernunft: 
gründen viel zugänglicher, al3 einer, 
deffen Verdauung fortwährend "ur 
Thlecht zwbereitete Speifen geſtört iſt. 
Sunge Leute ahnen gar nicht, wie iel 
eine qute Köchin mit dem Glüd nad 
der Hochzeit zu thun hat. 

Menn e3 fi darım Handelt, Be- 
fannten ein fchönes Hochzeittgefchent zu 
machen, »jt man immer in großer Ver: 
legenheit, und wiele verfallen auf ben 
felben Gegenftand. Ach habe junge Ehe: 
paare gelannt, die mit zehn Punfch- 
bowien, fünfzehn Salonlampen und 
einer endlojen Zahl von Ofenfchirmen 
anfingen, aber ein jchönes Hochzeitäge- 
Ichenf aibt’3, woran noch niemand ge- 
dacht Hat: eine wirklich gute Köchin. 


Sch könnte euch Beijpiele erzählen, | 


was für Unheil eine fchlechte Köchin 
unter den Gliedern meiner eigenen Ya= 
milte angerichtet Hat, aber nach mei 
nen jüngjten Erfahrungen muß ich Ans 


ftand nehmen, e3 zu thun. Ich muß bie 


übergrofe Empfindlichfeit meiner 
Schwiegerſöhne und -töchter ſchonen, 
damit die Einigkeit unſres Familien— 
kreiſes nicht geſtört wird. 


— 


das beſte Mittel gegen 
Rheumatismus. 
Nheumatismus, 
Schenmatismus, 
Siheumatismus. 
Hheumatismus, 


— gegen — 


rn, 


Reuralgie. 
Reuralgie. 
Meuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


— ge gen — 


Sa 


Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Nückenfchmerzen. 


Zähne Ichmerzlos 

mit®old gefüllt, 
Fähne (Gmerzlos ohne Sahgas ausgejogeme 
I ee ei : 2 a A Rn 
find erfolgioje NRagahmer. : 
Bitalifirte Luft angewandt, wenn gewänidt. 


Herr &. 9. Shufeldt, 19 Emerſon Ade, ſagtt 
„Nachdem ich meine fämmtlichen oberen Zähne in dem 
Bolton Dental Parlord, 145 State Str.. habe aude 
gieben Laffen, dürfte ich jet gewiß befähigt fein. ihre 
Methode zu empfehlen, wa3 ih aud hiermit thus; fie 
ift völlig Ichmerzloß.“ 


Ein Gebif 
Beſtes Gebiß 
—— 
Gold fuͤlun 


Alle Arbeiten in die ſer Office von Zahnarzten mid 


2jähriger Erfahrung bejorgt. 


Jollon Denlalarlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztliche Pragis in Chis 

go. Der Grund uuiered grogen Erfolges find die 

| von feingebildeten Sahnärzten verrichteten durchweg 
wuftergiltigen Arbetteı. 
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| 
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Sch habe im Verlaufe diefer Erin= | 
nerungen bieles ausgelaffen, was ein 
helles Licht auf mandje ragen des ge= | 


gentwättigen Familienlebens 


werfen | 


würde, teil ich nicht gern etwas fagen | 


mollte, wa3 ald Bruch des YFamilienge- 


ne Treder zu lenten. 


Doburcd habe ich ohne Zweifel bie | 
Wirkung beeinträchtigt, aber, wie ih | 


fhon ganz zu Anfang diefer Erinne- 
rungen berporgehoben habe, 
feine Schrifiitellerin von Beruf. Ach 
bin meiter nicht3, als eine Schwieger- 
mutter, und ald Schwiegermutter, die 


eine umfaffende Erfahrung bejigt und | 
richt auf den Mund gefallen iſt, habe 
auf diejen | 
Blättern verfucht, gemille Seiten des | 


ih in aller Beſcheidenheit 


Tamilienlebens zu beleuchten, die bon 


den Gejchichtöforfchern überjeßen, oder | 
von den Romanfchriftitelern in einem | 


gänzlich Faljchen Lichte Dargejtellt wer» 
den. 
Mit diefer Erklärung habe ich die 


Ehre, zu zeichnen, alö der freundlichen | 
Leferin und bes geehrien Lejers erges | 


benfte umd gehorjamite 


Jane Treſſider. 
(Ende) 


EEE EINZEL TIENAENSE 
Eine 


Aeußerſt erfrilchende 


und gefunde 


Einrihtung ift das Miorgenbad, und e3 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn's 
Sulphur Seile 


hinzugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
ber theuren parfümirten Seifen, die 
fehr oft die Haut jchädigen, flatt fie zu 
verihönern. Bei Apothetern verkauft. 


Hil's ungenblicküiches Saarfärhemittel“ 


in ein Standard⸗ Artitel. 


ih bin | 


fünnte, | 


nädfte Thür zu 
—— —— J Sacers Halle. 
Heilt alle geheimen. chroniſchen, nervöſen und 
geſchlechtlihen Krankheiten. ſowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit groͤßter Geſchickllichleit de⸗ 
handelt. Schriftliche Garantie in jedem von uns 
ubernommenen Falle. Conſultation perſönlich 
oder brieflich. Behandlung, einſchließlich aler 
Medizin, zu den niedrigſten Raten. Separate 
Empfangszimmer fur beide Geſchlechter. Deutſcher 
Arzt und Wundarzt ſtets auweſend. 


Sprechſtunden von ꝰ Uhr Morgens u. 
m 


Abends. Sountagd von 10 Bid 1 Uhr. j 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turnhalle. 
Deutſche Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nifchen, 'neroöjen, Haut: und Blutfranfs 
heiten der Männer und Frauen, mi} 


Yiur #5.00 pro Monat. 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Spredftunden: Bon 9 bis 9 ÜUße, 

Sonntags von 10 bid 3 Uhr Nachmittags, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


„Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutſce Spe⸗ 
gelten und betradien e3 ald ıhre Ehre, ihre leidenden 
itmenichen fo ſchneu al3 möglıd von ihren Ge 
zu heilen. Gie heilen gründlid, unter Gara . 
ale geheimen ARrantheiten der Männer, — 
leiden und Menitruationditärung ohne 
$ üre und Wunden, 


Behandlung, ind. Medizinen, nur 
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Korean. 


Noch por wenigen Jahrzehnten ge⸗ 
brie ver Name Korea nur demjenigen 
= Abfhnitte der Geographie an, den man 

y Die phHfifaliiche Geographie nennt; in 

der politifchen Geographie wurde er 
nicht genannt. Schauf man bie Karte 

Fon Wien an, jo drängt fih an ber 

= Dfeküfte eine auffällig geftaltete Halb- 

& injel herbor, welche die den Ehinejen 

© angehörige Meeresbucht, die man das 

- Gelbe Meer nennt, von dem japanifchen 

 Snjelmeer trennt. Das ift die „Halb- 

ein ſel Korea“. Man ſprach von ihr, 

; Br“ man bon ber „Halbinsel sr ; 

der „HalbinfelCalifornien“, der „Halb- 
injel Labrador“ Iprad). vaß es eine 
Haldinfel war, mar das einzig Merf- 
mürdige daran; man mußte fie fennen, 
um bon der Geftaltung der Erdober⸗ 
fläche ein zureichendes Bild zu haben. 
Hiemandem fällt es ein, von der „Halb 
injel Stalien“ oder bon der „Halbinfel 
Berberindien“ zu fprechen; wenn mir 


Pi 


"da3 Königreich Italien oder das briti-⸗ 


ſche Kaiſerreich in Indien nennen, ſo 
fallen uns Dinge ein, die viel merk— 
würdiger ſind, als daß es gerade Halb— 
inſeln ſind; auch bei Korea beginnt 
man, das Beiwort Halbinſel wegzu— 
laffen, denn das Land fängt an, uns 
um ganz anderer Dinge willen mert⸗ 
würdig zu werden als um ſeiner Kü— 
ſtengeſtalt willen. 

In der Geſchichte von den Welthän— 
bein wurde Korea zuerſt genannt, als 
die Franzoſen im Jahre 1866 ihren 
Zug den Fluß Han-Kang hinauf J 
ten und eine Gaſtrolle im Städtezerſtö— 
ren gaben. Es war ein echter Raub⸗ 
zug nach franzöſ ſiſchemMuſter, der, ohne 
eine bleibende Spur zu Hinterlaffen, 
borübergegangen ilt. Das Jahr 1866 
ilt dureh andere Dinge berühmt gewor— 
den al durch die franz öſiſchen Helden⸗ 
thaten in Kang-Hoa. Einige Jahre 
jpäter meldeten fich die Norbamerifa-= 
ner und gaben der Welt pantomimifch 
zu berjtehen, daß fie eine Großmadt 
an den Borden de3ßtillen Ozeans feien 
und ein Wort mitzufprechen mwinjch- 
te, wenn fi in diefem Theile des 
Meltmeeres irgend ein bedeutendes Er=- 
eignih vollziehe. Seit etwa zehn Jah— 
rer haben die Großmädhte mit Ein- 
T&hluß des Deutfchen Reiches darin ge= 
metteifert, mit den Koreanern Hans 
deleverträge abzufchließen, und dabei 
eine Gefchäftigfeit entmwidelt, die mit 
der Bedeutung des fchon vorhandenen 
Hendels nicht in dem richtigen Vers 
hältniſſe ſtand. 

Die wahre Bedeutung von Korea 
liegt darin, daß hier eine Stelle gege— 
ben ift, an der europäifche Mächte fe= 
ften Fuß faflen, Einfluß und im gün- 
ftiaften Yale fogar Land gewinnen 
fönnen. China und Japan find Jelbit- 
ftändige Reiche, die mit den Völkern 
Europas in völferrechtlichen Verkehr 
getreten find, Botjchaften bei ihnen uns 
terhalten und von ihnen empfangen, bie 
man nach den Geſetzen des Völkerrechts 
behandeln muß und die auch wohl, 
wenn man ihnen gegenüber dieſe Geſetze 
verletzte, eine nachhaltige Widerſtands— 
kraft zu entwickeln im Stande wären. 
Korea iſt ein im Verhältniſſe kleines 
Land, weder mit den Chineſen noch 
mit den Japanern durch Stammver— 
wandtſchaft verbunden, und hat eine 
geringe Entwicklungsfähigkeit gezeigt. 
Es verdankt ſeine Selbſtſtändigkeit ſeit 
langer Zeit nur der gegenſeitigen Eifer— 
ſucht der Chineſen und Japaner, von 
denen keiner dem andern dieſen Biſſen 
gönnt. Hätte Korea nur einen mächti— 
gen Nachbar, ſo wäre von ſeinerSelbſt— 
ſtändigkeit, ſchon lange keine Rede. 

Wenn Korea dazu verurtheilt iſt, 
früher oder ſpäter ſeine Selbſtſtändig— 
teit zu verlieren, ſo iſt es ſehr begreif— 
lich, daß bei den ſeegewaltigen Völkern 
Europas die Frage aufgeworfen wird, 
ob es denn gerade Chineſen oder Ja— 
paner, ob es Oſtaſiaten ſein müſſen, die 
den kranken Mann beerben und ob nicht 
Europa ſeinen Antheil hinnehmen 
kann. Die Ruſſen haben die Englän— 
der in Verdacht, daß dieſe Erbſchleiche— 
rei betreiben, und wir möchten keine 
Bürgſchaft dafür übernehmen, daß die— 
ſer Verdacht ſo gänzlich unbegründet 
iſt. Ohne Zweifel haben die Englän- 
der feit langer Zeit die Entmidelung in 
Korea ebenfo genau beobachtet, wie fie 
alle ajiatrfchen Verhältniffe zu ftudiren 
pflegen, und fie haben dazu den Beruf 
Niemals wird England e3 zugeben, daß 
fi an der afiatifchen Oftfüfte eine®nt- 
mwidlung vollzieht, die feinen Handel3- 
intereſſen ſchädlich iſt. Das Mindeſte 
was es verlangen wird, iſt, daß dort 

kein anderer Einfluß mächtiger werde 

als der ſeinige; das Höchſte, vas es er⸗ 
reichen kann, iſt, daß ſein Einfluß 
mächtiger werde als jeder andere. Es 
wird eine Schutzherrſchaft ausüben 
wolien, wenigſtens mit anderen Natio— 
nen gemeinſam, noch lieber allein, und 
wird eine Gelegenheit, ſich dort feſtzu⸗ 
ſetzen, nicht ungenützt vorübergehen laſ⸗ 
ſen. Sollte es den Japanern gelingen, 
die chineſiſche Oberhoheit über Korea 
zu brechen, ſo werden die Engländer 
ihnen zurufen: Sic vos non vobis. 
Zu deutſch: Daß Ihr es gethan habt, 
iſt ganz ſchön und gut, aber bildet Euch 
nicht ein, daß Ihr es zu Eurem aus— 
fhlieklichen Vortheil geihan habt. 

Rußland grenzt mit feinen Land» 
grenzen an China und ift gemohnt, 
Ehina als jeinen Nebenbuhler anzufe- 
ben. Bedrohlich genug hat e8 zwifchen 
den beiden Ländern ſchon wiederholt 
auögejehen. E3 fühlt eine natürliche 
Neigung, Japan mit feiner Gönner: 
Theft zu bedenten, meil auch diefes 

Rand ein Nebenbuhler Chinas ift. 
England möchte darum die Neigung 
- haben, Japan nicht übermächtig werben 
— J laſſen, weil deſſen Kräftigung Ruß⸗ 
land zu gute käme. 
Es ſind weltgeſchichtliche Vorgänge, 
die ſich auf dem Gelben Meere Safe 
len und der Sieg, ven eine der beiden 
dort fämpfenben Nationen erringen 
möchte, trägt nur einen vorläufigen 
rakter. Wenn man die Entiwid- 
—— Verkehrsweſens in den letzten 
ig Jahren beobachtet, ſo muß man 
x fehr wahrjceinlich Halten, daß 
hundert bye De Damp 


| bere Nationen zu bewahren. 
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fehrt auf dem Großen Ozean, der Ka- 
beiverfehr über ihn biefelbe Ausbeh- 
nung haben wird, wie heute auf dem 
Alantifchen Ozean. Die hanbelätrei- 
benden Bölfer find gezwungen, ihre 
Haublesintereffen hier zu jchügen, ih- 
ren Verkehr vor Beläftigung durch an— 
Un den 
Küften diefes Ozeans feiten Fuß zu 
faflen, ift für die alten Handelspölfer 
ein Gegenftand bon größter Wichtigkeit 

Der Schauplak, auf welchen fich die 
meltgefchichtlihen Kämpfe abjpielen, 
bat fh Hon Grund aus beränbert, 
Noch ift Europa der Welttheil, der die 
außgebreitetite Kultur, die nachhaltig- 

te Kapitalsfraft hat, und es wird al— 
les aufmenden, um fih dieſen Vor— 
Tprung zu fihern. 3 fann dies nur, 
wenn e& allzeit voran ift, wo fich neue 
Handelswege erſchließen. Ein Land 
wie Korea darf nicht in die Hände ir— 
gend einer Macht fallen, die ihre Ge— 
—* dazu benutzen würde, der Freiheit 
des Verkehrs irgend eine Feffel anzule= 
gen. Der Beitand der Kultur ift nur 
gefichert, wenn der Schiffahrt die volle 
Treiheit erhalten bleibt, wenn dag Meer, 
jo weit feine Wogen geben, ein Freies 
Meer ift. 

Was bisher in und-um florea vor- 
gegangen ift, ift nur ein Vorſpiel, aber 
vielleicht ein Vorſpiel zu einem gewal—⸗ 
tigen Schauſpiel. An feinem Aus— 
gange iſt ganz Europa, ja die ganze 
bewohnte Welt intereſſirt. So entfernt 
von uns dieſe Händel ſich abſpielen, ſo 
nahe wird uns ihr ſchließlicher Erfolg 
berühren. („Voſſ. Ztg.) 


Der Deutſche Orden. 


Anläßlich des Todes Erzherzogs 
Wilhelms, der bekanntlich auch die 
Würde eines Hochmeiſters des Deut⸗ 
ſchen Ritterordens bekleidet hat, be— 
ſpricht Oskar Teuber im Wiener Frem— 
denblatt die geſchichtliche Entwicklung 
dieſes Ordens. Wir entnehmen dieſen 
Darlegungen folgende Einzelheiten: 

Der erſte Hochmeiſter Hermann von 
Salza war es, der, an der Zukunft der 
chriſtlichen Herrfchaft im HeiligenLande 
zweifelnd, einen neuen meiten Wir— 
kungskreis für ſeinen Orden ſuchte und 
fand. „Er gab dieſem in Europa eine 
feſte Grundlage, auf der er bald zu un 
geahnter Macht emporwuchs. Preußen, 
ein damals mwüftes, von heidnifchen 
Slaven bewohntes Land, war es, wo— 
hin er ſeine Ritter als Vorkämpfer de3 
Glaubens jandte — ohne daß der ei- 
gentliche Ordensſitz, das feſte St. Jean 
d'Acre verlaſſen wurde. Im Jahre 
1230 zog Hermann v. Balke, einer der 
bewährteſten Heerführer des Ordens, 
mit einer Schaar von Rittern und 
Knechten in das preußiſche Land, das 
dem Hochmeiſter — falls er es den Hei- 
den entreißen würde, als Reichslehen 
zugeſichert worden war. Der Herzog 
von Maſovien hatte die Ritter zu Hilfe 
gerufen, und dieſe Hilfe brachte in reich— 
ſtem Maße das deutſche Schwert. Balke 
wurde der erſte Landmeiſter in Preu— 
Ben. Als der Sitz des Hochmeiſters 
St. Jean d'Acre, nach heldenmüthigem 
Widerſtand der Johanniter, Templer 
und Deutſchherren gefallen war, zog 
der Hochmeiſter mit den dem blutigen 
Kampfe entronnenen Brüdern auf 
flüchtigem Schiff nach Europa, ſchlug 
zu Venedig die neue Ordensreſidenz 
auf, bis die ſtolze und ſtarke Marien— 
burg, die Kapitale des preußiſchen Or— 
denslandes, auch der Sitz des Ober⸗ 
hauptes dieſer ritterlich-⸗mönchiſchen 
Gemeinde wurde. 

Nun war er eine Großmacht in Eu— 
ropa, der Deutſche Orden. Preußen, 
Livland, Kurland, Semgallen, Pom— 
mern wurden ihnen unterthan, in 
ſchweren, blutigen Kämpfen mit wech— 
ſelndem Erfolg behauptete er dieſen 
weiten Beſitz und die Balleien in ande— 
ren deutſchen und welſchen Landen. 
Die Mächtigſten in Europa ſuchten 
ſeine Freundſchaft. Was die Ritter für 
Kultur in preußiſchen Landen gethan, 
kann hier kaum berührt werden; in 
Preußen allein erhoben ſich 55 ſtark be— 
feſtigte Städte, 48 Feſtungen, 19,008 
Ortſchaften mit 640 Pfarrkirchen; die 
Einwohnerzahl erreichte 2,140,800, das 
ordentliche Jahreseinkommen betrug 
800,000 Goldgulden oder Dukaten. 
Daß dieſer Reichthum nicht eben wohl⸗ 
thätig auf die Disziplin des Ordens 
wirkte, erſcheint mehr als begreiflich. 
Der Luxus fand Eingang unter den 
Brüdern, die ſich nach Außen nun 
mit Vorliebe „Herren“ zu nennen lieb— 
ten, wenn auch der Hochmeiſter noch 
immer offiziell der „ehrſame, andächtige 
Bruder“ blieb. Auf dieſe Glanzzeit des 
Ordens, die vornehmlich in das 14. 
Jahrhundert fällt, folgte aber nur zu 
raſch eine Zeit des Niederganges. Die 
Schlacht bei Tannenberg (15. Juli 
1410) demüthigte und erſchütterte zu— 
erſt den ſtolzen, mächtigen Orden; er 
erlag der polniſch-lithauiſchen Macht. 

Noch herrſchte allerdings Heinrich bv. 
Plauen auf der Marienburg, und un— 
terthan war ihm ein großer Theil 
Preußens; aber gefchmunden der Zau— 
ber der Unübermindlichkeit, und der 
Hochmeister Aibreht von Brandenburg 
fand feinen außerordentlichen Wider: 
ftand, als er in eigener Perfon feinem 
Drden bie fehwerjte Wunde jchlug, Ge: 
lübbe und Glauben abjchwor und be- 
Ihloß, „da Ordensland Preußen in 
Meltlichkeit zu ziehen, dad Kreuz hinzu= 
legen, ein Weib zu nehmen und das 
Land zu vererben.“ Er nahm Preußen 
als polnifches Zehen in perfönlichen Be- 
fi, und vergebens waren bie Protefte 
pon Papft, Kaifer und Orden dagegen. 
Die glaubenstreuen Ritter nahmen ihr 
autes Schwert, zogen davon aus ihrem 
Lande, und der Deutfchmeilter — ber 
Orvens-Meifter (Vorſteher) in deut⸗ 
ſchen und welſchen Landen — Walther 
v. Kronberg, erwählt 1526, wurde zur 
Hochmeiſterwürde erhoben mit der Re- 
ſidenz zu Mergentheim im Herzen 
Deuſchlands. Noch ſtanden zwölf 
Balleien unter ſeinem reichsfürſtlichen 
Szepier, noch) erhob ſich manches deut⸗ 
ſche Haus“ in deutſchen Landen, bis der 
Des er Napoleon auch diefen 

m fürgte und der —* 
Belohnung und 


— — 


Entſchädigung ſeiner Freunde und Die⸗ 
ner deutſcher Zunge nützte. 

Heute iſt die eigentliche Heimath, der 
Sitz des alten Ordens Oeſterreich. Hier 
blüht noch heute das Hoch- und Deutſch⸗— 
meiſterthum, hier blühen die Balleien 
er und „an der Etfh und im 
Gebirge”. Schon der fünfte Hoch- und 
Deutjchmeifter, Marimiltan I., mar ein 
Erzherzog von Deiterreich geivefen; er 
regierte von 1590 bis 1610, und aber= 


‚mal3 folgte ihm ein Defterreicher, Erz- 


berzog Karl (1619 bis 1624). Auch 
der neunte und zehnte: Hoch und 
Deutichmeifter, Leopold Wilhelm und 
Karl Kofef, gehörten dem Erzhaufe an; 
feit dem Jahre 1769 aber, jeit Mari- 
miltan II. Franz bon Defterreich, zu= 
nächſt als Koadjutor, dann als Hoch— 
und Deutſchmeiſter dem Orden zu— 
ſchwor, iſt dieſe Würde im Habsburg— 
Lothringiſchen Kaiſerhauſe geblieben, 
und der Friede von Preßburg (1805) 


verbürgte ausdrücklich und für immer 


dieſe Würde einem Mitgliede dieſer Dy— 
naſtie. Am 3. Juni 1801 nahm Erz— 
herzog Karl, der Vater der Erzherzöge 
Albrecht und Wilhelm, als Koadjutor 
das Ordenskreuz, wurde wenige Wo— 
chen ſpäter Regent des Ordens, entſagte 
aber am 30. Juni 1804 dieſer Würde, 
um (nicht gebunden durch Gelübde) in 
die Ehe zu treten. Seine Nachfolger 
wurden die Erzherzöge Anton Viktor 
und Marimilian III. Joſef d'Eſte. 
Dom ahre 1835 bi3 1863 regierte 
Marimilian den Orden, und fehon er 
legte den®rund zu deflen modernerWie- 
dergeburt, welche der Hoch- und Deutich- 
meijter Wilhelm (Koabjutor feit 13. 
November 1846, inthronifirt 25. Juni 
1863) vollendete. Der Spitlerberuf des 
Ordens trat in den Vordergrund und 
die ganze Summe jeiner Menſchen⸗ 
und Geldkräfte ſtellte er in den Dienft | 
der Humanität, der freimilligen, au3= 
gebreiteten Sanitätspflege. 


Durdhichofien. 


Die Erprobung des Domelchen Ban- 
zers bei der Infanterieſchießſchule in 
Spandau, welche nach verſchiedenen 
Mittheilungen die völlige Unbrauchbar— 
keit für militäriſche Zwecke ergeben hat, 
iſt nach einer Darlegung des „Hann. 
Courier“ nicht offiziell, ſondern auf 
Bitte des Herrn Dowe ſelbſt erfolgt. 
Zunächſt wurde mit Gewehren M. 88 
und in der Spandauer Munitions— 
fabrik gefertigten Patronen auf Ver— 
langen Dowes gegen einen freihängen— 
den Panzer geſchoſſen. Nicht ſämmt— 
liche Geſchoſſe durchſchlugen in dieſem 
Falle den Panzer; die Stoßwirkung 
des Geſchoſſes war durch die Pendelung 
des freiſchwebenden Panzers abge— 
ſchwächt. Sobald der Panzer aber 
durch Anlehnung gegen eine Holzwand 
oder einen Erdwall feſtgelegt war, 
ſchlugen die Geſchoſſe ausnahmslos ſo— 
wohl auf nahe wie auf weite Entfer— 
nungen durch. Bei der Vorführung 
ſeiner Erfindung vor einem militä— 
riſchen Zuſchauerkreiſe im Wintergarten 
wurde zwar auch ein Infanteriegewehr 
M. 88, das von einem Berliner Regi— 
ment zur Verfügung geſtellt worden 
war, benutzt, die verwendete Munition, 
die äußerlich den ſcharfen Patronen M. 
88 entſprach, war jedoch von Dowe 
ſelbſt beſchafft. Der Wintergarten⸗ 
verſuch hatte nun bekanntlich ein gün— 
ſtiges Ergebniß. Den Anweſenden fiel 
damals bei der Schußabgabe aber der 
ſchwache, matte Knall auf, während die 
Detonation in einem geſchloſſenen 
Raume ſtärker ſein mußte. Gleichzeitig 
wurde ſeitens der Schießenden auch 
nicht der geringſte Rückſtoß verſpürt. 
Dieſe Wahrnehmungen berechtigten zu 
den Annahmen, daß die zur Verwen— 
dung gekommene Munition nicht die 
volle Landung von 2,75 Gramm Ge— 
wehrplättchenpulver enthalten hat. Eine 
Kontrolle der Munition hat, da es ſich 
im Wintergarten lediglich um eine Pri— 
vatvorſtellung, nicht aber um einen 
techniſchen Verſuch handelte, natürlich 
nicht ſtattgefunden. Unter den vor— 
liegenden Umſtänden iſt man mili— 
täriſcherſeits über die „Erfindung“ des 
Mannheimer Schneidermeiſters daher 
längſt zur Tagesordnung übergegangen. 


Der Eiffelthurm, 


dieſes Hauptanziehungsmittel der Pa— 
riſer Weltausſtellung von 1889, wird 
jetzt wahrſcheinlich von der Bildfläche 
verſchwinden. Der Ausſchuß für die 
Weltausſtellung von 1900 hat ſich näm— 
lich nicht für die Erhaltung des Thur— 
mes ausgeſprochen. Die Verehrer des 
Thurmes ſuchen ihn noch zu aſtrono— 
miſchen Zwecken oder als dereinſtige 
Station für die Luftſchifffahrt zu em— 
pfehlen. Doch finden ſie damit wenig 
Anklang. Vielmehr ſcheint man des 
Thurmes gründlich überdrüſſig zu ſein. 
Als Anziehungsmittel für die Weltaus— 
ſtellung, ſo heißt es jetzt, ſei der Eiffel— 
thurm ganz gut geweſen; nach Schluß 
der Ausſtellung aber habe er keine Da— 
ſeinsberechtigung mehr, denn er ſei ein 
Bauwerk ohne Schönheit und ohne 
jeden ſonſtigen idealen oder praktiſchen 
Werth. Nachdem das erſte Staunen 
vorüber war, fiel nur noch die Stupi— 
dität, die Unſinnigkeit des Machwerks 
auf. Je eher man ſich ſeiner entledige, 
deito bejjer jei e$. Sic transit gloria 
mundi! 
m 


Der Kanal von Korinth. 


Der von der italienifhen Dampf- 
Ihifffahrts-Gejellihaft Florio-Rubba- 
tino nad dem Kanal von Korinth ent- 
fandte Sadhverftändige, der auf Grund 
genauer Belichtigung des Kanals feine 
Aeußerung abgeben jollte, ob der Ka— 
nal jeiner Aufgabe genüge, hat nun- 
mehr feine Arbeit vollendet und der 
Direktion einen durhaus günftigen Be- 
richt erſtattet. nsbejondere findet er 
die Klagen betreffs ſchlechter Beleuch— 
tung für vollſtändig unbegründet. Ob 
auch ſehr große Schiffe den Kanal ge— 
fahrlos paſſiren koͤnnten, müſſe die 
Erfahrung zeigen. Jedoch ſcheinen auch 
in dieſem Punkte * ünftige Erfahrungen 
——— ereits mehrere der 


Kriegsſchiffe den Kanal ohne 


een 
ver⸗ 


wierigkeiten paſſirt haben. 
haupt hat es den Anſchein, als 


ſchwänden nach und nach die anfangs 
gegen den Kanal vielfach zum Ausdruck 
gebrachten Bedenken. Alle griechiſchen 
Dampfſchiffs-Geſellſchaften und auch 
mehrere ausländiſche haben mit der 
Direktion der Kanalgeſellſchaft dauernde 
Abkommen getroffen und man hofft 
daher, daß bald auch die übrigen die 
griechiſchen Gewäſſer befahrenden Ge— 
ſellſchaften die Vortheile des Kanals 
auszunützen ſich entſchließen werden. 


Opfer des Erdbebens. 


Die Zahl der Verunglückten bei dem 
letzten Erdbeben in Konſtantinopel iſt 
bisher als verhältnißmäßig ſehr gering 
angegeben iporben. Gegen dieſe An⸗ 
ſchauung wendet ſich die Orientaliſche 
Handelszeitung mit folgender Angabe: 


Im großen Bazar zu Stambul befin— | 
den fich täglich zu jeder Stunde minde- 


ften3 20,000 Perjonen; um Mittag 
geht diefe Ziffer auf etwa 17- bis 18,- 


000 zurüd. Ym Bazar befinden fi 
Rechnet mai | 


auf jedes derjel ur zwei Berfonen, | 
ri ' ben n 8 D I J $150 Mopart Uprigbt. 


ungefähr 6000 Gefchäfte. 


den Inhaber und einen Angeitellten, jo 
ergibt fich die Zahl non 12,000 Ber- 

icnen allein an Gejchäftäleuten. Dazu | 
etma 500 Courtierd 





$250 Weber Upright. 


und Hammale | 


(Zaftträger), ferner beitändig 8 bi8 | 


10,000 den Bazar durcygiehende Käufer 
und Käuferinnen, Kinder, Bummler 
und Fremde, zufammen minbejten® | 
20,000 Berfonen. 
bie engen labyrinthartigen Gaflen vor, 
und dann, daß etwa ein Drittel der— 
jelben in Zeit bon einer Biertelininute 
zufammenjtürzten. Am 13. Juli, Mit- 
taas 1 Uhr, waren dem Polizeiminiſte— 
rium 1140 Todte als Opfer des Erd— 
bebens im Polizeibezirk Konſtantinopel 
angemeldet; die weitaus größte Mehr— 
zahl davon entfällt auf den Bazaar. 
Wie jetzt aus ſehr guter Quelle verlau— 
tet, hat man ſeither noch eine große An— 
zahl von Leichen aus dem Bazar gebor- 
gen, und menn man einer Perfönlichkeit, 
bie ihrer Stellung zufolge e3 milfen 
muß, Olauben jchenfen darf, jo beliefe 


fich die Zahl auf 1500. Da aber die | 


Türfen bei derartigen Gelegenheiten 
ftet3 und grundfäglich herabmindern, 


um das ohnehin erregte Volk nicht noch | 
mehr in Schreden zu jagen, jo darf | 


man mohl noch etwas höher greifen, um 


der wirklichen Ziffer der Todten nahe- | 
Außer dem großen Bazar 


aufommen. 
find in Stambul auch zahlreiche andere 
Gebäude fehmwer befchädigt worden oder 
eingeftürzt. Go find bei Edirne Kapu, 
dem fogenannten „WAdrianopelerTihore”, 


80 Häufer eingeftürzt und haben viele 
Menjchen unter ihren Trümmern bes 
Dabei ereignete fich ein merf= | 
mwürdiger Zmifchenfall. In einem Haufe | 
wohnte ein SOjähriger blinder Mann | |i 
Im 
Augenblick de3 Hauptjtoßes flüchteten 
Der Alte, der | |: 


graben. 


mit zwei ermachlenen Söhnen. 


diele auf die Straße. 
nicht wußte, wohin fich wenden, tajtete 


in der Stube umder, al3 da3 Haus | |: 


auch fchon in Trümmer fanft. Die bei- 


den Söhne wurden auf der Straße von 
herabftürzerdem Mauerwerk erfchlagen, | 
der blinde Greis lebend und mit nur 


einigen Hautabfehürfungen unter den | 
Zrümmern herborgezogen. Intereſſant 
iſt die Rettung eines Gebetrufers, der 
mit ſeinem Minaret zuſammenſtürzte. 
Als der Hauptſtoß erfolgte, riefen näm— 
lich grade die Mueddins von den Mi— 
naret3 herab die Gläubigen zum Gebet. 
Einer diefer Gebetzrufer wurde dur 
den Schwung, den das in weitem Bogen 
nieberfallende Minaret ihm verlieh, auf 
ein hohes gegenüberliegendes Dach ge= 
fohleudert, wo er fich unverlegt erhob, 


Für Radfahrer. 


Der Bapft hat den Geiftlihen geitat- 
tet, fi in der Ausübung geitliher 
Funktionen des Fahrrades zu bedienen 
In dem betreffenden Rundſchreiben iſt 
die Angabe enthalten, daß der eigent- 
liche Erfinder des Fahrrades der Abbe 
Pranton ſei, welcher ſich ſchon 1845 
eines Fahrrades in Ausübung ſeines 
Berufes bediente. — Ein hervorragen— 
des Mitglied iſt der großen Radfahrer— 
Genoſſenſchaft vorlaͤufig entgangen. 
Herr Caſimir-Perier hatte bereits zwei 
Lektionen bei einem Meiſter des Zwei— 
rades genommen. Ehe es zur dritten 
Unterrichtsſtunde kam, wurde, er zum 
Präſidenten der Republik gewählt. 
Vielleicht findet Herr Caſimir ſpäter 
Muße, ſeine Stunden wieder aufzuneh— 
men. Dagegen iſt einer der bedeutend— 
ſten älteren franzöſiſchen Generale, der 
Marquis v. Gallifet, unter die Rad— 
fahrer gegangen, um deren Verwend— 
barkeit für den Kriegsfall zu erproben. 


Humor im Reichstage. 


In zweiter Auflage iſt dieſer Tage 
ein Bändchen „Humor im Reichstage“ 
erſchienen, aus welchem wir bereits 
allerhand Scherzhaftes berichteten. Aus 
dem Abſchnitt „Perſönliches“ greifen 
wir noch folgende, Proben heraus: Am 
7. Dezember 1875 bemerfte Abgeordne- 
ter- Dr. Bamberger: Sch weiß zu gut, 
daß man ſehr leicht das Klappern ſeiner 
eigenen Mühle mit der Harmonie der 
Sphären verwechſelt. Am 14. März 
1877 ſprach der Abgeordnete v. Unruh 
das geflügelte Wort: Ich werde ſo laut 
ſprechen als ich kann, lauter aber gewiß 
nicht. Am J. April 1878 ſagte Abge— 
ordneter Baer: Ich habe von meinen 
Fachgenoſſen —— und die fallen, 
glaube ich, nicht unter das Viehſeuchen— 
geſetz. Aus einer Rede des Abgeord— 

neten Liebknecht vom 17. März 1879 
wird erwähnt: Ich dächte, unſer Kollege 
Herr v. Kleiſt-Retzow dürfte doch etwas 
betreten ſein, wenn er in Folge jener 
Aeußerungen des Herrn Kultusminiſters 
Dr. Falk ſich geſtehen muß, daß auch 
ſeine Rockſchöße in Bezug auf die Atten- 


tate nicht ganz rein und zweifelsohne 


ſind. 


— Der Feinfchmeder. — Hausfrau: 
„Alfo Yhr Liebhaber ift Ihnen defi⸗ 
nitip umtreu geworden?" — Ködin: 
will noch den erften Spargel, fein 
gericht, abwarten; wenn vr 


dann wicht gt, fommt er : überhaupt 


nicht mehr.“ 


—— 


Nun ſtelle man ſich 








PIANO 


SPECIAL. 
Binno - Käufer, Achtung! 
LYON & HEALY 


offeriven diejfe Woche 
die Auswahl aus mehreren Hunderten 


PIANOS 


bei einem Hochjommer-Alufräumungsverfauf. 
Jedes Piano ift marfirt zu einem Preis 


Meit unter dem üblichen Werth. 


$100 Sale Upright. 


$115 Lyon F Healy up⸗ 
t 


righ 
8175 Leland Upright. 


diss Rew England Up⸗- Dieſe Inſtrumente müſſen 


| 
| fogleich verlauft wers 
| den, um Raum für uns 
fer neues Herbft-tager 
zu gewinnen. Käufer 
außerhalb der Stadt 
follten ohne Zögerung 
wegen unſerer Liſten 
ſchreiben, die alles Nä⸗ 
here beſagen. — Kein 
Aufſchlag in Preiſen, 
wenn leichte Abzahlun⸗ 
gen gewünſcht werden. 
Ein entſchiedener Vor⸗ 
theil Liegt in frühzeitis 
ger Auswahl. 


$165 Ludwig Upright. | 


8175 Bote & Sons Upright. 
8175 Engel Upriadt. 

875 Klingman Grand. 
8175 Fiicher Upriaht. 
8175 Maihburr Upright. 


| 
| 
| 
3200 KRaıfer Upright. | 
5400 Steinway Grand. 


$125 Kimball Uprigdt. 

3300 Knabe Upriabt. 

$250 Steinway Upriaht. 
350 Voie & Sons Square. 
865 Emerfon. Square. 
875 American Piano Co. 

quare. 
8275 Hazeiton Upright. 
8160 . 5 QTuncan Ups | 


3225 Jewth ipright. 
$100 Zilder Square. 
Und viele andere. 


Ecke Wabash Ave. & Adams Str. 


> Mir verfaufen Notenblätter zu halbem 
tere 


THIS 


:Isthe exact reproduction of one set up 

: neariy a half century ago by the 
Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
zin Montana. It is upright in the ground 
sin front of an old church in which these 

!Indians have knelt and worshiped for 

Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 

zof ST. IGNÄTIUS is very interesting. 
iSend CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
i Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 
isix cents in postage "and your address 
:and he will send youa beautiful booklet, 

{with colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missions 

jin Montana and Idaho. e 

u. 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Seralte Shübenpart gehört jegt zu 


West Puliman. 


Der Grund iit ihön, hob gelegen und vradtpoll bes 
waldet, in unmittelbarer Nähe von 8 großen Fabriken. 

Stadtmasler, Semwersd, gepflafterte Straßen, Ge 
ment-Trottoirs, Stadtjchule, Poltzei und Feuerwehr. 
Eleftriihe Bahn und zwer & tjenbahnen. hd 

Taujende voı Leuten find in den Fabriken beichäftigt. 

$200,000 werden diejes Jahr allein für Stragenver- 
bejferungen ausgegeben. 
Lotten billig und zu leichten Fe ag ven ar — 

Zäglih Erfurjionen. nutag Nadhmittagd 
um 1:40 Uhr vom Illinois Sentral« Bahnhof an der 
Randolph Str. au?. 

Wegen Born rn und näherer Auskunft 
wende ınan fih ar d 


WEST PULLHAN LAND ASSOCIATION, 


Pas 404, 100 Washington Str. 
ugen Sildchrand, General-Agent. 
ger zügige deutiche Agenten werden von mir 
geſucht. 18agsm 


warmen, 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barım nad) dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


A5ma, zumf, bi 52 S. CLARK STR. 


Schußverein der Hausbefiher 


gegen fchleht zahlende Miether, 

—* Larrabee Str. 
G. Schulenburg, 3108 W 

— 794 u Ave. 


re 614 Racine Ave. 
F. Stolte. 3554 3 Halsted Str. 


entworth Ava 


Branch 
Offices: 


Kinderwagen : Fabrif. 
€. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTH AVE. 


Rate kauft Eure Kinderiwagnen in die 
bifigiten —— —— 


ven zu Sttaunlich 
fparen den Käufern manchen * 
werden bejorgt. Abends offen. 


Bett⸗ — 


Chas. Emmerich & Co,, 
175181 $. CANAL u Ecke Jackson Str. 
Beim Einkauf don yedern unfered Dauied 


Marke ©. E welche 
TR Fu 2 hold ' 


Schiffskarten 


‚ Billigfte 


Gelegenheit 


jest noch ) 1 Schnelldampfern ber 
an American Line 
— von und nad) — 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
peu, Rotterdam zc, 


8 62 mit direft. Dampfern nad 


Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen und Notterdant, 
reife find im Steigen, kommt fdnel, 
Sparbanf: 5 Prozent Zinfen, 
KEMPF& LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


Dajelbit: 


Notariat: Amt 


— zur Anfertigung bon — 
Rollmadıten, Sehamensen und Urkunden, 
Unterfubung von WHditraften, Austellung do . 

eifepäfien, Ostiaattäeeq ulieungen, Bo 
und daitsjachen, jomıe Golleftionen — 
Nechtoſachen jeder Art —Für Unbemittelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 


Billiger als je! 
Sach und von Europa. 


Kommt fofort zu 


H. CLAUSSEMUS & 00., 


Generalagenten des Norddentihen Sloyd, 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 


über 17,000 Dollmachten billig und fchnell 
eingezogen, l6alm 


4513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Schiffäfarten jest, da die Preife bald 
erhöht werden. 


Behiel und Roſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbichaiten. 
Deffentlihes Notariat. 


General-Palfage-Agenten, 
62 S. OCLARK STR. 
Dffen Sonntags von 10 biß 12 Uhr. 


84 La Salle Street 


fauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiihendel über Samburg, 
Bremen, Antwerpen, ——— Dan. Amiter 
dam, Stettin, Savre, Paris, 


Deffentliches Notariat. 


Bollmadhıten mit foniulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbidhaftö:-Mollettionen, Poitauss 
sahluugen ujw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Sanja-Linie 


atwiiden HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO, 
©rtra gut und billig für —5———— 
Baflagiere. Keine ze. an kein Caſile 
oder Ropfſteuer. — Naheres 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Schiffs : Karten 


— nad — 


Deutſchland 


per Hamburger Postdampfer 


sı13 
Kopperl & Co., 


General:PBaffage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Ubr Vorm. bis 1 Ubr Nam. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlihe Poft-Dampriifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


— direlt — 
Sommer: und Serbit:AUbfahrten 
von Baltimore: 

»D. 8. Meier‘‘..Zulils, Sept. 19, 
„Weimar““ q.1. Eept. 26,, 
„Dredden‘ Aug. 9, Dit. 10, 
„Stuttgart“ Dtt. 17., Nov. 238, 
⸗ 2, Dt. U, a. 5 


Erite Kajüte $50, $65, $80. 
Nadı Lage der Pläße. 
Die obigen Dampfer find fämmtlich neu, von vorzüge 
liter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzinmer auf Ded.— 
Elektrifhe Beleuchtung in allen Räumen. — 
Biwiichended zu mäßigen Preifen.— 
Weitere Auskunft ertgeilen 


U. Shumadıer & Eo,, 
General:Agenten, ze ma 
I Bm. Eihenbu 
78 Filth — 
Oder deren Vertreter im Julande. 


bi 


nDtt. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21. 


Hicage, Js, 


Wenn Sie Geld jvaren wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus- Ausftattungswaaren von 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 
Deutiche Fırma. 16aplj 
% baar und 85 monatlich auf $50 wert Möbeln. 


Redtsanwälte. 


JuLIUs GOLDZIER. Jomn L. RoDGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


BMedrtsanivälte, 
120 Randolph —* RA 
une 9901-90 


Kedzie Building, 
MAX EBERHARDT, Friedensrichter 


142 Weſt Nadiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Alblaud Voulevard. 18jalj 





Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fñr Familien · Gebrauch. 
Saupt:Office: Ede Indiana und Desplaines Str 
lanobw SER 


‚ Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
A L Bellamy, ESctretär und Schagmeifter. 


EREWIN BIRK 
waren & 'ING 00. co. 


| 
ir und Rodford 


Finanzielles. 


Unter Staats: Unter Staats-Aufficht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ede Dearborn und Jalon Sk. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laus 
rende Kontos bezahlt. 


⸗ 
Prãsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 53.00 und aufwärts per Jahr. 


Banf-Beichäft. 


— vorn — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
fei 

Geld | 2 

MORTE AGES auf Grundeigentium 


ftets zu verkaufen, 
Depofiten —— Zinſen, — auf 
Spareinlagen, Bollmadhten ausgeitelt. Grpichafs 
ten eingezogen, Baflaneiheine von und mad 
Europa zc. — Somulags offen von i0—12 Vormittags 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypotbefen auf Shicago Grundeigenthugn. 
Bapiere zur fiheren KapitalsAnulage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


E. G. Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


⏑Q⏑... 
H. G. CILLEX, 
C. M. Jackson, 


4apif 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR, 


Verfeihen geld u snisee m; 
Verkaufen erfle Morfgages. Doppelte Sichere 


beit garantirt. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. in1} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Snpotheten in ? in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. "Tjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 





Gifendahr- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Giienbahn. 

Alle durdjiahrenden Züge verlajien den Gentral-Bahır« 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad) dem 
Süden fönnen ebenfalld an der 22. Str.,, 39. Str.« 
und Hude Parf-Statıon beftiegen werden. Gtadts 
Tidet-DOffice: 2 Glarf Str. und ——— »Dotei. 

Büge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Linited & Memphis | 1.35N 
6. & St. Youi? Diamond Special. 9.00 9 

Springfield & Becatur....- .. — 

New Orleans Boftzug, . 

St. Lonis Taazug 

—— —— un. 
Ehrcago & New ort ean 55 

Kankakee & Gilm 

Nockford. 
Sims nat ea ne l 

Rodford, Dubugue ® &iouz Sıty. I 

Rockford Balfagteraug I 

Rodiord & fyreevort . ba 

Dubuque & Rodiord 6; pre ⸗ 
aSamitag Naht nur bis Zubuque Rägiıg. * 

lid, ausgenommen Sountags. 


* 
& 
* 


— 


2 92 


8888: 
NBESES NESEB38& 
GISERB BEIERUE 


FERABASSE 


nei pmicppws 


888 


— *— 


10. 


oO, 


at Sy & 


8 
ı 8FE83 


10. 


Burlington:Xinie. 
88 Burlington ⸗ und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dfftced: 211 Elarf Strrund Union Pajjagter-Bahıe 


bof, Ganal und Adams Str. 
üge Abfahrt Ankunft 
Salesburg und Sireator 8.3 +r6.35R 
Rodiord und SForrefton +T.5N 
LocalsPBuutte, Ylınord u. Yomwa.. 2.IR 
Denver und Sau Srancızco * 8.20 B 

+10.35 3 


+10.35 3 
*8,203 
282 


BErsES 


od Falls nd Sterling 
—* Council Blufs — * 
Deadwood und die Black Hills 
Ranijas Eıty. St. Sjoiephu. Aihinjon 
annibal, Galvefton & Zeras... - 
t. Baul und Minneapolis. 
Etreator und Mendota... .-...- -- 
Et. Paul und Wunneapolis.. 
RanjasGity, St.Joievbu. —— on 
Dmaba, Lincoln und Denv 
»Fögliyg. +Zäglıh, —— 32234 


& 
38 


EBEBEE- 
BEWERBER 


*% 
=. 


SE 
SFEISTTFFER 8 
paner>> 


EIS 
wann 


Baltimore & Ohio. 
Grand — Paffagier⸗ — Stadd⸗ 
Dffice: 93 Slarf Str 
hrpreiſe ir J 
. Kımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Boca -76.053 +6.40R 
Nero York und Waihington Beſti⸗ 
buled Limited = 15 23 *9. 
PBittsburg Lumtted.. ...3 * 
Walterton Actomodalion 9 
—— und Wbeeling 
ort, Wafbinatom, Pıttab 
“u leveland Veltidufed Yumiled-® 6.25 R 
Zäglih. + Ausgenönmen Sonntags. 


Bahnhöfe: 
m gi 
n B. & 


OR 
08 
42 
7203 
5 


1.58 


Chicago & Seen. 


a2 ©. Slart Str. und Dearborse 
(= dl [3> >>, Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
er Ankunft. 
Marion Soral. AB WER 
New York & Bofton 83 755 R 
estown & Buffalo *7,55 
—3 Indſon Accommoda ni 5 
ort & Boſton — — 
——— & SR, Ba.. 


Rules Sonntag — 5 
Dan diũe — ij. 
n 5 
Ehicago & Raibpille —— be ha 1015 3 





